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Der Mahnruf des Kaiſers.
Die trefflichen Worte, die unſer Kaiſer beim Feſtmahl

in Münſter geſprochen hat, haben in der geſamten deutſchen
Preſſe lebhafte Beachtung gefunden, und werden voraus-
ſichtlich noch lange erörtert werden. Der kaiſerliche Redner
kann auch diesmal der freudigen Zuſtimmung gerade der
beſten Teile unſeres Volkes ſicher ſein. Wieder erkennt man,
wie ernſt der gegenwärtige Träger der deutſchen Kaiſer-
krone beſtrebt iſt, ein Führer und Pfadweiſer ſeines Volkes
zu ſein, und wie lebhaft ihm darum zu tun iſt, alle Volks-
kreiſe auf den nach ſeiner Ueberzeugung richtigen und allein
zum Ziele führenden Weg hinter ſich zu wiſſen.

Der Kaiſer geht von der Anſchauung aus, es ſei mög-
lich, hiſtoriſche, konfeſſionelle und wirtſchaftliche Gegenſätze
in verſöhnlicher Weiſe zu einen in der Liebe und
Treue zum gemeinſamen Vaterland, und dieſe Anſchauung
hat er in überzeugender und, wie man von dieſem
glänzenden Redner gewohnt iſt, lichtvoller Weiſe begründet.
Wieder hören wir, daß vor dem Kaiſerthrone es keinen
Unterſchied zwiſchen Staatsbürgern proteſtantiſcher und
katholiſcher Konfeſſion geben ſoll. Der Kaiſer hat dies ſchon
des öfteren verſichert. Aber wenn man bedenkt, mit welcher
Leidenſchaftlichkeit bei den letzten Reichstagswahlen von ge-
wiſſer Seite verbreitet wurde, es drohe ein neuer Kultur-
kampf, wenn man erwägt, daß bis in die letzten Wochen
hinein von Zentrumsblättern dem Kaiſer eine dem katho-
liſchen Glauben neuerdings unfreundliche Geſinnung nach-
geſagt wurde, und daß man dabei ſelbſt aus der Zeitungs-
lektüre des Herrſchers tollkühne Schlüſſe zu ziehen für an-
gezeigt hielt, dann war es wahrſcheinlich zu begrüßen, daß
der Kaiſer vor der Oeffentlichkeit nochmals betonte,
Proteſtanten und Katholiken ſtänden ſeinem landesväterlichen
Herzen gleich nahe. Die Bedeutung der Religion
für die innerliche Einigung aller Stände und Berufsgruppen
hat der Kaiſer mit beſonderem Glücke hervorgehoben. Wenn
heute hier und da ſich ſchon tiefe Riſſe zeigen, wo unſer Staat
zu der Väter Zeit noch feſtgefügt erſchien, dann lautet das
beſte Mittel unleugbar Rückkehr zum Chriſtentum, und je
ſtärker dieſer chriſtliche Glaube bei allen Gliedern des Volkes
ausgeprägt iſt, um ſo mehr werden wir uns von kon-
feſſionellen Zänkereien fern zu halten wiſſen. Möge ſich
unſer Volk in der Tat im Aufblick zu Jeſu Chriſto einigen!

Auch den wirtſchaftlichen Kämpfen zwiſchen
den einzelnen Erwerbsklaſſen möchte der Kaiſer ihre vielfach
hervortretende Schärfe nehmen. Offenkundig atmet ſeine
Rede hier eine Fülle ſtarker Beweiskraft. Vorausſchickend,
daß die großen Erwerbszweige einander nicht zu ſchädigen
brauchen, und daß die Wohlfahrt des einen auch dem anderen
zugute kommt, ſtellt er zunächſt die Landwirtſchaft
als die feſte Grundlage für unſer Staats-
weſen hin. Dieſe Bedeutung der Landwirtſchaft aus
kaiſerlichem Munde wieder einmal treffend gewürdigt zu
ſehen, berührt wohltuend. Konnte doch, zeitweiſe wenigſtens,
vermutet werden, der Bauer werde als feſte und zu-
verläſſige Stütze des Staatsgedankens im Hauſe des
Kaiſers nicht mehr in der früher vom Herrſcher bekundeten
Art geſchätzt; ſolchen Vermutungen iſt nun erſreulicherweiſe
der Boden entzogen und man darf wahrſcheinlich zugleich
annehmen, daß wie der Bauer auch die übrigen Teile
des Mittelſtandes auf kaiſerliches Wohlwollen rechnen
dürfen. Anerkennende und anſpornende Worte findet der
Kaiſer für unſere Jnduſtrie, von deren weiteren Tätig-
keit er eine Mehrung des guten Rufes von der Tüchtigkeit
und Güte deutſcher Arbeit erwartet. Und darf man ſich nicht
auch der dem Arbeiterſtande gewidmeten Worte
freuen? Wie in der hohen Einſchätzung der Landwirtſchaft,
ſo herrſcht auch in der Fürſorge der Jnduſtrie-
arbeiter zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem erſten amtlichen
Berater völliges Einverſtändnis. Spricht doch hier der
Kaiſer nur aus, was auch Fürſt Bülow vor den letzten
Reichstagswahlen des öfteren betonte: Die Sozial-
politik wird weiter geführt werden. DieſeWiederholung war in der Gegenwart nicht überflüſſig.
Selbſt der Wechſel in der Leitung des Reichsamtes des
Innern wurde ja von einzelnen Parteien dazu ausgebeutet,
Beunruhigung in unſere induſtriellen Arbeiterkreiſe zu
tragen. Solcher Minierarbeit iſt jetzt für abſehbare Zeit ein
Riegel vorgeſchoben.

Der Kaiſer hat den Weg gezeigt, den er das deutſche
Volk führen möchte, und er ſpricht auch von dem ſchönen Ziel,
bei dem dieſer Weg endet: „Das deutſche Volk wird
der Granitblock ſein, auf dem unſer
Herrgott ſeine Kulturwerke an der Weltweiter aufbauen und vollenden kann.“ Aus
ſolchen Worten ſpricht kraftvolles Nationalbewußtſein, und
auch in der Empfindung und Betonung dieſes völkiſchen
Bewußtſeins muß der Kaiſer als Vorbild anerkannt werden;
nur zu lange haben wir es ja an völkiſchem Stolze zu
unſerem eigenen Nachteile fehlen laſſen. Das deutſche Volk
aber hat alle Veranlaſſung, ſeinem Kaiſer auf der von dieſem
vorgezeichneten Bahn zu folgen. Daß dieſer Weg der richtige
iſt, hat der Monarch überzeugend genug dargelegt, und:

gar leicht gehorcht maneinemedlen Herrn,
der überzeugt, indemer uns gebietet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 4, September.

Beherzigenswerte Worte
enthält der ſoeben herausgegebene 29. Jahresbericht des
Landesverbandes der fürſtlich Reuß j. L. Militär- und
Kriegervereine. Es heißt da unter anderem:

Jm vorigen Jahre hatten wir mehr denn je Veranlaſſung,
als alte deutſche Soldaten unſere vaterländiſchen Pflichten zu
betätigen. Die inneren Feinde des Reiches machten ſich im Lande
breit, verführten das Volk mit ihren Jrrlehren und ſuchten ihm
die Freude am Vaterlande zu nehmen. Leider fallen dieſe wüſten
Lehren gar häufig auf fruchtbaren Boden, und es gibt faſt kein
Dorf, wo ſich nicht gläubige Hörer und Anhänger finden. Aber
je größer die Scharen des inneren Feindes ſich ſammelten, um
ſo größer mußte der Gegenſatz werden zwiſchen ihnen und den
Mitgliedern der Kriegervereine, denen Ordnung und Zucht, Vater-
landsliebe und Herrſchertreue ein Heiligtum ſind. Kann man ſich
größere Gegenſätze denken als vaterlandsloſe Sozialdemokraten
und ihrem Landes- und Kriegsherrn treugebliebene alte
Soldaten? Wir wollen nach der Sitte unſerer Väter deutſche
Männer ſein, unſerem Landesherrn die im Fahneneide gelobte
Treue halten und wollen, daß unſerem Volke die Freude am
Vaterlande erhalten bleibt. Der Hauptzweck des Kriegervereins-
weſens iſt nach wie vor der: Fürſtentreue und Vaterlandsliebe
zu pflegen, den inneren Feinden entgegen zu arbeiten und unſere
Kameraden zu ſchützen und zu ſtützen. Der Erfolg iſt nicht aus-
geblieben. Die letzte Reichstagswahl hat bewieſen, was man
durch innerſte Ueberzeugung und gemeinſames einmütiges
Handeln erzielen kann. Das Kriegervereinsweſen wächſt aus den
Jugendjahren heraus, ernſte Aufgaben von großer Bedeutung
treten mehr und mehr heran, die erkannt und gelöſt ſein wollen.
Vaterländiſche Geſinnung nur in Wort und Geſang zu bekunden,
genügt nicht. Handeln tut not! Das Kriegervereinsweſen
iſt ganz beſonders dazu berufen, an der Abſchwächung und
Milderung der Gegenſätze „arm und reich, hoch und niedrig“
durch praktiſche Betätigung der Kameradſchaft mitzuarbeiten und
hierdurch zur Erhaltung und Stärkung unſerer Volkskraft und
Einheit mit beizutragen. Der Staat kann und ſoll auf dieſem
Gebiete nicht alles leiſten, dem Bürger muß zur wirkſamen Ent-
faltung der Bürgertugenden der nötige Spielraum bleiben; aber
dieſer ſeiner Pflichten dem Vaterlande gegenüber ſoll ſich auch
jeder Staatsbürger bewußt ſein und nicht engherzig an ſich und
ſein eigenes Wohl denken, ſondern über die Grenzen der Eigen-
liebe und der Selbſtſucht hinaus in Dankbarkeit für die zahl-
loſen Wohltaten des Vaterlandes dieſem ſeine Gegengabe dadurch
darbringen, daß er auch für ſeine Mitmenſchen Auge, Herz und
Hand offen hält. Das heißt Fürſtentreue und Vaterlandsliebe
praktiſch betätigen.

Der Kaiſer und die Kriegervereine.
Bei der Kaiſerparade des 10. Armeekorps bei Bremerode

hat der Vorſitzende des Hannoverſchen Provinzial-Krieger-
verbandes, Generalleutnant z. D. von Kamlah, dem
Kaiſer den Frontrapport der in langen Reihen mit ihren
Fahnen und Standarten aufgeſtellten Kriegervereine über-
reicht. Wie die „Parole“ mitteilt, ſprach ſich Seine Majeſtät
überaus anerkennend und lobend über die vorzügliche
Haltung und über das ausgezeichnete Benehmen der Krieger-
vereine aus und beauftragte Exzellenz von Kamlah, den
Kriegervereinen ſein volles Lob mitzuteilen.

Kamerun und Südweſtafrika.
An Offiziere und Mannſchaften der Schutztruppe von

Südweſtafrika iſt die Anfrage ergangen, ob ſie bereit ſeien,
im Bedarfsfalle ſich nach Kamerun überführen zu laſſen, um
dort für den Küſtenſchutz Verwendung zu finden. Es ſollen
zwei Kompagnien gebildet werden, von denen die eine in
Swakopmund, die andere in Lüderitzbucht ſtationiert bleibt.
Der Anlaß zu dieſer Anfrage iſt nicht durch beſtimmte
kriegeriſche Vorfälle in Kamerun gegeben, man will nur für
alle Möglichkeiten geſichert ſein, damit, wenn die Kameruner
Schutztruppe nach dem Jnnern vorgehen muß, die Küſte nicht
völlig vom Militär entblößt wird, und damit ſich nicht die
e einer Ausdehnung des Aufſtandes hierdurch ver-
größert.

Dieſe Maßregel kann, wie die jetzt hier eingetroffene
Nummer der „Deutſch-Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ aus-
führt, in jeder Beziehung als zweckmäßig bezeichnet werden,
ſie iſt ebenſo den Jntereſſen des Heimatlandes wie denen
ſeiner Kolonien dienlich. Eine weiße Schutztruppe
dauernd in Kamerun zu halten, iſt aus klimatiſchen Rück-
ſichten unmöglich, eine ſolche Truppe würde derart unter
Krankheiten zu leiden haben, daß ihre Schlagfertigkeit ſtets
in Frage geſtellt ſein werde. Eine zuverläſſige Verſtärkung
der ſchwarzen Schutztruppe läßt ſich nicht in kurzer
Zeit erreichen und namentlich dann nicht, wenn die Kolonie
ſich bereits im Kriegszuſtande befindet. Dagegen iſt es ſehr
wohl durchführbar, die ganze, zur Verfügung ſtehende
ſchwarze Schutztruppe auf den Schauplatz der Unruhen zu
vereinigen und an ihrer Stelle die militäriſche Sicherung
an der Küſte vorübergehend von weißen Soldaten über-
nehmen zu laſſen. Die Vorausſetzungen hierfür ſind, daß
die weiße Erſatztruppe ſchnell bei der Hand iſt, daß die
Formationen nicht erſt in Deutſchland zuſammengeſtellt zu
werden brauchen, ſondern daß die Verbände bereits beſtehen
und ſich eingearbeitet haben, und endlich, daß die Mann-
ſchaften nicht völlig fremd in die afrikaniſchen Verhältniſſe
hineinkommen. Alle dieſe Vorausſetzungen werden erfüllt,
wenn die Reſerven für den Küſtenſchutz Kameruns, wie es
jetzt geplant iſt, ihre Garniſonen in Swakopmund und
Lüderitzbucht haben werden. Eine Verſtärkung der

Kameruner Schutztruppe, die aus Deutſchland geholt wird,
die dort ausgerüſtet und verſchifft werden muß, würde
früheſtens in ſechs Wochen an der bedrohten Küſte er-
ſcheinen können. Aus Swakopmund und Lüderitzbucht können
die Truppen in ſechs oder ſieben Tagen in Kamerun
eintreffen. Da die in Südweſtafrika ſtationierten Kom-
pagnien immer in Kriegsbereitſchaft gehalten werden, und
Schiffe, die für den Transport zu requirieren wären, faſt
ſtets anweſend ſind, würden die Einſchiffung und die Ab-
fahrt der Truppen ſchon wenige Stunden nach Eingang der
telegraphiſchen Nachricht aus Kamerun vollzogen ſein.

Die Offiziere für die Kompagnie der Schutztruppe, die
in Swakopmund zuſammengeſtellt wird, ſind bereits be-
ſtimmt. Kompagniechef wird Hauptmann Wehle, an
weiteren Offizieren ſind ihr Oberleutnant Henſel,
Leutnant Quaas, Leutnant Eckhardt und Leutnant
Ricker zugeteilt. Die beiden Kompagnien kommen jedoch
einſtweilen in Kamerun nicht zur Verwendung, da die Un-
ruhen dort, wie gemeldet, als vorläufig unterdrückt an-
geſehen werden können. Dafür werden ſie wahrſcheinlich
gegen Morenga mit ins Feld rücken, falls dieſer ſich auf
deutſchem Boden blicken laſſen ſollte.

Aus einer Rede, die Unterſtaatsſekretär von Linde-
qu iſt in Keetmanshoop gehalten hat, heben wir folgende
Stelle hervor: Als Redner das erſte Mal in dieſes Land
herausgekommen ſeti, da habe ein engliſcher Premierminiſter
noch die Stirn gehabt, öffentlich zu ſagen: „Die Deutſchen
machen uns in Südweſtafrika ein Bett zurecht, in das wir
uns hineinlegen werden.“ Dieſe Zeiten ſeien vorbei. Und
Südweſtafrika ſei für uns deshalb die wertvollſte aller
Kolonien, weil hier der Deutſche dauernd leben, zu Wohl-
ſtand gelangen, eine Familie gründen, weil er hier leben und
ſterben und ſeinen Nachkommen die erworbene Habe zu un-
geſtörtem weiteren Beſitz hinterlaſſen könne. Das ſei in den
übrigen Kolonien mit ihrem meiſt tropiſchen Klima nicht
oder doch nur in beſchränktem Maße der Fall. Daß aber
dieſes für uns zur Koloniſation ſo beſonders geeignete Land
ſich nun auch kräftig entwickeln werde, dafür bürge die
Fähigkeit des Deutſchen als Koloniſt.

Die Heimtransporte von Afrikakriegern
ſind vorläufig von der Regierung bei den betreffenden Reedereien
abbeſtellt worden. Es handelt ſich noch um etwa 3400 Mann.
Die abgelöſten Mannſchaften der in Oſtafrika ſtationierten
deutſchen Kriegsſchiffe „Buſſard“ und „Seeadler“ treffen mit
dem Hamburger Reichspoſtdampfer „Prinzeſſin“ am 11. d. M.
im Hamburger Hafen ein. Die abgelöſten Mannſchaften von
Kriegsſchiffen in Oſtaſien befinden ſich an Bord des Bremer
Lloyddampfers „Willehad“ und werden am 10. September in
Bremerhaven gelandet. Der Fähnrichstransport für das
Kreuzergeſchwader in Oſtaſien wird Anfang Oktober mit einem
Bremer Lloyddampfer von Hamburg abgehen.

Dr. Karl Peters über ſeine Prozeſſe.
Aus London läßt Dr. Karl Peters den „Hamburger

Nachrichten“ folgende, vom 31. Auguſt datierte Zuſchrift
zugehen:

„Jch habe nun auch gegen den Korreſpondenten der
„Kölniſchen Zeitung“ in Berlin, Herrn v. Bennigſen, die Be-
leidigungsklage eingereicht. Er hatte im März 1906
„Kölniſchen Zeitung“ berichtet: Es liege bei meinen Akten im
Auswärtigen Amt ein Brief von mir an den Biſchof Woodwood
non Manila, der denſelben Jnhalt habe wie der gefälſchte Tucker-
brief; es handle ſich bei dem ganzen Tuckerbrief-Streit alſo nur
um eine Namensverwechſelung.

Dieſe Behauptung iſt eine dreiſte Unwahrheit. Da ich
wußte, daß Herr v. Bennigſen ſelbſt die Akten kaum eingeſehen
habe, mußte ich cnnehmen, daß ihm dieſe Unwahrheit von einer
anderen Perſönlichkeit zugetragen ſei, und forderte
ihn bereits im Juli im „Tag“ auf, ſeinen Hintermann zu
nennen. Darauf hat Herr v. Bennigſen nicht reagiert und wird
meinen Wunſch nun vielleicht vor Gericht erfüllen.

Daß ſeine Mitteilung grob beleidigend für mich iſt, liegt auf
der Hand. Sie wäre dies, auch wenn ich nicht am 14. März 1906
im Deutſchen Reichstage ſchriftlich mein Ehrenwort abgegeben
hatte, daß ich weder an Biſchof Tucker, noch an irgend ſonſt
jemanden einen Brief ähnlichen Jnhalts geſchrieben habe.

Jch wiederhole hier noch einmal, daß Karl v. d. Heydt
bereits im Juli bekanntgegeben hat, der Geh. Legations-
rat a. D. Hellwig habe ihm im Jahre 1903 dieſelbe Unwahr-
heit erzählt. Jch werde Herrn v. d. Heydt erſuchen laſſen, dies
unter Eid zu bekunden, und dann die erforderlichen Maßregeln
gegen Herrn Hellwig ergreifen. Der kannte die Akten ganz
genau und wenn er eine ſolche Behauptung ausſprach, wird er ſich
kaum mit Jrrtümern entſchuldigen können.

Es ſcheint wirklich, daß ich meine letzten Lebens-
jahre in den Gerichtsſälen zuzubringen haben
werde, um meine Ehre gegen Verleumdungen durch meine eigenen
Landsleute zu verteidigen. Ein harmoniſcher Abſchluß für die
Laufbahn eines deutſchen Koloniegründers, und ſehr auf-
munternd für andere, es mir nachzutun! Gerichtsverhandlungen
ſind mir genau ſo widerlich wie Maſſaikämpfe. Aber wenn ſie
mir aufgedrungen werden, werde ich mich dem einen ſo wenig
entziehen wie dem anderen.“

in der

Der Kaiſer und Fallières.
Mit größter Beſtimmtheit wird in London von ver-

ſchiedenen Seiten gemeldet, daß die Verhandlungen wegen
einer Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem Präſidenten
Falliéres fortgeſetzt würden. „Standard“ und „Daily
Expreß“ wollen die Nachrichten aus „durchaus zuverläſſiger
Pariſer Quelle erhalten haben.

Wir geben dieſe Meldung, die wir in der „Magdeb.
Ztg.“ leſen, unter allem Vorbehalt wieder.



Zu Kammerherren ernannt. Der Rittergutsbeſitzer Albrecht
v. GEſtorff, der Majoratsherr Auguſt v. d. Wenſe, Graf
Karl v. Hardenberg und der Landrat a. D. Freiherr Walter
Vincke ſind zu Kammerherren ernannt worden. Die neuen Hof
würdenträgex ſind in Weſtfalen und Hannover angeſeſſene
Großgrundbeſitzer.

Adelsverleihung. Der Kaiſer hat dem Major a. D. Paul
C. O. Bachmann in Friedberg in Heſſen den erblichen Adel
verliehen.

Poſadowskys Memoiren. Wie eine Berliner Korre-
ſpondenz wiſſen will, iſt Graf Poſadowsky damit beſchäftigt,
ſeine Memoiren zu ſchreiben.

Beim Fürſten Bülow.
Zu der Preſſemeldung, daß der Landtagsabgeordnete

Kommerzienrat Reinhardt Schmidt vom Reichskanzler in
Norderney empfangen worden wäre, wird der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ aus Norderney gemeldet, daß auch der zweite
Vizepräſident des Reichstages, Stadtälteſter Kaempf, zum Be
ſuch des Fürſten Bülow dort geweſen iſt. Herr Kaempf traf am
Montag in Norderney ein und hatte mit dem Reichskanzler eine
Beſprechung.
Staatsſekretär von Bethmann Hollweg und der Verband

deutſcher Handlungsgehilfen.
Zu der Tagung des Verbandes deutſcher Handlungs-

gehilfen am 31. Auguſt und 1. September in Berlin hatte
der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter von
Bethmann-Hollweg, einen Vertreter entſendet. Aus dieſem
Anlaß richtete der Verbandstag an den Staatsſekretär
folgendes Telegramm:

„Der Verbandsag des Verbandas deutſcher Handlungs-
gehilfen zu Leipzig hat aus der Entſendung eines Vertreters des
Reichsamts des Jnnern zu den heutigen Beratungen mit Frquden
und Befriedigung die Zuverſicht geſchöpft, daß wie bisher auch
künftig durch Euer Exzellenz die ſozialen Verhältniſſg der
Handelsangeſtellten wohlwollende Beachtung und Förderung er-
fahren werden und dankt Euer Exgzellenz für die bekundete Teil-
nahme an den Verhandlungen.“

Das Reichstagsmandat des Abgeordneten Fürſten zu Jnn-
und Knyphauſen. Jn liberalen Blättern iſt zu leſen, man nehme
im Kreiſe Emden an, daß der ſchwerkranke Reichstagsabgeordnete
Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen in allernächſter Zeit ſein Mandat
niederlegen dürfte. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint hierzu: Ob
der Fürſt jetzt daran denkt, wiſſen wir nicht. Wie wir aber zu
unſerer Freude erfahren, hat ſein Befinden ſich weſent-
lich gebeſſert, und es liegt deshalb ein zwingender
Anlaß zur Niederlegung ſeines Mandats nicht vor.

Trauer für General v. Klitzing. Das „Armee-Verord-
nungsblatt“ veröffentlicht eine Kabinettsorder nach der ſämt-
liche Offizier des 4. Armeekorps ſowie die Offizicve
des Regiments „Hamburg“ um den dahingeſchiedenen General
v. Klitzing drei Tage Trauer anzulegen haben. Außerdem
haben der kommandierende General des 4. Armeekorps mit einer
Abordnung ſowie eine Abordnung des Regiments „Hamburg“
an der Beiſetzung teilzunehmen.

Deutſch- franzöſiſche Handelsbeziehungen.
Für den Abſchluß eines langfriſtigen Handesvertrages

zwiſchen Deutſchland und Frankreich, für Schaffung deutſch-
franzöſiſcher Schiedsgerichte in Zollſachen und für eine An-
näherung beider Mächte auf kolonialem Gebiete ſind in
letzter Zeit auch in Frankreich Stimmen laut geworden, u. a.
auf dem Kolnialkongreß in Bordeaux, wo hervorgehoben
wurde, daß eine Verbeſſerung der kolonialen und Handels
beziehungen beider Länder ſowohl im franzöſiſchen als im
deutſchen Jntereſſe liege. Jn der Tat läßt die Entwickelung,
welche der deutſch- franzöſiſche Handel in den letzten Jahr-
zehnten genommen hat, manches zu wünſchen übrig. Be-
trachten wir die Ziffern über unſeren Handelsverkehr mit
unſerem weſtlichen Nachbar, ſo müſſen ſie recht geringfügig
erſcheinen im Vergleich zu unſerem Warenaustauſch mit den
übrigen Nachbarländern. Dabei hat Frankreich im Ver-
hältnis zur Bevölkerungszahl einen ungefähr ebenſo ſtarken
Außenhandel wie wir. Es unterhält aber mit England,
Belgien, der Schweiz, Jtalien und Spanien einen inten-
ſiveren Verkehr als mit uns. Jm Jahre 1906 hatte unſer
Handelsverkehr mit Frankreich einen Wert von 816 Millionen
Mark, wovon 433 Mill. auf die Einfuhr franzöſiſcher Waren
nach Deutſchland und 383 Mill. auf die deutſche Ausfuhr
nach Frankreich kommen. Unſer Handel mit Belgien belief
ſich auf 647, mit Holland auf 685, mit der Schweiz auf
590 Mill. Mk., das macht für dieſe drei Länder zuſammen
1922 Mill., alſo weit mehr als das Doppelte des Wertes
unſeres Handels mit Frankreich. Belgien, Holland und die
Schweiz zuſammen haben aber nur eine Bevölkerung von
16 Mill., während die Bevölkerung Frankreichs auf rund
10 Mill. ſich beläuft. Jm ganzen nimmt Frankreich nur
6 Proz. unſerer Ausfuhr auf und ſteuert zu unſerer Einfuhr
nur 5,4 Proz. bei.

Der beiderſeitige Güteraustauſch kann alſo zweifellos
noch bedeutend geſteigert werden, zumal ſich die Produktion
beider Länder in zahlreichen Artikeln gegenſeitig ergänzt.
Noch größer iſt das Mißverhältnis im Handelsverkehr
wiſchen Deutſchland und den franzöſiſchen Kolonien. Frank-
reich hat einen ausgedehnten Kolonialbeſitz, und einige dieſer
Beſitzungen haben einen ſehr ſtarken Außenhandel. So hat
zum Beiſpiel die Einfuhr nach Algier in der erſten Hälfte
des laufenden Jahres 210,4 Millionen Franken und die Aus-
fuhr aus Algier in derſelben Zeit 148,3 Millionen Franken
betragen. Der Anteil Deutſchlands am Außenhandel der
franzöſiſchen Kolonien iſt aber nur ganz geringfügig,
namentlich ſoweit die Einfuhr in die Kolonien in Frage
kommt. Daran iſt nun in der Hauptſache die franzöſiſch-
koloniale Zollgeſetzgebung ſchuld. Durch die Monopol-
politik, die Frankreich in der Zollbehandlung ſeiner Kolonien
verfolgt, hat es einen faſt völligen Ausſchluß nicht nur der
deutſchen, ſondern überhaupt der ausländiſchen Konkurrenz
erzielt zum großen Vorteil des Mutterlandes. So lange
Frankreich an dieſer Politik feſthält, werden Deutſchland
und andere Staaten kaum geneigt ſein, langfriſtige Handels-
verträge mit ihm abzuſchließen.

Ueber die Zuckerkonvention
leſen wir in der „Deutſchen Volks wirtſchaftlichen Korre-
ſpondenz“ folgendes: Durch die in Brüſſel von den Bevoll-
mächtigten der beteiligten Mächte unterzeichnete Zuſatzakte
zur Zuckerkonvention iſt der Beſtand der Zuckerkonvention
auf weitere fünf Jahre, alſo bis Ende 1913, geſichert. Dem
bekannten Antrag der engliſchen Regierung wurde ent-
ſprochen, ſo daß England vom 1. September 1908 ab von der
Verpflichtung befreit iſt, auf Prämienzucker einen Zuſchlags-
zoll zu erheben. Man wird nun abwarten müſſen, wie
dieſes den engliſchen Zuckerkonſumenten gemachte Zugeſtänd-
nis auf die Zuckerausfuhr der übrigen Vertragsſtaaten
wirken wird. Den Hauptvorteil davon wird Rußland
haben, das ſich, wie gemeldet wird, bereit erklärt haben ſoll,
unter gewiſſen Bedingungen der Konvention beizutreten.

Um zu verhindern, daß Prämienzucker auf dem Wege über
England in das Gebiet eines der übrigen Vertragsſtaaten
ohne Entrichtung des Zuſchlagszolles eingeführt werde, iſt
vereinbart worden, daß die betreffenden Vertragsſtaaten be-
rechtigt ſein follen, bei der Einfuhr von raffiniertem Zucker
aus England eine Deklaration darüber zu verlangen, ob der
verarbeitete Rohzucker aus Prämien gewährenden Ländern
ſtammt. Wird alſo ruſſiſcher Rohzucker in England ver-
arbeitet und dann nach Deutſchland eingeführt, ſo
unterliegt er hier dem Zuſchlagszoll.

Welche Bedeutung der engliſche Markt für die
deutſche Zuckerausfuhr hat, mag daraus erſehen werden,
daß im Jahre 1906 für 156,5 Mill. Mk. Zucker aus
Deutſchland nach England geliefert wurde. Dabei
muß aber bemerkt werden, daß jetzt der größte Teil dieſer
Ausfuhr in Rohzucker beſteht, während früher vorwiegend
Raffinade nach England ausgeführt wurde. Seit 1901 iſt
die deutſche Ausfuhr von Würfel-, Brot- und granu-
liertem Zucker nach England von 91 auf 74 Mill. Mk.
geſunken, die Ausfuhr von Rohzucker hingegen von 39
auf 71 Mill. Mk. geſtiegen, ein Beweis, daß die Zucker
raffinerie in England ſich immer mehr entwickelt. Künftig
wird aller Vorausſicht nach dieſe Entwickelung noch raſcher
vor ſich gehen und demgemäß die Ausfuhr von raffiniertem
Zucker nach England weiter abnehmen. Ob mit der jetzt ge-
ſicherten Verlängerung der Zuckerkonvention eine Aenderung
der inneren Zuckergeſetzgebung in einigen Vertragsſtaaten,
u. a. eine Herabſetzung der deutſchen Zucker-
verbrauchsſteuer verbunden ſein wird, läßt ſich noch
nicht abſehen. Anzunehmen iſt, daß im Deutſchen Reichstag
von gen Anträge auf Ermäßigung der Zuckerſteuer geſtellt
werden.

Die Rückfahrkarten.
Nach einer Berliner Korreſpondenz ſoll die Wieder-

einführung der Rückfahrkarten bereits be-
ſchloſſene Sache ſein. Die Beſtimmungen für die neuen
Rückfahrkarten ſollen den Grundſätzen der alten Retour-
karten faſt genau entſprechen.

Dieſe Meldung beruht auf Grund maßgebender Jn-
formationen unſeres Berliner N. p. C.-Mitarbeiters auf
Erfindung.

Schließfächer.
Analog der bei den Poſtämtern eingerichteten

verſchließbaren Fächer für größere Firmen, Jnſti-
tute uſw. ſollen nach einer Verfügung des Verkehrsminiſters
auf den Güter- und Abfertigungsſtellen
Schließfächer zur beſchleunigten und ver-
einfachten Uebermittelung der Benach-
richtigungen und Frachtbriefe an die
Empfänger eingerichtet werden. Der Verkehrs-
miniſter ſieht nach einer Verfügung an die Königlichen
Eiſenbahndirektionen Altona, Berlin und Halle a. S.
einem Bericht darüber entgegen, in welchem Umfange
und mit welchem Erfolge dort derartige
Schließfächer eingerichtet worden ſind.

Abgabe für Kraftfahrzeuge.
Die im Reichsſtempelgeſetz vorgeſchriebene Abgabe für Kraft-

fahrzeuge iſt nach S 53 des Geſetzes nicht zu entrichten, ſolange
mit dem Fahrzeug nur Probefahrten ausgeführt werden,
da dieſe nicht als Jngebrauchnahme im Sinne des Geſetzes gelten
ſollen. Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom 1. Juli
dieſes Jahres liegt eine Probefahrt bei bereits gebrauchs- und
verkaufsfertigen Fahrzeugen nur vor, wenn die Fahrt ausſchließ-
lich dazu dient, die Gebrauchsfähigkeit des Fahrzeugs, nicht
die Geſchicklichkeit des Fahrers zu erproben und ſoll eine
Probefahrt regelmäßig nur dann angenommen werden, wenn
die Fahrt zum Zweck eines auf den Erwerb des Fahrzeugs ge-
richteten Rechtsgeſchäfts ausgeführt wird, hinſichtlich deſſen die
Perſonen der Beteiligten bereits bezeichnet ſind.

Tagung deutſcher Frauen-Vereine und Krankenpflege- Anſtalten
vom Roten Kreuz.

Vom 14. bis 17. Oktober d. J. wird in Wiesbaden eine
gemeinſame Tagung des Verbandes der deutſchen Frauen
Vereine und desjenigen deutſcher Krankenpflege- Anſtalten vom
Roten Kreuz ſtattfinden. Hierzu werden etwa 300 Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands erwartet. Der Verband deutſcher
Frauenvereine umfaßt alle der Kriegskrankenpflege wie der Be
ſeitigung und Verhütung wirtſchaftlicher und ſittlicher Not dienen-
den Frauen- Vereine des Deutſchen Reiches; ihm gehören an:
1 der unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der deutſchen
Kaiſerin ſtehende Vaterländiſche Frauenverein, 2. der Bayeriſche
Frauenverein; 3. der Sächſiſche Albert-Verein; 4. der Württem
bergiſche Wohltätigkeitsverein; 5. der Badiſche Frauenverein;
6 der Heſſiſche Alice-Frauenverein für Krankenpflege; 7. der
Mecklenburgiſche Marie-Frauenverein; 8. das patriotiſche Jnſtitut
der Frauenvereine für das Großherzogtum Sachſen-Weimar-
Eiſenach. Die Geſchäfte des Verbandes führt ein „Ständiger
Ausſchuß“, welchem je ein Delegierter der vorgenannten Vereine
unter Vorſitz des Oberſt z. D. Everth in Berlin angehört. Der
Verband deutſcher Krankenpflege- Anſtalten vom Roten Kreuz
zählt 31 Anſtalten. Vorſitzender iſt Landgerichtspräſident
Chuchul. Die Sitzungen finden in dem Paulinenſchlößchen ſtatt.
Für den 14. Oktober abends iſt die Begrüßung der Gäſte, für
den 15. und 16. Oktober gemeinſame Tagung beider Verbände
mit einer Reihe von Vorträgen, für den 17. Oktober getrennte
Sitzungen der Verbände zur Beratung ihrer eigenen Ange-
legenheiten in Ausſicht genommen.

Ergebniſſe der Volkszählung.
Als weitere Ergebniſſe der Volkszählung vom

1. Dezember 1905 werden in dem dritten Vierteljahrsheft zur
„Statiſtik des Deutſchen Reiches“ 1907 Nachweiſe über die
Staatsangehörigkeit der Bevölkerung desDeutſchen Reiches veröffentlicht.

Hiernach waren von den 60 641 278 orts anweſenden Per-
ſonen 59 610 462 Reichsangehörige, 1 028 560 (16,96 v. T.) Reichs
ausländer, und zwar 599 320 männliche und 429 240 weibliche,
ſowie 2256 Perſonen, deren Staatsangehörigkeit nicht ermittelt iſt.
Der Anteil der Ausländer an der geſamten Bevölkerung iſt ſeit
dem Jahre 1900 von 13,81 v. T. auf 16,96 v. T. geſtiegen, alſo
durchſchnittlich jährlich um 4,2 v. H. gegen 8,2 v. H. im Zeitraum
1895 bis 1900.

Das größte Kontingent der Fremden ſtellt Oeſterreich
Ungarn, denn 51,12 v. H. aller Reichsausländer, alſo mehr als
die Hälfte, ſtammen aus dieſem Nachbarreiche. Erſt im weiten
Abſtand folgen Rußland mit 10,37 v. H., die Niederlande
mit 9,82 v. H., Jtalien mit 9,54 v. H. und die Schweiz mit
6,12 v. H. Dieſe fünf Staaten liefern zuſammen 786 der ge-
ſamten Zahl der Reichsausländer. Jm letzten Jahrfünft
wieſen von allen Ausländern die Ruſſen verhältnismäßig die
ſtärkſte Zunahme auf. Jhre Zahl iſt von 46 971 auf 106 639, alſo
um 59 668 oder 127 v. H. gewachſen. Erheblich war auch die Zu-
nahme der Angehörigen Oeſterreich-Ungarns, deren Zahl von
390 914 auf 525 821, d. h. um 134 907 oder 34146 v. H. wuchs, ſowie
die Zunahme der Jtaliener, deren Zahl ſich von 69 760 auf 98 165,
d. h. um 28 405 oder 41 v. H. erhöhte. Von den Staaten und
Landesteilen haben im Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl die
meiſten Ausländer: Elſaß-Lothringen 79 431 oder 43,77 v. T.,
Königreich Sachſen 161 534 oder 35,83 v. T., Bremen 8772

(38,80 v. T.), Hamburg 22 855 (26,12 v. T.), Berlin 48 879 (28,96
v. T.), Rheinland 151 557 (23,55 v. T.), Baden 41 428 (20,60 v. T.),
SchleswigHolſtein 30 863 (20,52 v. T.) und Bahern rechts des
Rheins 113 602 (20,15 v. T.).

Jn demſelben Hefte befinden ſich auch Nachweiſe über die
Religionsbekenntniſſe der Bevölkerung Deutſchlands
am 1. Dezember 1905, ferner über die Verteilung der Bevölkerung
auf die größeren und kleineren Verwaltungsbezirke, auf die Ober
landesgerichtsbezirke und auf die Reichstagswahlkreiſe.

Das Notariatsweſen in Berlin.
Die Erwägungen über das Notariatsweſen in Berlin ſind,

wie unſer „N. p. C.“-Mikarbeiter dort erfährt, noch nicht zum
Abſchluß gediehen, und es wird auch noch bis zum Jahresſchluß
abgewartet werden, wie die Neuſchaffung der Notariate
ohne Rechtsanwaltſchaft ſich im Laufe des verfloſſenen
Jahres entwickelt hat, ſo daß endgültige Beſchlüſſe erſt im Anfang
des kommenden Jahres erwartet werden dürfen.

Jn deutſchen Händen. Das 2300 Morgen große Gut
Modliszewsko bei Gneſen iſt an einen deutſchen Be
ſitz er verkauft worden. Nunmehr iſt ſämtlicher Grundbeſitz um
Gneſen in deutſchen Händen.

Militärpflicht der naturaliſierten Optantenſöhne. Die
Militärpflicht der durch den Januar-Vertrag naturaliſierten
Optantenſöhne iſt nach der „Köln. Ztg.“ noch nicht völlig geregelt.
Jn däniſchen Kreiſen Nordſchleswigs nahm man an, daß die
Ausgehobenen, die als tauglich für alle Waffengattungen be-
zeichnet wurden, zum aktiven Dienſt nicht herangezogen werden
würden. Jetzt zeigt der Landrat des Kreiſes Hadersleben an,
daß die in dieſem Jahre naturaliſierten Perſonen, die eine end-
gültige Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe noch nicht er
halten haben, am 13. und 14. September in Hadersleben und
Gramm außerterminlich gemuſtert werden. Es haben ſämtliche
Mannſchaften vom 20. bis zum vollendeten 45. Lebensjahre zu
erſcheinen.

Landesverrat.
In Herbesthal iſt, wie ſchon kurz gemeldet, unter dem Ver

dacht des Landesverrats der Schriftſteller und Redakteur
Schiawara aus Solingen verhaftet worden. Bei dem Ver
hafteten fand man Druckfachen, welche Jnſtruktionsvorſchriften
über die Benutzung der neuen Rohrrücklaufgeſchütze
enthielten; weiter wurden Briefſchaften gefunden, wodurch untere
Militärperſonen in Mitleidenſchaft gezogen werden dürften.
Schiawara war nach Blättermeldungen in Solingen längere
Jahre Redakteur des amtlichen Kreisblattes,
dann Brauereidirektor und ſchließlich auch Zeitungsverleger. Die
Polizei hatte den Verhafteten längere Zeit im Verdacht; ſeine
häufigen Reiſen nach Frankreich und ſein Aufwand, der mit ſeinem
Einkommen nicht in Einklang zu bringen war, mußten auffallen.

Die polniſchen Dunkelmänner
und Hetzapoſtel haben ſich bei den evangeliſchen
Maſuren eine böſe Abſage geholt. Das von ihnen
gegründete Blatt, der „Mazur“, das die Hauptwaffe im
Kampfe gegen das Deutſchtum in Maſuren werden
ſollte, ſagt ſich jetzt offen von ihnen los und bringt Ent-
hüllungen aus dem groß polniſchen Lager,
die noch viel böſes Blut machen werden. Doch das
mögen die Herren Polen unter ſich ausmachen. Für uns iſt
die Hauptſache, daß die Maſuren aus ihrer Abneigung
gegen die landesverräteriſchen Machen-
ſchaften der Polen kein Hehl machen.

Anarchiſtiſche Jugendorganiſationen. Jn Leipzig iſt
eine anarchiſtiſche Jugendorganiſation gegründet worden, die den
Zweck haben ſoll, die „Bildungsbeſtrebungen“ auf
radikalerer Grundlage zu fördern als die Jugend-
organiſationen der Sozialdemokratie. Beſonders ſollen die
Anarchiſten zu Antimilitariſten erzogen werden. Die
Behörden werden gut tun, ſich ein wenig um die Herrchen zu
kümmern.

Ausland.
Jswolskys Reiſe nach Wien.

Amtlich wird in Petersburg feſtgeſtellt, daß die Reiſe
des Miniſters Jswolsky nach Wien keine ſpeziellen Ab-
machungen bezweckt, da Rußland und Oeſterreich
in allen Fragen völlig übereinſtimmen. Es handele
ſich lediglich um die Vorſtellung Jswolskys beim Kaiſer von
Oeſterreich, ſowie um eine perſönliche Zuſammenkunft mit
Aehrenthal, wie eine ſolche ſeit den Zeiten des Fürſten
Lobanoff üblich iſt.

Haager Friedenskonferenz.
Das Komitee A der Schiedsgerichts Kommiſſion beriet

geſtern den bereits gemeldeten öſterreichiſch- ungariſchen
Antrag. Dafür ſtimmten Deutſchland Jtalien, Oeſter
reich Ungarn, Griechenland, Serbien, Belgien, Mexiko und die
Niederlande, dagegen England, Frankreich, Nordamerika,
Braſilien und Portugal. Der Abſtimmung enthielten ſich Ruß-
land, die Schweiz, Argentinien und Norwegen. Sodann brachte
Tornielli den bexeits angekündigten Antrag ein, der ſich von
dem öſterreichiſchungariſchen nur dadurch unterſcheidet, daß die
Verpflichtung der Staaten, ſich innerhalb einer beſtimmten Friſt
zu äußern, für welche Angelegenheiten das obligatoriſche Schieds
verfahren vereinbart werden ſoll, nicht in einer Reſolution,
ſondern in einem Artikel der Konvention ſelbſt ausgeſprochen
werde. Ueber den Antrag Tornielli wird heute verhandelt werden.
Sodann nahm das Komitee mit allen Stimmen gegen die der
Schweiz den nord amerikaniſchen Antrag an, der ſich auf
das Verbot der Anwendung von Waffengewalt zur Ein
treibung vertragsmäßiger Schulden bezieht, außer
wenn der Schuldnerſtaat das Angebot des Schiedsverfahrens nicht
annimmt oder nach erfolgter Annahme die Durchführung un
möglich macht, oder ſich weigert, dem Schiedsſpruche nach
zukommen.

x

Rußland.
Das Zarenpaagr.

Wie verlautet, wird das Zarenpaar mehrere Wochen in den
finiſchen Schären verweilen, wenn die Witterungsverhältniſſe ſich
günſtig geſtalten. Man hält es auch nicht für ausgeſchloſſen, daß
der Kaiſer und die Kaiſerin zu kurzem Beſuche beim
däniſchen Königspaare im Schloſſe Fredensborg ein
treffen werden.

Marvokko.

Die neueſten Meldungen.Fes, 4. Sept. Der Sultan berief heute die Ulemas zu ſich.
Es wurde beſchloſſen, Muley Hafid ſei als Rogni, d. h. als
Aufrührer, zu erklären. Auch wurde die Möglichkeit, bei
Frankreich eine Anleihe aufzunehmen, ins Auge
gefaßt und die Verſammlung aufgefordert, ſich für den Sultan
oder ſeinen Bruder zu entſcheiden. Dem Sultan wurde ein-
ſtimmig Vertrauen ausgeſprochen.

London, 4. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Caſa-
blanca vom 2. d. M.: Briefe aus Fes bringen die Melduns
von der Ermordung der Brüder Tazzi, des Miniſters
des Auswärtigen, Ben Sliman, und des zweiten Ver-
treters des Sultans in Tanger, Ganam. Der Mord
wurde durch Anhänger des Kaids von Mechard, Driß Aiſch, be
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gangen, der Oberſtkämmerer und Einführer der Geſandten am
Hofe des Sultans iſt. Die Brüder Tazzi übten eine faſt unbe
ſchränkte Herrſchaft über den Sultan aus. Es wird ihnen die
Schuld an dem Ruin des Landes zugeſchrieben. Sie waren nur
auf die Vergrößerung ihres eigenen Vermögens bedacht, das auf
Millionen geſchätzt wird. Es heißt, daß es ausreichen würde,
ſämtliche Schulden Marokkos zu begleichen.

Tanger, 3. Sept. Der Stamm der Beni Taſſen, der
wiſchen Fes und Rabt ſeinen Wohnſitz hat, erklärte ſich fürKukey Hafid. Die Stammesangehörigen wollen keinem

Beamten gehorchen, der nicht von ihm ernannt iſt, und
drohen, Larache anzugreifen und zu plündern, weil der
Proklamation Muley Hafids dort nicht zugeſtimmt wird.

Vermiſchtes.
Der Hofzug des Kaiſers. Daß der Hofzug des Kaiſers durch

übermäßige Fahrtgeſchwindigkeit unter Umſtänden in Gefahr
kommen kann, wenn die für den Zug beſtimmten Sonderfahr-
pläne nicht mit der nötigen Sorgfalt zuſammengeſtellt werden,
beweiſt folgender Vorgang. Letzthin wurde, wie der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ aus Göttingen geſchrieben wird, im Bereiche
der dortigen Eiſenbahnbetriebsinſpektion von einem höheren
Beamten des Eiſenbahnminiſteriums eine peinliche genaue Unter
ſuchung auf betriebstechniſchem Gebiete angeſtellt. Die Veran-
jaſſung dazu ging vom Kaiſer aus, der von Wil
helmshöhe nach Schwerin fuhr und die Eiſenbahnſtrecke
Kaſſel--Göttingen-- Hannover benutzte. Den Beamten und An
geſtellten, die während des Vorbeifahrens des Hofzuges auf der
Strecke Dienſt hatten, war es aufgefallen, daß der Zug mit einer
noch nie beobachteten Geſchwindigkeit heranbrauſte.
Noch mehr aber war es dem Kaiſer aufgefallen, deſſen Anord
nung dahin geht, daß der Hofzug auf freier Strecke nie
ſchneller als 70 Kilometer in der Stunde innerhalb
der Bahnhöfe bedeutend langſamer fahren ſoll. Jn der Nähe
von Alfeld, wo die Strecke beſonders kurvenreich iſt, rief die Ge
ſchwindigkeit des Zuges eine ſo ſchaukelnde Bewegung der Salon
wagen hervor, daß der Kaiſer, da er nicht annehmen konnte,
daß entgegen dem Verbot ſchneller als 70 Kilometer gefahren
wurde, nur die Erklärung fand, am Bahnkörper oder der Gleis
anlage müſſe etwas nicht in Ordnung ſein. Der Kaiſer richtete
deshalb bei ſeiner Ankunft in Hannover ſofort ein Telegramm an
den Eiſenbahnminiſter des Jnhalts, daß die eben durchfahrene
Strecke einer alsbaldigen Prüfung zu unterziehen ſei. Der
Miniſter nahm daher Veranlaſſung, ſofort einen vortragenden
Rat nach Göttingqn zu beordern. Dieſer hat nun die Strecke in
einem Sonderzuge abgefahren. Der Lokomotivführer mußte auf
freier Strecke den Sonderzug mit genau derſelben Geſchwindigkeit
fahren wie den Hofzug des Kaiſers, und da ſtellte es ſich denn
heraus, daß der Hofzug mit der rieſigen Geſchwindigkeit
von 90 Kilometer in der Stunde gefahren war, wo-
durch in den ſcharfen Krümmungen die ſchaukelnde Bewegung
hervorgerufen wurde. Jm übrigen war der Bahnkörper in
Ordnung. Das Studium des Sonderfahrplanes für den
Kaiſerzug ergab jedoch, daß die Ankunftszeiten auf den einzelnen
Bahnhöfen ſo kurz bemeſſen waren, daß unter einer Geſchwindig
keit von 90 Kilometern nicht gefahren werden konnte, wenn eine
erhebliche Zugverſpätung, die mit Rückſicht auf die für den
Empfang getroffenen Vorbereitungen unter keinen Umſtänden ein
treten durfte, vermieden werden ſollte. Auch der auf der Loko
motive des Kaiſerzuges befindliche Regierungsrat mußte wohl oder
übel den von der Eiſenbahndirektion Kaſſel beglaubigten Fahr
plan innehalten und konnte nicht verhindern, daß der Hofzug
übermäßig ſchnell gefahren wurde.

Der Kaiſer und das Haus Krupp. Der Kaiſer hat, wie ge
meldet, bei dem erſtgeborenen Sohn des Herrn Krupp von Bohlen
und Halbach die Patenſtelle angenommen; wie weiter berichtet
wird, findet die Taufe vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats
auf Villa Hügel bei Eſſen ſtatt. Die bereits feſtgelegten Reiſe-
dispoſitionem des Kaiſers werden abex ſeine perſönliche Teilnahme
an den Tauffeierlichkeiten nicht ermöglichen laſſen.

Der Kronprinz im Manöver. Der 25djährige Erbe der
deutſchen Kaiſerkrone, Kronprinz Wilhelm, befindet ſich in einer
militäriſchen Stellung, dig in der deutſchen Armee die einzige
ihrer Art iſt. Der Krouprinz befehligt die Leibſchwadron der
Potsdamer Gardes du Corps, trägt aber micht deren Uniform,
ſondern die des Paſewalker Küraſſier- Regiments Königin, bei
dem er als Rittmeiſter à la suite geführt wird, während ar in den
Liſten der Garde du Corps als „kommandiert zur Dienſtleiſtung“
mit dem Dienſttitel „Hauptmann“ verzeichnet ſteht. Warum dies
geſchieht, warum der Kaiſer ſeinen älteſten Sohn nicht in das
Regiment der Gardes du Corps ſelbſt verſetzt hat, entzieht ſich
natürlich der Kenntnis. Man erzählt, ſo ſchreibt die „N. G. E.“,
daß der Kaiſer einmal bei einem militäriſchen Mahl nach dem
Grunde dafür befragt wurde, und daß er, halb im Scherz, halb
im Ernſt, die Antwort gab: „Jch bin nicht reich genug, um mir
einen Sohn bei den Gardes du Corps leiſten zu können.“ Der
Kronprinz nimmt auch in dieſem Jahre am Manöver teil und
verrichtet ſeinen Dienſt ſelbſtverſtändlich wie jeder andere Offizier
ſeines Grades, ohne daß irgend welche beſondere Rückſichten auf
ihn in dieſer Beziehung genommen werden. Schon in dem erſten
Manöver, das er beim 1. Garde- Regiment zu Fuß mitmachte,
mußte er biwakieren und auch ſelbſtverſtändlich auf Vorpoſten
ziehein, wo die von ihm gewählte Aufſtellung der Gegenſtand ein
gehender Aufmerkſamkeit von Seiten ſeiner höheren Vorgeſetzten
war. Sehr beliebt bei Kameraden und Untergebenen ſeines
liebenswürdigen und ungekünſtelten Weſens wegen, iſt der Kron
prinz ein paſſionierter Soldat, wenn er wohl auch in dem
militäriſchen Berufe nicht ſo ausſchließlich aufgeht wie ſein jüngerer
Bruder, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der in den Fieber-
delirien der ſchweren Krankheit, die er vor einigen Jahren durch
machte, nur von ſeiner Kompagnie phantaſierte und nach ſeiner
Rückkehr von ſeiner Hochzeitsreiſe ſeinem Oberleutnant mit dem
Ausruf um den Hals fiel: „Wie glücklich bin ich, wieder bei meiner
Kompagnie zu ſein!“ Wenn der Kronprinz im Manöver mit
ſeiner Mannſchaft in einem Dorfe Unterkunft erhält, ſo ruft dies
unter deſſen Bewohnern ſtets freudige Erregung hervor. Man
bemüht ſich, ihm einen möglichſt ehrenvollen Empfang zu bereiten,
und das geſchieht oft auf eine in ihrer Herzlichkeit recht naive
Weiſe. So begrüßte einmal den Kronprinzen am Eingange eines
Dorfes ein improviſierter Triumphbogen, in deſſen Mitte auf
einem Schilde die Worte zu leſen waren:

„Tauſend Schritte nur von hier
Jſt, o Kronprinz, Dein Quartier

und darunter ſtand in kleineren Buchſtaben:
„Bei der Witwe Meher“.

Ein anderes Mal lautete die Jnſchrift an der Girlande, die ſich
zwiſchen den erſten Häuſern des Dorfes hinzog, noch „poetiſcher“
und „ſchwungvoller“:

„Willkommen, teurer Kronenſohn.
v Von ferne winkt Dir ſchon der Thron!“
Das ganze Manöver hindurch mußte der Kronprinz, der damals
noch Leutnant war, es ſich gefallen laſſen, daß ſeine Kameraden
ihn mit der Anrede „Teurer Kronenſohn!“ neckten.

Vom bayriſchen Königshofe ein Dementi. Eine Londoner
VWochenſchrift, die ſich beſonders mit Angelegenheiten des Hofes
und der vornehmen Geſellſchaftskreiſe beſchäftigt, hat vor einigen
Tagen ihren Leſern berichtet, die Prinzeſſin Klara von
Bayern beabſichtige, nächſtens in das BenedictinerinnenKloſter
SainteCécile in Cowes auf der Jnſel Wight einzutreten und den
Schleier zu nehmen. Wie die „N. G. C.“ auf Grund einer An
frage an zuſtändiger Stelle in München mitteilt, iſt am bayriſchen

Hofe von einer derartigen Abſicht der Prinzeſſin nicht das mindeſte
bekannt. Die Prinzeſſin Klara von Bayern iſt eine Nichte des
Prinzregenten Luitpold, eine Tochter ſeines Bruders, des ver
ſtorbenen Prinzen Adalbert, und eine Schweſter der Prinzen
Ludwig Ferdinand und Alfons, ſowie der Herzogin von Genug
und der Gräfin Elvira Wrbna. Die Prinzeſſin wurde am
11. Oktober 1874 geboren, wird alſo im nächſten Monat 33 Jahre
alt. Sie iſt Aebtiſſin des königlich bayeriſchen Damenſtiftes zu
Sankt Anna in Würzburg, doch bedeutet dies nur eine Ehren
ſtellung, zu der eine kleidſame geiſtliche Tracht gehört.
Fräulein Luiſe Molitor über die Schuld Haus. Die „Münch.

Allgem. Ztg.“ erhält von der in München als Malerin lebenden
Schweſter der Frau Lina Hau, Fräulein Luiſe Molitor, folgende
Zuſchrift: „Herr Rechtsanwalt Dr. Dietz hat in ſeiner
„moraliſchen“ Begründung der Reviſion behauptet, meine
Schweſter Lina habe ihm in der vier Stunden dauernden Unter
redung am 13. Mai enthüllt, daß ſie die „Schuld“ (die Gänſe-
füßchen ſtammen von Dr. Dietz) ihres Mannes nicht in der
Mordtat, ſondern in ſeinem Techtelmechtel mit Schweſter Olga
erblickt habe und darin, daß Hau hinter dem Rücken ſeiner Frau
nach BadenBaden zu einem Stelldichein gefahren ſei. Wenn-
gleich ich die von meiner Schweſter Olga durch Herrn Rechts
anwalt Dr. von Pannwitz abgegebene Erklärung, ſich überhaupt
nicht in Preßerörterungen einzulaſſen, ſondern alle Verleumder
zu verklagen, vollkommen begreife, halte ich es doch ſchon mit
Rückſicht auf das Andenken meiner verſtorbenen Schweſter für
eine unabweisbare Pflicht, den objektiven Wert der neuerlichen

UnmittelbarBehauptungen des Herrn Dr. Dietz zu beleuchten.
nachdem meine Schweſter Lina ihre vierſtündige Beſprechung mit
Herrn Rechtsanwalt Dietz beendet hatte, hat ſie mir am Abend
des 13. Mai u. a. folgendes geſagt: „Dietz hat heute geäußert, die
Sache ſteht ſehr ſchlimm, Todesſtrafe, umgewandelt in lebens-
längliches Zuchthaus, ſei ſicher.“ Schrecklich ſoll es ihr Mann in
Konſtantinopel und in Wien mit Weibern getrieben haben. Dieſe
Auffaſſung des Herrn Rechtsanwalts Dr. Dietz habe ich am
folgenden Tage, alſo am 14. Mai, auch meiner Schweſter Betty
Bachelin woörtlich mitgeteilt.“ Der fragliche Brief
exiſtiert noch. Meine Schweſter Lina war eine viel zu
ſuggeſtive Natur, und Rechtsanwalt Dr. Dietz hatte einen viel zu
großen Einfluß auf ſie, als daß es denkbar wäre, daß meine
Schweſter ſich ein anderes Bild von der Schuld ihres Mannes
gemacht habe als die Vorſtellung, die ſich Dr. Dietz ſelbſt von der
Schuld gemacht hatte: nämlich der Todesſtrafe. Auch der
Umſtand, daß Herr Dr. Dietz meiner Schweſter „das ſchreckliche
Treiben Haus in Wien und Konſtantinopel“ von ſelbſt und ohne
zwingende Veranlaſſung mitteilte, ſpricht nicht dafür, daß
Rechtsanwalt Dr. Dietz der nachträglich ſo ſtark betonten Eifer-
ſucht meiner Schweſter überhaupt beſonderen Wert beimaß, ſonſt
hätte er als Kavalier meine unglückliche Schweſter mehr ſchonen
müſſen. Meine Schweſtern Lina und Olga lebten, wie dies außer
allen Verwandten auch mein Bruder beſtätigen kann, in
inniger Freundſchaft zuſammen. Sie waren während
des Badener Aufenthales kaum voneinander zu trennen. Nur
auf den ausdrücklich oft wiederholten Wunſch Linas (nicht
Haus) fuhr Olga nach Paris. Jn den vielen Beſprechungen,
die ich und mein Bruder hatten, hat ſie der Tat
ihres Mannes nie ein anderes Motiv zugrunde
gelegt als das „der entſetzlichen pekuniären Lage“,
die die Unterſchlagungen ihres Mannes herbei-
geführt hatten. Wegen dieſer Unterſchlagungen war ſie
ſelbſt dann entſchloſſen, ſich ſcheiden zu laſſen, wenn die Pſhchiater
Hau für unzurechnungsfähig erklärt hätten. Jn ihrem Teſtament,
deſſen vernichtender Eindruck durch die Stimmungsmache der
letzten Woche mehr und mehr verwiſcht worden iſt, hat meine
Schweſter Lina ihr Liebſtes auf Erden, ihr einziges vergöttertes
Kind, meiner Schweſter Olga „als Vermächtnis hinterlaſſen“.
Handelt ſo eine eiferſüchtige Frau gegenüber der Ribvalin? Jn
demſelben Teſtament trifft Lina Hau detaillierte Beſtimmungen
über die kleinen Renten, welche ihr Mann nach langen Jahren
erhalten ſoll, und zwar ſowohl dann, wenn er nach etwa
15 Jahren wieder in Freiheit geſetzt wird (das Maximum hei
der Verurteilung wegen Totſchlags), als auch für den Fall, daß
Hau erſt viele Jahre ſpäter aus dem Kerker entlaſſen wird (Ver
urteilung wegen Mordes zum Tode bei ſpäterer Begnadigung).
Das Kind ſollte den Namen des Vaters ablegen, niemals in der
Familie Hau leben. Meine Schwaſter Lina trieb ihren Mann
allerdings vergeblich, in leidenſchaftlicher Weiſe zum Selbſtmord,
und alles dieſes ſoll ſie getan haben, weil ſie die Schuld ihre
Mannes in einem Techtelmechtel erblickt habe? Jn einem Briefe
meiner Schweſter Lina findet ſich der Ausruf: „Wenn er nur um
Gottes willen den Schluß nicht geſteht.“ Linas letzte Worte
ſprechen meiner Schweſter Olga herzlichen Dank aus. Ling ging in
den Tod, weil ſie nicht den Mut fand, die ganze Schmach zu über-
ſtehen, die über ſie und ihr Kind gebracht worden war. Nach
ihrer letzten Beſprechung mit Rechtsanwalt Dietz am 4. Juni
hat meine Schweſter Lina ſich ſtrikte an ihre Teſtaments-
beſtimmungen und ihre dort niedergelegte Auffaſſung von der
Schuld ihres Mannes gehalten. Unmittalbar, bevor ſie in den
Tod ging, hat ſie die Polizei Direktion in Zürich ausdrücklich auf
das von ihr im Schreibzimmer der Villa Molitor niedergelegte
Teſtament hingewieſen. München, September 1907. Mit vor
züglicher Hochachtung Luiſe Molitor.“

Unfall während der Herbſtparade. Ein Unglücksfall hat ſich
am Montag während der Herbſtparade in der Belleallianceſtraße
in Berlin zugetragen. Durch die vorüberziehende Militärmuſik
war ein Droſchkenpferd ſcheu geworden und durchgegangen. Es
raſte an dem Oberſten v. GuretzkyCornitz, Kommandeur des
Königin AuguſtaGardeGrenadier Regiments Nr. 4 und deſſen
Sohn vorbei. Das Gefährt ſtreifte den Knaben am Ellbogen und
verletzte ihn leicht. Oberſt v. Guretzky, der als Teilnehmer der
Parade große Uniform mit Helmbuſch angalegt hatte, überſah
ſofort das Gefahrvolle der Situation; um zu verhüten, daß das
Tier in die naheſtehenden dichten Menſchenmaſſen hineinraſte, griff
er in die Zügel und verſuchte es zum Stehen zu bringen. Dabei
wurde er jedoch eine Strecke von etwa 20 Metern am Boden ent
lang geſchleift. Erſt der Schutzmann Janneck, der von der anderen
Seite hinzuſprang, konnte das Tier anhalten, wobei er ſchwere
Verletzungen erlitt. Oberſt v. GuretzkyCornitz hatte eine ziem
lich erhebliche Kontuſion am rechten Fuß davongetragen; das
Gefäß ſeines Degens war infolge des ſtarken Anpralls vollſtändig
zerbeult worden. Trotz der großen Schmerzen, die der Offizier
infolge des Unfalls fühlte, begab ex ſich nach dem Dempelhofer Feld
und nahm dort an der Parade teil.

Die neuentdeckte Tropfſteinhöhle der Veggethaler Kalkwerke
zu Attenhorſt i. W. wird am Sonnabend, den 7. September,
nachmittags 5 Uhr in Gegenwart des Regierungspräſidenten
feierlich eröffnet werden.

Ein bemerkenswerter Ankauf des preußiſchen Kronfiskus hat,
wie nach den „B. N. N.“ in Gelſenkirchen verlautet, ſtattgefunden.
Der Fiskus hat nämlich das bisher dem Grafen v. Neſſelrode
Herten gehörige Schloß Grimberg mit den umfangreichen
Ländereien und einer Ziegelei angekauft. Der Kaufpreis beträgt
4 Millionen Mark. Da das Schloß recht idhlliſch liegt und die
Waldungen große Naturſchönheiten aufweiſen, glaubt man, daß
daß Schloß zu einer neuen Sommerfriſche für die
kaiſerliche Familie umgeſtaltet werden wird.

Ein gefahrdrohendes Abenteuer hatte ein Ballon des Berliner
LuftſchifferBataillons dieſer Tage zu beſtehen. Der mit vier
Offizieren bemannte Vallon geriet über dem Kloppſee bei Pyritz
ſo tief, daß die Gondel halb ins Waſſer tauchte. Es blieb den
Luftſchiffern nichts weiter übrig, als den Korb zu verlaſſen und an
den Halteſtricken empor zu klettern und um Hilfe zu rufen. Jn
der Nähe beſchäftigte Arbeiter eilten ſofort herbei, und ihren Be
mühungen gelang es, das Luftſchiff an Land zu ziehen und die
Offiziere aus ihrer Lebensgefahr zu befreien.

Sein Kind zum Fenſter hinausgeworfen. Der Arbelfker Joſef
Kutſchera in Brünn hat feinen 11 jährigen Sohn aus dem zweiten
Stockwerk auf den Hof hinabgeworfen, weil der Knabe eine Schul
oufgabe nicht zu ſeiner Zufriedenheit angefertigt hatte. Der
Vater des ſchwer verletzten Knaben wurde verhaftet.

Der Brückeneinſturz in Quebec. Ueber das Eiſenbahnunglück
auf einer kanadiſchen Brücke liegt jetzt in Ergänzung unſerer bis-
erigen Meldungen folgende Schilderung vor: Das Ünglück ſpielte
ich 23 Minuten vor 6 Ühr ab, als die Arbeiter gerade im Begriffe
tanden, Feierabend zu machen. Man nimmt an, daß in dem
Augenblick der Kataſtrophe 92 Mann an der Brücke arbeiteten.
Acht Arbeiter wurden ſofort von Booten aufgefiſcht. Die ent
ſetzliche Lage wurde noch dadurch verſchlimmert, daß zahlreiche
Verwundete in der Nähe des Ufers in den Trümmern feſt
geklemmt ſaßen. Jhr Stöhnen und ihr Geſchrei konnte von den
erregten Menſchenmaſſen an dem Rande des Waſſers die ganze
Nacht hindurch gehört werden, aber es war unmöglich, die Un-
glücklichen zu retten oder ihre Leiden zu mildern, ehe Tageslicht
eintrat. Jn den Dörfern von St. Romuald und New-Liverpool
gibt es kaum eine Familie, die nicht Mitglieder verloren hat.
Jn einigen Fällen wurden ſechs aus einer Familie ge-
tötet. Man erachtet es jetzt als ſicher, daß der Zuſammenſturz
durch einen überladenen Arbeitszug herbeigeführt wurde. Der
Führer der Maſchine ſtürzte mit der Lokomotive nach unten,
wurde aber aufgefiſcht. Die meiſten der Arbeiter an der Brücke,
die im nächſten Jahre dem Verkehr übergeben werden ſollte,
waren Amerikaner im Dienſte der Phönix-Brückenbau-Geſellſchaft-
Der Verluſt wird auf 1 500 000 Dollars geſchätzt.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 6. Septbr., vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.
Zu St. Georgen: Freitag, den 6. Septbr., abends 8 Uhr:

Miſſtonsſtunde Paſtor Knuth.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 5. Septbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Laurentiuskirche: Donnerstag, den 5. Septbr., abends 8 Uhr

Verſammlung der konfirmierten Mädchen im Gemeindehauſe Hilfs-
prediger Förſter.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 5. Septbr., abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesaumt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. September 1907.

Aufgeboten Der Drechsler Paul Anſinn, Jakobſtr. 25 und Elſa
Braunroth, Reilſtr. 27. Der Schloſſer Ernſt Broedner, Ludwigſtr. 7
und Margarete Voigt, Jakobſtr. 29. Der Hilfsweichenſteller Paul
Hans Thamm und Franziska Schultz, Krauſenſtr. 15. Der Maler

urt Kunze, Fleiſcherſtr. 7 und Anna Eckſtein, Ranniſcheſtr. 45. Der
Tiſchler Theodor Sieber, Martinſtr. 1 und Helene Schwabe, Streiber-
ſtraße 38. Der Oberlehrer Dr. phil. Heinrich Hawickhorſt, Francke
platz 1 und Charlotte Rühlemann, Taubenſtr. 21.

Eheſchließungen Der Kürſchnermeiſter und Kaufmann Ferdinand
Richter, Schmalkalden und Marie Tarnogrocki, Rawitſch. Der Königl.
h n Paul Köhler, Zſchadraß und Martha Peuleke, Margareten-
traße 5.

Geboren Dem Ingenieur Richard Müller, Freiimfelderſtr. 117,
T. Annelieſe. Dem Eiſendreher Paul Kunze, Schulſtr. 5, T. Erna.
Dem Gelbgießer Paul Händter, Mangſelderſtr. 11, T. Hildegard. Dem
Tiſchler Emil Eckardt, Forſterſtr. 56, S. Erich. Dem Ober-Poſt-
Aſſiſtenten Guſtav Dietrichs, Südſtr. 59, S. Hans. Dem Reſtaurateur
Wilhelm Krüger, Raffinerieſtr. 5, S. Heinz. Dem Schloſſer Heinrich
Löwe, Jakobſtr. 26, T. Margarete. Dem Zimmermann Auguſt Schmidt,
Ludwigſtr. 24, T. Lydia.

Geſtorben: Des Arbeiters Guſtav Martin T. Emma, 2 J., Klinik.
Der Berginvalide Auguſt Hering, 41 J., Klinik. Selma Gotthardt,
ſie g. linik. Des Klempners Max Erlecke T. totgeb., Wegſcheider-

raße 3.
Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Hermann Weſtphal,

Halle a. S. und Frieda Pfeiffer, Mötzlich. Der Schriftführer Hermann
Ehrlich und Thereſe Klemmer, Bennſtedt. Der Kellner Adolf Otto,
Halle a. S. und Anna Junker, Wenden.

Berichtigung. Jn der vorgeſtrigen Nummer hat ſich unter den
auswärtigen Aufgeboten von Halle (Süd) ein Schreibfehler eingeſchlichen;
es mußte nicht heißen Metallwarenfabrikant Paul Haaßengier, ſondern
Ferdinand Haaßengier.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. September 1907.

Aufgeboten: Der Poſtbote Otto Weber, Pfännerhöhe 44 und Anna
Wolf, Richard Wagnerſtr. 27a.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Franz Hedel, Dölauerſtr. 16, T.
Charlotte. Dem Geſchirrführer Friedrich Funke, Burgſtr. 12, T. Berta.
Dem Bäcker Franz Deparade, Bismarckſtr. 3, T. Margarete.

Geſtorben: Frl. Jda von Breitenbuch, 74 J., Rathausſtr. 15.
Der Privatmann Auguſt Rudolph, 77 J., Belfortſtr. 13. Des Bau
arbeiters Hermann Schönefeld S. Kurt, 1 Mon., Gr. Goſenſtr. 29.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V. Ludwig Moelchert, beide
in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt
werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

horr5
afermehl

Bestes Rohmaterial und Sorg-
fältige Fabrikation bedingen die
wertvollen Eigenschaiten von
Knorr's Hafermehl als leichtver-
daulichste, nahrhafte und Durchfal
vorbeugende Kindernahrung.

MNähre mit „Knorr“.
(1819)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Radfahrſport. Der von den BrennaborWerken, Gebr. Reich

ſtein, Brandenburg a. H., geſtiftete Wanderpreis (BrennaborPokal)
für das 100 Kilometer-Mannſchaftsrennen des Gau 20, Berlin, vom
Deutſchen Radſfahrerbund wurde am 18. Auguſt er. zum erſten Male
ausgefahren. Der Preis beſteht aus einem überraſchend ſchön und
geſchmackvoll in Silber getriebenen Pokal in Höhe von 95 Zentimeter
und iſt, mit reicher Goldornamentik geſchmückt, nach einem Entwurf
des Profeſſors Loepers hergeſtellt. Der Pokal repräſentiert einen Wert
von über 500 Mk. und muß dreimal gewonnen werden, ehe er end

ültig in den Beſitz des Siegers übergeht. Am obigen Tage blieb dieMannſchaft des Radfahrervereins „Sport“ 1888 Berlin in der Zeit

von 3: 18:51 ſiegreich, als zweite plazierte ſich Radfahrerverein
„Zugvogel in 3: 26: 13,2. Die intereſſante Tatſache mag noch hervor
gehoben werden, daß in beiden erſtgenannten Radfahrervereinen ſich
die berühmten Brennaborfahrer Böhm und Götzke befinden, die früheren
Sieger in der klaſſiſchen Fernfahrt „Rund um Berlin“, deren Aus
ine alljährlich vom Gau 20 des Deutſchen Radfahrer-Bundes
erfolgt.
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8mhr aass,
gestatten sich hiermit die Eröffnung ihrer

Modell-Hut-Ausstellung
soWie den

Eingang sämtlicher Neuheiten der Herbst- und Winter- Saison
ergebenst anzuzeigen und laden freundlichst zur Besichtigung ein.

r Ptwaige Vmänderungen bitten höflichst uns baldigst zukommen zu lassen.
Fernsprecher 2295.

Steinstrasse 83,
Parterre und I. Etage 2

1869

Leipriger-
strasse 7.

Louis Bö Ker
empfiehltPorzellan, Kristall, Steingut und üaustgltanesarticol

in Ia. Qualitäten zu anerkannt billigsten Preisen.

Hiermit sei es mir gestattet,

herzlichsten Dank
auszudrücken.

Ich werde nicht verfehlen, auch fernerhin bemüht 2zu bleiben, die
mich Beehrenden nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

Süssmilchs Walhalla- Theater.

Georg Süssmilch, Eigentümer und Direktor.

für die mir anlässlich der am ver-
gangenen Sonntag stattgefundenen Eröſfnungse Vorstellung
der II. Saison in so zahlreicher Weise zugegangenen Blumenspenden
sowie Glückwünsche, desgl. für das vollbesetzte Haus meinen

Hochzeitsgeschenke

NoRTON B. SM T

alle
dagcllodenpelerinen „Veuestes IHodell

mit Aermeln, Taschen, Kapuze, Tragvändern.

Preis 18,00 Mk.

III Roßplatz.Vom 10. September abUäntel
täglich abends 8 Uhr.nene Nur kurze Zeit!

Jagkwesten, Kunſtinſtitut
j allererſten Rangeseinzelne v r
Hosen Programm.

Grösste II Senſationelle, hierorts

Auswahl. nie geſeheue

Darbietungen

Professor
Norton B. Smith,
W der weltberühmte Pferde-
W bändiger, zähmt alle
W bisher unbezähmbar
W geweſenen Pferde

vollkommen koſtenlos

Meldungen über Schläger und
Beißer 2c. werden an der
Zirkuskaſſe entgegengenommen.

Ein vorzüglicher Marſtall
edelſter Schul und

Joppen

ehülfleinen,

Aluwinium,

lBLüster

Tel. 2105. Gegr. 1848.
188 882

v

a a S a
v

gern Marktplatz 15/16.

Kasse 5 9 oder RabattsparmarkKen.

r Freiheitspferde.
G. Anna vweere Aünſtler u. KünſtlerinnenSteinkohlen n l. Ranges.

CoakK, BRBriKetts, Nass-presssteine, böhm. Salonkohlen, Holz etc. billigst bei

Klinkharckt Schreiber Nachf.,
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203

Clowns verſchiedener

Uationen und

dumme Auguſte.

Apollo- Theater.

Variété- Eröffnungs- Programm.
Paxtons lebende Koloſſalgemälde,

Anna Müller-Lincke,
6 Grocnmway, anen Enfenble
4 Kaytons, humoriſtiſche Akrobaten.

Walter Bährmann

Direktion Gustav PollIer. [1817 Räuber.
Das grandioſe

6 Damen, 2 Herren.

Auzwärtige Theater.
Donnerstag, den 5. SeptbLeipzig Neues Theater):

ten Abbildungen gratis. Kolbe
Anstalten für Exterikultur, Osts

1907.

h tes Theater 's Pouſſier-

200.
prartigeke Winke über natur-

verninftige Schonheitspflege für
jed Alter m. zahlreichen interessan- x

Welt für gehen
vad Kolberg. Grösstes Etabli e

ment der
heitfördernde Körper-

kultur.
h

und die übrigen Glanznummern.

Echt bayriſche
Loden Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

1829

Kgl. Salzwerk u. Solback Dürrenberg a. S.
Das diesjährige Klappſchafts und Hrunnenfeſt

findet am W Sonntag, den 2223. September d. Js. W ſtatt.
und Montag, denKönigliches Salzamt.

Fluss- und Seefische
Täglich friſche

Mannborg-

nur allein bei

Die Wweltherühmten

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
[4812

i

cle Hhermitage Saint-Sauveur
Generalvertreter: Alfred TürkK, Halle a. S. [1818

ohne n.

Sfragt zu

Stoinkampt Weise, C. Rich. Ritter
Fernruf 1339. oflieferantHalle a. S. J

Ve rita T 8 Niemand kaufe v

e Spieiwaren
d. letzt. Neuheit en v

Cari Brandt jr., Gößnitz, S
haben. Jn all. beſſ

pielwarenGeſchäften erhältl.

Fernruf 1339.

vorzüglich erhalten,x r O, 350 und 409.
E Lebende Karpfen r Gebrauchte Piauinos,
in ren Größen empfehlen und verſenden prompt

Jnhaber Albert André.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. e Telephon 158.

nur

Steinkampf Weise, L F. Höll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Holzwolle in Ballen

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.
Mit 2 Beilagen.
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Donnersdeg

Landeszeitung für
Gedenktage.
5. September.

1585. Der franzöſiſche Staatsmann A. J. D. von Richelieu
geboren.

1733. Der Dichter Chriſtian Martin Wieland geboren.
1791. Der Tonkünſtler Giacomo Meyerbeer geboren.
1800. Die Engländer nehmen Beſitz von Malta.
1807. Die Engländer beſetzen Helgoland.
1815. Der Komponiſt der „Wacht am Rhein“, Karl Wilhelm,

geboren.1836. Ver Dichter und Komiker Ferdinand Raimund durch

Selbſtmord geſtorben.
1857. Der franzöſiſche Philoſoph Auguſte Comte geſtorben.
1872. Dreikaiſer- Zuſammenkunft in Berlin.

1902, Der Anthropolog und Patholog Rudolf Virchow geſtorben.
1903. Der Bildnismaler Friedrich Kaulbach geſtorben.
1905. Unterzeichnung des Friedensvertrages zwiſchen Rußland

und Japan in Portsmouth, V.St.

Tagesſpruch: Lies niemals fremde Papiere, Briefe, Tage
bücher uſw., die du zufällig liegan ſiehſt.

A. v. Platen.

Halleſche Septembertage vor
Jahren.

Von einem älteren Hallenſer,.
III.

Die großen Feld manöver des vierten Armeekorps
begannen am 9. September und wurden am 11. beendigt.
Die denſelben zugrunde liegende Jdee war: „Eine Weſt-
Armee operiert auf Berlin und hat die Einſchließung von
Erfurt bewirkt. Während die (nur angenommene) Haupt-
Armee auf Leipzig geht, erhält ein linkes Seitenkorps den
Befehl, von Kaſſel aus auf Halle vorzugehen, die Saale zu
überſchreiten und vorhandene feindliche Streitkräfte auf das
linke Elbufer zurückzudrängen. Eine bei Wittenberg for-
mierte Oſt-Armee ſchiebt einen Teil ihrer disponiblen
Truppen bis jenſeits Nordhauſen vor, um den Feind mög-
lichſt aufzuhalten, die Zurückſchaffung des Kriegsmaterials
zu ermöglichen und dem Feinde das Ueberſchreiten der Saale
zu verwehren.“ Als Oberſchiedsrichter fungierte bei
dieſem Manöver der Prinz von Preußen (ſpäter Wilhelm I.),
Schiedsrichter waren der kommandierende General Fürſt
Radziwill und der General der Jnfanterie v. Werder.

Das Weſtkorps (bisher auf dem linken Ufer der Saale)
beſtand aus 17 Bataillonen (je 3 Bat. vom 31. Jnf.-Regt.,
31. Landwehr-Regt., 32. Jnf.-Regt., 32. Landwehr-Regt.,
1 Bat. Jäger, 2 Bat. Sachſen-Weimar, 2 Bat. SachſenAlten-
burg), 16 Eskadrons (je 4 vom 12. Huſaren- und 6. Ulanen-
Regt., 12. Landwehr-Huſaren- und 6. Landwehr-Ulanen-
Regt.), 24 Geſchützen und einem Pionier-Detachement.
Das Oſtkorps beſtand aus 14 Bataillonen (je 3 Bat. vom 26.
und 27. Jnf.-Regt., 26. und 27. Landwehr-Regt., 1 Bat. An-
halt-Bernburg, 1 Bat. Anhalt-Deſſau), 16 Eskadrons (je 4
vom 7. Küraſſier-, 7. ſchweren Landwehr-Reiter-Regt., 10.
Huſaren- und 10. Landwehr-Huſ.-Regt.), 16 Geſchützen und
einem Pionier-Detachement.

Das Oſtkorps wurde vom Generalleutnant Herwarth
p. Bittenfeld“), Kommandeur der 7. Diviſion, das Weſtkorps
von Generalleutnant v. Schlegell, Kommandeur der 8. Di-
viſion befehligt. (Der Kommandeur des IV. Armeekorps,
beide Diviſions-, auch einige Brigade- und Regiments-Kom-
mandeure hatten bereits an den Freiheitskriegen 1813-15
meiſt als Offiziere teilgenommen). Am H. und 11. Sep-
tember wurde das Kommando des Oſtkorps vom Herzog
Ernſt von Koburg-Gotha geführt.

Nach dem Manöver am 9. September, das ſich von
Langenbogen aus bis nahe an Salzmünde erſtreckt, waren
Vorpoſten ausgeſtellt, auch die Tore von Halle beſetzt, weil
das Weſtkorps die Aufgabe hatte, Halle zu nehmen und das
Oſtkorps zurückzudrängen. Während der Nacht bewakierten
die Vorpoſten beider Korps; auf den Feldern zwiſchen Halle
und Salzmünde ging es in dieſer Nacht ſehr lebhaft zu, alle
Augenblicke knallte es auf den Vorpoſtenlinien.

Das Weſtkorps begann am Morgen des 10. September-
früh 8 Uhr unmittelbar unter den Augen S. M. des Königs,
der an dem neu erbauten Turme des Schloßberges
bei Salzmünde dem Uebergange über die Saale zuſchaute,
den Angriff. Tirailleure ſchwammen durch die Saale, in
etwa 30 Minuten war eine Pontonbrücke geſchlagen (eine
zweite in geringer Entfernung davon bei Lettin) und raſch
der Uebergang des ganzen Korps vollendet, das ſich nun in
dem Tale zwiſchen Brachwitz und Pfützenthal unter dem
Schutze einer auf dem Saalbergeüber letzterem Orte ſtehenden
Vatterie bald entwickelte. Der König hatte ſich inzwiſchen
mit zahlreicher Suite auf die Höhen von Brachwitz begeben,
von wo die Gefechte der Avantgarde am beſten überſehen
werden konnten. Die Kämpfe um den Windmühlenberg bei
Friedrichsſchwerz, in der Nähe von Brachwitz uſw. ließen
ſich nicht genauer verfolgen. Es handelte ſich hierbei beſonders
um Kavallerie-Manöver, die auch namentlich von der Land-
wehr-Kavallerie mit der größten Präziſion ausgeführt
wurden. Gegen 11 Uhr entwickelte ſich auf der weiten
Ebene zwiſchen Gimritz, Beiderſee und Schwerz ein groß-
artiges, prächtiges Schlachtenbild, das auch dem Laien einen
Begriff von der Aufſtellung, Leitung und Bewegung größerer
Streitkräfte zu geben imſtande war. Während des Manövers
ließen ſich viele Zuſchauer auf Kähnen nach dem rechten
Saaleufer hinüberfahren. Einer der Kähne wurde bald nach
dem Abſtoßen leck. Durch die Unruhe der gedrängt im Kahne
ſtehenden 35——40 Perſonen (darunter mehrere Frauen)
wurde das Leck immer größer; der biedere Landmann ver-
ſtand noch dazu nichts vom Rudern. Stärker und ſtärker
rang das Waſſer in das nicht von der Stelle kommende
Fahrzeug, die Lage wurde immer bedenklicher. Rings umher
donnerten die Kanonen, knatterte das Gewehrfeuer, die
Situation war kriegeriſch, für die Ueberſetzenden aber ge-
fährlich. Auf dieſem Kahne befand ſich auch Schreiber dieſes

Herwarth von Bittenfeld, 1863 zum General der Jn-
fanterie ernannt, führte am 29. Juni 1864 mit der 6. und 13.
preußiſchen Diviſion den berühmten Uebergang nach Alſen aus.
Jm Kriege 1866 führte er die Elbarmee, kämpfte ruhmreich bei
Hünerwaſſer, Münchengrätz und Königgrätz; 1870 fungierte er als
Generalgouverneur im Bereiche des 7., 8. und 11. Armeekorps
(Weſtfalen, Rheinprovinz und Heſſen-Naſſau). Jm April 1871
nahm er als Feldmarſchall ſeinen Abſchied.

1. Beilage zu Nr. 415 der Halleſchen Zeitung 5. September 1907.
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mit ſeinen zwei Brüdern; einer dieſer machte ſich ſchon bereit,
mit ihm durch (die hier ziemlich breite) Saale zu ſchwim-
men. Endlich gelang es dem anderen Bruder und noch
einem beherzten Hallenſer Steinmetz, durch energiſches
Rudern den ſchon halb mit Waſſer gefüllten Kahn glücklich
ans Ufer zu bringen und ſo die Ueberfahrenden der
drohenden Gefahr zu entreißen. Das geforderte Fahrgeld
wurde dem Kahnführer mit Hinweis auf die ausgeſtandene
Angſt, oft mit draſtiſchen Worten, von faſt allen Fahrgäſten
verweigert. Ein Gendarm, der die Angſtrufe gehört und
dann die gefährliche Waſſerfahrt mit anſah, ſchrieb den
Kahnbeſitzer wegen Benutzung eines höchſt defekten Kahnes
auf. Nach der glücklich überſtandenen Gefahr folgten die
Kahninſaſſen froh dem weiteren Verlaufe des Manövers.

Dem vom ſchönſten Wetter begünſtigten militäriſchen
Schauſpiele wohnte eine große Menge von Zuſchauern bei,
denen überall ungehindert der Zutritt geſtattet wurde und
an die Se. Maj. der König öfters freundliche Worte richtete.
Kurz vor 12 Uhr verkündeten die Signale: „Das Ganze
halt!“ den Abbruch des Manövers; die Befehlshaber
ſammelten ſich um den König am Gaſthofe „Zur Lerche“, wo
bereits die königlichen Wagen ſtanden. Se. Maj. begab ſich
unmittelbar vom Manöverfelde nach Stumsdorf und trat
von dort aus die Rückreiſe nach Potsdam an. Die Truppen
bezogen teils zwiſchen Sennewitz und Teicha, teils an dem
Bergholze am Fuße des Petersberges bis Oſtrau und Kütten
hin Biwaks, wohin Hunderte von Wagen erſt in den Nach-
mittagsſtunden Lebensmittel und Fourage ſchafften. Die
Biwaks waren abends von zahlreichen Zuſchauern beſucht.

Dem um 6 Uhr für die fürſtlichen Gäſte und höheren
Offiziere auf dem Jägerberge veranſtalteten Diner beizu-
wohnen, war der Prinz von Preußen durch eine Jnſpektion
der Vorpoſtenketten und der Lager behindert; an Stelle des-
ſelben empfing Prinz Karl die fürſtlichen Gäſte. Außer dem
Ober- Präſidenten v. Witzleben und dem Regierungs-Präſi-
denten v. Wedell waren zu dem Diner noch mehrere Gäſte
aus Halle und Merſeburg eingeladen.

Am 11. September wurde das Manöver fortgeſetzt. Das
vom Generalleutnant v. Schlegell kommandierte Weſtkorps
verſuchte die am vorigen Tage errungenen Vorteile weiter
zu verfolgen und den Gegner aus der günſtigen Poſition am
Petersberge zu verdrängen. Dem heute vom Herzog Ernſt
geführten Oſtkorps waren Verſtärkungen zugegangen. Es
wies nicht allein die Angriffe des Weſtkorps ab, ſondern
drängte, zur Offenſive übergehend, den Feind in der Richtung
auf Halle zurück. Die beiderſeitige Kavallerie tummelte ſich
in der Ebene zwiſchen dem Mittelholz, Pranitz und Guten-
berg. Das Jnfanterie-Gefecht zog ſich in das durchſchnittene
Gelände des Götſchetals. Bei Gutenberg, wo das Weſtkorps
in vorteilhafter Stellung ſeine ganze Macht vereinigt hatte,
kam es zu einem ernſten Gefecht. Das Dorf Gutenberg und
im Zentrum ein ſchwer zu erſteigender Höhenrücken waren
ſtark von Jnfanterie beſetzt. Das Oſtkorps ging zum An-
griff über, verſuchte mit dem Bajonett Dorf und Höhe zu
nehmen. Es entſpann ſich ein harter Kampf, in dem es
jedoch nach Ausſpruch der Schiedsrichter dem Weſtkorps
gelang, ſeine Poſition zu behaupten. Nach dem abge-
ſchlagenen Sturm befahl der den König vertretende Prinz
von Preußen den Abbruch des Manövers.

Ein Manöver vor 50 Jahren bot ein ganz anderes Bild
als jetzt. Jn geſchloſſener Ordnung bewegte ſich
die Jnfanterie auf dem Gefechtsfelde; geſchloſſen geſchah auch
der Angriff in Bataillons-, wohl hier und da gar in Regi-
mentskolonnen; es entſtanden hierdurch oftmals
feſſelnde, prächtige Manöverbilder. Durch
die mörderiſchen Wirkungen der neueren Feuerwaffen wurde
ſchon auf bedeutende Entfernungen die durchgehende An-
wendung des Schützenfeuers zur gebieteriſchen Notwendig-
keit gemacht in einer Form, die man treffenderweiſe als
„aufgelöſte Ordnung“ (oder richtiger geöffnete Ord-
nun g) inſofern bezeichnet hat, als in der Tat nicht allein
die Befehlsführung inmitten des dichten Schwarmes der
(öfters) aus verſchiedenen Truppenteilen gemiſchten
Schützen, ſondern auch die Rückkehr zur urſprünglichen
Ordnung ganz beſonderen Schwierigkeiten unterworfen iſt.
Die heutige Kriegführung ſtellt deshalb ſowohl hohe An-
forderungen an die Fähigkeiten der Führer, beſonders aber
der Offiziere, ſie ſtellt auch beſonders hohe und ſtets
wachſende Anſprüche an die geiſtige und körperliche
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Mannes. Die Einübung
der geſchloſſenen Ordnung dient jetzt nur noch zur Förderung
der Manneszucht und des feſten Zuſammenhaltens der
Truppe. Die ſchulmäßigen Formen der geſchloſſenen Ord-
nung ſind vereinfacht; eine Truppe wird jetzt nicht mehr
nach ihrer ſchulmäßigen Leiſtung auf dem Erxrerzierplatze,
ſondern nach ihrem verſtändnisvollen Auftreten im Gefecht
auf wechſelndem Gelände beurteilt. Einfach, kriegsmäßig
ſind die Formen.

Seine Königliche Hoheit verſammelte die Stabsoffiziere
um ſich und ſprach ſeine Anſicht über den Gang der Uebungen
aus. Schließlich ſprach der Prinz von Preußen dem kom-
mandierenden General, Fürſten Radziwill, nochmals das
größte Lob über die Truppen des Armeekorps aus, dankte
dem Herzog von Koburg-Gotha für ſeine perſönliche Teil-
nahme an den Uebungen. Auch auf die fremdherrlichen
Kontingente fand die den preußiſchen Truppen gegebene An-
erkennung in vollſtem Maße Anwendung; ſchon der König
hatte ſich in anerkennendſter Weiſe über deren vortreffliche
Haltung geäußert. Der Prinz von Preußen ſprach ſich heute
ebenſo aus und gab dies namentlich den anweſenden
Souveränen, dem Großherzog von Weimar und dem Herzog
von Altenburg, gegenüber lebhaft zu erkennen. Die großen,
ohne erheblichen Unfall verlaufenen Herbſtübungen des
IV. Armeekorps ſchloſſen damit, der „Krieg im Frieden“
war zu Ende.

Noch an dieſem Tage rückte unſere Garniſon (das
2. Bataillon des 32. Jnfanterie-Regiments) wieder hier ein,
gleichzeitig wurden noch verſchiedene andere Truppenteile
in unſerer Stadt einquartiert. Die fürſtlichen Gäſte traten
nachmittags die Rückreiſe nach Berlin an, wo am 12. Sep-
tember die Parade des Garde- und III. Armeekorps ſtatt-
finden ſollte.

Die Häuſer wurden des feſtlichen Schmuckes entkleidet
und die Ruhe und Sammlung kehrte wieder, die während
der letzten Woche, allerdings in erfreulichſter Weiſe, vielfach
geſtört war. Das „Hall. Tagebl.“ ſchloß ſeine Betrachtungen
über die Feſtwoche mit folgenden Worten: „Wir haben unſer
hohes Königspaar in unſerer Mitte gehabt, zahlreiche Be

weiſe von Huld und Gnade geſehen und erfahren und aber-
mals beſtätigt gefunden, was ein alter Dichter dem erſten
Kaiſer Roms ſang:

„instar veris enim voltus ubi tuus
affulsit populo, gratior it dies
et soles melius nitent.

d. h.
Denn wo, gleichend dem Lenz, lächelnd dem Volke dein
Antlitz ſtrahlte, enteilt wonniger uns der Tag,
Und glänzt heller der Sonnenſchein.

(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. September.

Städtiſcher Bürgerverein. Jn der morgen ſtattfindenden
vertraulichen Sitzung der im Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
vertretenen Delegierten der angeſchloſſenen kommunalen Vereine wird
zunächſt über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen Beratung

werden. Dann gelangt ein Antrag des zweiten kommunalen
Jezirksvereins betreffend die Selbſtverſicherung ſtädtiſcher Gebäude und

ein Antrag des dritten kommunalen Bezirksvereins wegen Aufſtellung
einer Geſchäftsordnung zur Beſprechung. Jeder der angeſchloſſenen
Vereine entſendet drei Vertreter, im Fall der Behinderung die beſtellten
Erſatzmänner. Die Sitzung ſelbſt iſt nichtöffentlich.

Viehmarkt. Wie bereits erwähnt, war der Verkehr auf dem
geſtrigen Viehmarkte ein recht lebhafter. Das Geſchäft in Pferden war
zwar nicht derart, wie es die Verkäufer wünſchten. Das kommt aber
daher, daß die Mehrzahl der Geſchäfte in den Gehöften der Pferde
händler bezw. in den Gaſthöfen abgeſchloſſen werden. Der Handel
mit Schweinen geſtaltete ſich flotter, da die Preiſe keines-
wegs hoch waren. Man zahlte für ein Paar Korbſchweine bis
8 Mk. herab, für Ferkel im Durchſchnitt 18 Mk. pro Stück, für Läufer
30--50 Mk. pro Stück je nach Größe.

Steigen der Saale. Jnfolge der fortgeſetzten Regen in der
letzten Zeit iſt die Saale um etwas geſtiegen. Die Schifffahrt kann
eine Erhöhung des Waſſerſtandes ſchon gebrauchen.

Perſonalnotiz. Der Geheime Bergrat Völkel, rechtskundiges
Mitglied des Oberbergamts zu Halle (Saale), iſt vom 1. Oktober d. Js.
ab als Hilfsarbeiter in das Miniſterium für Handel und Gewerbe
berufen worden.

Deutſche Reichsfechtſchule (Verband Halle-Thüringen). Auf
die zur Feier des Sedantages morgen abend im Etabliſſement
„Freybergs Garten“ ſtattfindende Wohltätigkeitsveran-
ſtaltung ſei hiermit nochmals hingewieſen. Das patriotiſche Feſt
beſteht aus großem Vokal- und Jnſtrumental-Konzert,
Jllumination und Brillantfeuerwerk. Bei ungünſtiger
Witterung findet das Konzert Streichmuſik im großen Saale ſtatt.

Jnnungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter. Jn der
geſtrigen Nachmittagsſitzung gelangten noch einige geſchäftliche An-
gelegenheiten und Anträge zur Beſprechung der Verbandstag ſoll im
nächſten Jahre in Eſſen abgehalten werden. Um 3 Uhr wurden die
Verhandlungen geſchloſſen.

Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend. Die
nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend den
7. September er. im Vereinslokal ſtatt. Daran wird ſich eine
Feſt ſitzung als Nachfeier zum Sedanfeſte in Form eines Kommerſes
anſchließen. Die Kameraden werden daher gebeten, im dunkeln Anzug
und mit Kriegsdekorationen zu erſcheinen. Zur Teilnahme an dieſer
Feier iſt ſelbſtverſtändlich vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde. Am
Donnerstag, den 5. September findet im Vereinslokal „Dresdener
Bierhalle“, Kaulenberg, ein Vortrag des Herrn Stridde über „Liebes-
leben in der Natur“ ſtatt. Ferner gelangen Demonſtration
(Wüſſtenskinke, der Zitterwels und Cottus gobio zur Ausführung.

Zur Duellaffäre Lipsky-Rau. Bekanntlich wurde am Morgen
des 22. Juli in der Dölauer Heide der stud. med. Walter Lipsky aus
Deſſau von dem stud, med. Hans Rau aus Eilenburg im Piſtolendpell
erſchoſſen. Volle Klarheit über Anlaß und Verlauf des Ehrenhandels
wird erſt die demnächſtige Verhandlung gegen Rau er-
bringen. Geſtern hatte ſich zunächſt der Kartellträger, der
20 jährige Student Walter Hüttenheim aus Breslau, wegen Beihilfe
zum Zweikampfe vor der Strafkammer zu verantworten. Nach ſeinen
Angaben haben zwei Ehrengerichte die auf dreimaligen Kugelwechſel
bei zehn Schritt Diſtanz lautende Forderung genehmigt, nachdem ein
Verſöhnungsverſuch mißlungen war. Die Duellanten hatten ſich auf
dem Winzerfeſte im Zoologiſchen Garten beim Tanz entzweit und
waren dann zu wörtlichen und tätlichen Beleidigungen übergegangen.
Der angeklagte Kartellträger erhielt 14 Tage Feſtungshaft.
Der Staatsanwalt hatte drei Monate beantragt.

Blitzableiter-Beihülfen. Den Jntereſſenten der Magde
burgiſchen Land-Feuer-Sozietät wird ſeitens der General-
direktion mitgeteilt, daß infolge der Herübernahme zahlreicher Anträge
auf Gewährung von Blitzableiter-Beihülfen aus dem Vorjahre auf das
laufende Jahr der Beihülfs-Fonds wieder ſo ſtark in Anſpruch genommen
iſt, daß neue Anträge auf Beihülfen in dieſem Jahre nicht mehr ent-
gegengenommen werden können. Es empfiehlt ſich daher, Neu-
anlagen im laufenden Jahre nicht mehrin Auftrag
zu geben. Da die Grundſtücksbeſitzer von Blitzableiter-Acquiſiteuren
vielfach förmlich überlaufen werden und weil bei einer
Anzahl Blitzableiteranlagen auf Zweckmäßigkeit und vorſchrifts-
mäßige Herſtellung nicht immer ſorgfältig genug geachtet
worden iſt, hat die Generaldirektion angeordnet, daß ihr
vor Herſtellung neuer Anlagen ein Situationsplan nebſt Koſtenanſchlag
einzureichen ſind. Die Anlage darf erſt nach Prüfung dieſer Unterlagen
und erfolgter Genehmigung hergeſtellt werden. Hieran ſchließt ſich
ſodann eine Nachprüfung der Anlage durch einen von der Sozietät zu
ernennenden, an der Herſtellung der Anlage unbeteiligten Reviſor.
Nähere Erläuterungen für die Herſtellung und Bonifikation von Blitz
ableiteranlagen ſind in einem Runderlaß enthalten, der an ſämtliche
Gemeindevorſteher gerichtet iſt und dort von den Jntereſſenten eingeſehen
werden kann,

Oberpoſtdirektion und Handwerkskammer.
Der Handwerkskammer Halle ging laut „Mitteld. Handw.

Ztg.“ von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Halle a. S. unterm
15. Auguſt 1907 ein Schreiben folgenden Wortlautes zu:

„Nach den „Allgemeinen Beſtimmungen betreffend die Ver
gebung von Leiſtungen und Lieferungen i
Bereiche der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
verwaltung“ ſoll den kleineren Gewerbe
treibenden und Handwerkern die Beteiligung
an der Bewerbung durch tunlichſte Zerlegung der Aus
ſchreibungen, durch Vergebung größerer Arbeiten oder Lieferungen
den verſchiedenen Gewerbs- und Handwerkszweigen entſprechend,
durch Teilung der Arbeiten oder Lieferungen in mehrere Loſe pp.
ermöglicht werden. Mit dieſen im Jntereſſe des Klein-
gewerbes gegebenen Vorſchriften iſt es vereinbar, daß die
Leiſtungen und Lieferungen für die Reichs-Poſt- und Telegraphen-
verwaltung auch ſolcher Genoſſenſchaften oder Vereinigungen Be-
rückſichtigung finden, zu denen ſich kleinere Gewerbetreibende
oder Handwerker vereinigt haben, um größere Lieferungen, an
denen der einzelne Handwerker pp. ſich ihres Umfanges wegen
nicht zu beteiligen vermag, übernehmen und im einzelnen durch
Verbandsmitglieder ausführen laſſen zu können.

Ein großer Teil der für die Reichs-Poſt- und Telegraphen
verwaltung zu beſchaffenden Materialien, namentlich derjenigen
für Telegraphie und Fernſprechweſen, wird nur in fabrik-, nicht
handwerksmäßigen Betrieben hergeſtellt und bleibt daher für die
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HandwerkerVereinigungen außer Betracht. Dagegen werden
von dieſen aller Wahrſcheinlichkeit nach bei Ausſchreibung von
Arbeiten und Lieferungen für Poſtbeamten, bei Beſchaffung von
Zimmerausſtattungs- Gegenſtänden einſchließlich der Apparat-
tiſche und Batterieſchränke, von Dienſtkleidern für die Unter
beamten u. ä. Angebote zu erwarten ſein.

Es kommt darauf an, einen Ueberblick zu gewinnen:
l. Welche Handwerkervereinigungen (Jnnungen, Handwerker

genoſſenſchaften), die als Bewerber für Poſt und Telegraphen-
lieferungen in Frage kommen können, in dem Ober-Poſtdirektions
bezirke Halle a. S., der ſich mit dem Regierungsbezirk Merſe-
burg räumlich deckt, beſtehen;
2. ob ſeitens der kleinen Meiſter g. F. mit der Bildung von
Handwerkervereinigungen lediglich zu dem Zwecke vorgegangen
werden würde, Poſt pp. Lieferungen, u. a. die Lieferungen von
Dienſtkleidern für die Unterbeamten, zu erhalten;
3. ob ſich nach dortiger Anſicht die Uebertragung von
Lieferungen an die Handwerkervereinigungen überhaupt
empfiehlt, und z. T. wie die pünktliche Erfüllung der mit dieſen
abzuſchließenden Verträge ſicherzuſtellen wäre.
Die Handwerkskammer wird ergebenſt erſucht, die geſtellten
Fragen gefälligſt eingehend zu erörtern und die dortſeitige
Antwort ſo zu beſchleunigen, daß ſie ſpäteſtens am 10. Sep
tember hier vorliegt.“

Submiſſionsblüte. Die Tiſchler- und Glaſerarbeiten
zum Neubau eines Uebernachtungsgebäudes in Halle a. S.,
EiſenbahnBetriebsinſpektion II, wurden kürzlich vergeben. Die Höchſt
forderung für Türen und Fenſter war 21 095 Mark; ein Zimmer
meiſter hatte jedoch nur 14 483,50 Mark gefordert. Wer von ihnen hat
falſch kalkuliert

Fortbildung für Handlungsgehilfen. Jn den letzten Jahren
hat ſich die Gelegenheit zur Fortbildung für die Handelsangeſtellten
erfreulich vermehrt. 703 kaufmänniſche Fortbildungsſchulen ſorgen
gegenwärtig dafür, den Handlungslehrlingen und Gehilfen unter
18 Jahren die Gelegenheit zur beruflichen Ausbildung zu geben und
die praktiſche Lehre zu ergänzen. Aber den ſtändig wachſenden An
ſprüchen an die Leiſtungsſähigkeit der Handelsangeſtellten genügt auch
dieſe beſtehende Fürſorge nicht. Einmal läßt eine große Anzahl
der beſtehenden Schulen den Unterricht in fremden Sprachen,
Kurzſchriſt uſw. vermiſſen andererſeits liegt eine gewiſſe
Ungerechtigkeit darin, daß den älteren Handlungsgehilfen nicht
Belegenheit zur Fortbildung gegeben wird wie den jüngeren
Kollegen. Um dieſen Lücken der beſtehenden Fortbildungs
gelegenheiten entgegen zu wirken, ſieht es der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen- Verband als ſeine Pflicht
an, auch auf dieſem Gebiete die Selbſthilfe planmäßig zu betreiben.
Der genannte Verband hat bereits im vorigen Winter in hunderten
von Städten Unterrichtskurſe eingerichtet, die ſeinen Mitgliedern koſten
frei oder gegen geringe Vergütung zugängig waren. Die hieſige
Ortsgruppe eröffnet ebenfalls umfangreiche Unterrichtskurſe.
d ngen nimmt der Bildungsobmann Altmann, Gütchenſtraße 15 III,
entgegen.

Die diesjährigen Truppenentlaſſungen zur Reſerve er
folgen ſofort nach der Rückkehr aus dem Manöver. Als Ent
laſſungstag für die Infanterie iſt der 21. September feſtgeſetzt.
Bei der Kavallerie einige Tage ſpäter, da dieſe nicht wie die Jn-
fanterie aus dem Manövergelände mit der Bahn zurückkehrt.
Die Einſtellung der Rekruten erfolgt Anfang Oktober, ſpäteſtens
bis 11. Oktober.
T Aus dem ſtatiſtiſchen Monatsbericht der Stadt Halle a. S.

für Juli 1907. Ende Juli betrug die Bevölkerung der Stadt
176 172 Einwohner, lebend geboren wurden 452 Kinder gegen 417 im
Vormonat, Eheſchließungen fanden 161 (100) ſtatt. Sterbefälle ſind
313 (286) zu verzeichnen, die meiſten Todesurſachen bildeten Magen-
und Darmkatarrhe, Brechdurchfall und Atrophie. Zugezogen ſind von
auswärts 2602 Perſonen, nach auswärts verzogen 2732 Perſonen.
In der Rubrik „Fremdenverkehr“ ſind 8313 Perſonen (8881) polizeilich
gemeldet. Von den 18 Arbeitsnachweiſen wurden 2087 (1210) Stellen
für Männer, 122 (136) für Frauen beſetzt. Die Straßenbahnen be
förderten 1309 698 (1365 481) Perſonen. Jm ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof fanden 8234 (8091) Schlachtungen ſtatt. Leſehalle
und Volksbibliothek wurden von 7039 (6649) Perſonen be
ſucht. Jn der Schlußbetrachtung des Berichtes heißt es:
Gegen den Vormonat zeigen die Geburten eine geringe Zunahme, des
gleichen die Sterbefälle, während die Eheſchließungen erheblich zuge
nommen haben. Die Sterbefälle infolge von Magen- und Darmkatarrh
vie Brechdurchfall waren wegen der kühlen Witterung weſentlich
geringer als in dem gleichen Monate des Vorjahres; ſie beliefen ſich
im Juli 1906 auf 159, darunter 151 Kinder unter einem Jahre,
während ſie im Berichtsmonat 84 bezw. 76 betrugen. Jnfolge des
beendeten Maurer- und Zimmererſtreiks war die Bautätigkeit
lebhafter als im Vormonat. Der Zugang an Wohnungen wurde durch
vermehrten Abbruch von Wohngebäuden um ein Drittel vermindert.
Der Grundbeſitzwechſel zeigte nur unbedeutende Veränderungen.

Süßmilchs Walhallatheater war geſtern abend der Treff
punkt der deutſchen Baugewerksmeiſter nebſt deren Damen, welche ſich
anläßlich des 22. Delegiertentages des Jnnungsverbandes in unſern
gaſtlichen Mauern aufhalten. Ca. 500 Teilnehmer hatten ſämtliche
Logen und I. Rangplätze belegt. Durch dieſes anerkennenswerte Ent
gegenkommen ſeitens dar Walhalla Direktion konnten die Teilnehmer
des Delegiertentages auch während der Vorſtellung unter ſich bleiben,
was gewiß anderen Vereinen uſw. bei ſich paſſender Gelegenheit ein
willkommener Fingerzeig ſein wird.

Ueber den Zirkus RNorton B. Smith, der ſeit längerer Zeit
in Berlin weilt und ab 10. September auf kurze Zeit in Halle auf
dem Roßplatze gaſtiert, ſchreiben Berliner Blätter u. a. wie ſolgt:
Das geräumige, bequem eingerichtete Zelt war beinahe voll beſetzt.
Vorweg ſei gleich betont, daß die Darbietungen erſtklaſſige waren.
Neben einer guten, zahlreichen Künſtlerſchar verfügt der Zirkus über
ein ausgezeichnetes Pferdematerial. Das Programm des erſten Abends
iſt wert, hier näher beſprochen zu werden. Als Clou der Vorführungen
muß Profeſſor Norton B. Smiths einzig daſtehende Bändigung bisher
unbezähmbar geweſener Pferde gelten. Allein dieſe eine Nummer iſt
den Beſuch des Zirkus wert. Herr Smith beſitzt den Ruf eines unfehl
baren Pferdebändigers. Er erbietet ſich, jedes Pferd, das mit Untugenden
behaftet, ſcheu oder furchtſam iſt, binnen kurzem von ſeinen Fehlern,
und zwar koſtenlos, zu heilen. So führte er an zwei Pferden, einem
ſcheuen und einem ſchlagenden, ſeine Methoden in intereſſanter Weiſe
vor Augen. Das Syſtem iſt weit entfernt von irgendwelcher Tier
quälerei er gebrauchte nicht einmal die Peitſche hierzu, ſondern be
handelte die Tiere in einer ſehr humanen Weiſe und erzielte in kurzer
Zeit den verſprochenen Erfolg. Zum Schluß führt Smith beide Pferde
am Wagen vor. Das Publikum ſpendete dieſer Darſtellung an Dreſſur
methoden lebhaften Beifall. Die Freiheitsdreſſuren, vorgeführt von
Herrn Sidney, ſind ſehr gut und können wohl in keinem anderen
Zirkus vollendeter gezeigt werden.

Schlägereien. Heute nacht gegen 2 Uhr ſchlug der Maurer
Karl Preſcher hier in einem Schanklokale in der Hardenbergſtraße den
Schauſtellergehilfen Max Heſſel aus Chemnitz mit einer mit Salzſäure
gefüllten Flaſche zweimal gegen die Stirn, wodurch derſelbe zwei
klaffende Wunden davontrug und ſich in der Klinik verbinden laſſen
mußte. Zum Glück ging die Flaſche nicht entzwei, ſodaß H. größeren
Verletzungen entging. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr wurden
der Arbeiter Friedrich Dietrich hier und der Gepäckträger Wilhelm
Zöller aus Merſeburg in der Gr. Ulrichſtraße von mehreren nicht
ermittelten jungen Kaufleuten ohne jeden Grund angefallen und mit
Stöcken und Schirmen geſchlagen, ſodaß Z. aus der Naſe ſtark blutete.
Er wurde nach dex Polizei-Hauptwache gebracht, dortſelbſt abgewaſchen
und dann wieder entlaſſen,.

Von der Straße. Am Dienstag abend geriet an der Ecke
Kleinſchmieden Marktplatz ein Motorwagen der Stadtbahn infolge
Kurzſchluſſes in Brand. Der Wagen wurde außer Betrieb geſetzt.
Perſonen wurden nicht verlegt. Geſtern abend gegen 8 Uhr blieb
ein Flaſchenbierwagen vor dem Grundſtück Glauchaerſtraße 48 in dem
noch von einer Straßenaufgrabung herrührenden weichen Erdboden auf

g

wegt ſich auf der bereits ſchätzungsweiſe genannten Höhe. Nach

dem Straßenbahngleiſe ſtecken. Derſelbe konnte erſt aus ſeiner

entfernt werden, nachdem die Ladung umgeladen worden war.
Verkehr der Stadtbahn wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
'bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 3. September 1907 zur Verladung
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlen
n ren 3016 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
in

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Herr Direktor Mauthner iſt bereits in Halle eingetroffen, um die letzten
Vorbereitungen für die kommende Spielzeit zu treffen. Die diesjährige
Saiſon wird am Sonntag, den 15. September eröffnet
werden und wie ihre Vorgängerinnen neben den täglichen Abend-
Vorſtellungen, deren Beginn wieder auf fünf Minuten nach 8 Uhr
feſtgeſetzt iſt, eine Anzahl von Extra Vorſtellungen bringen, welche
Sonn und Feiertags um 4 Uhr nachmittags ſtattfinden werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Prof. Dr. med.

Hugo Sellheim, Direktor der Klinik für Frauenheilkunde und Ge
burtshilfe an den Allgemeinen Krankenanſtalten zu Düſſeldorf und
ordentliches Mitglied der dortigen Akademie für praktiſche Medizin, den
Ruf als ordentlicher Profeſſor und Direktor der Frauenklinik an der
Univerſität Tübingen als Nachfolger Döderleins angenommen.
Wie wir erfahren, folgt der Privatdozent für innere Medizin und
Oberarzt an der mediziniſchen Klinik der Univerſität Göttingen,
Dr. med. Rudolf Staehelin, dem erſt dieſer Tage das Prädikat
Profeſſor verliehen wurde, zum 1. Oktober d. J. ſeinem Chef Prof. His
in gleicher Eigenſchaft an die erſte mediziniſche (von Leydenſche) Klinik
im Charitee-Krankenhauſe in Berlin er tritt hier an Stelle von Prof.
Dr. A. Lazarus. Der Pſpſychiatrie-Profeſſor, Geh. Medizinalrat
Dr. Franz Meſchede in i. Pr. vollendet am6. September das 75. Lebensjahr. Eine Dozentur für frühmittel-
alterliche Kunſt iſt in der Architektur- Abteilung der techniſchen Hoch
ſchule zu Hannover neubegründet und dem Architekten Dr. ing.
Ferdinand Cichwede daſelbſt übertragen worden. Wie uns aus
Gra z gemeldet wird, wird Profeſſor Dr. Franz Winter, Ordinarius
der klaſſiſchen Archäologie an der dortigen Univerſität, dem Ruf in
leicher Eigenſchaft an die Univerſität Straßburg i. Elſ. alsRachiolger von Prof. Dr. Michaelis zum 1. April 1908 folgen. Zum

außerordentlichen Profeſſor der Chemie an der Univerſität Krakau
wurde der Privatdozent daſelbſt Dr. Ludwig Bruner ernannt.

Von Goethes Garten iſt, wie der „Nat. Ztg.“ aus Weimar
gemeldet wird, jetzt ein Stück verkauft worden. Als Graf Henckel von
Donnersmark dem verſtorbenen Großherzog Carl Alexander des Dichters
Gartenhaus nebſt dem dazu gehörigen Areal zum Geſchenk machte, hatte
er einen Teil zurückbehalten, der jetzt von der gräflichen Familie an
den Stadtbrauereibeſitzer Deinhard für 56 000 Mk. veräußert worden iſt.

Vermiſchtes.
Fürſtliche Verlobung. Jn London verlautet, daß ſich der

Großfürſt Michael von Rußland, der Bruder des Zaren,
demnächſt mit der Prinzeſſin Viktoria, der Tochter des
Königs von England verloben wird. Der Großfürſt iſt
29 Jahre alt, die Prinzeſſin iſt zehn Jahre älter.

Der König von Siam ſtiftete in Homburg v. d. H. für eine
der neuerbohrten Quellen, die ſeinen Namen tragen wird, einen
prächtigen Ueberbau, der in ſiameſiſchem Stil grrichtet werden ſoll.

Reiches Vermächtnis. Der kürzlich verſtorbene Rentner
Wurſt hat dem Berliner Magiſtrat ein Grundſtück im Werte von
650 000 Mark vermacht unter der Bedingung, daß auf dem
Grundſtück eine höhere Lehranſtalt. Gymnaſium, Real-
ſchule, Bürgerſchule uſw. errichtet wird. Der Name des Geſchenk-
gebers muß für ewige Zeiten mit der Errichtung der Anſtalt
verknüpft bleiben.

Ein Automobil überrannte bei Cappelbrouck einen 68 jährigen
Greis, der auf der Stelle getötet wurde. Die Jnſaſſen des
Automobils entfernten die Leiche, die in dem Mechanismus ihres
Wagens eingeklemmt war, und flüchteten. Sie ſollen über die
belgiſche Grenze entkommen ſein, doch iſt es bereits gelungem, ihre
Namen feſtzuſtellen.

Jugendlicher Selbſtmörder. Jn der Nähe der Station
Sauerbrunnen beging nach einer Meldung aus Berlin ein acht-
jähriger Knabe Selbſtmord, indem er ſich von einem Eiſenbahn
zuge überfahren ließ.

Mord. Der 73 Jahre alte Häusler Johann Hruby in
Nachod wurde nachts in ſeiner Wohnung exmordet. Der bisher
nicht ermittelte Mörder entkam mit 70 Kronen geraubten Geldes.

Untergang einer Segeljacht. Bei ſchwerem Nordweſtwind
kenterte eine unbekannte Segeljacht in der nördlichen Einfahrt
des Großen Belt. Die Jnſaſſen werden vermißt und ſind
zweifellos ertrunken,; die Jacht iſt geſunken.

Der Prozeß Stovoeſſel iſt auf längere Zeit vertagt worden, da
das Gericht dem Antrage des Angeklagten, 120 Zqugen in Oſt
aſien zu vernehmen, ſtattgegeben hat. Großes Aufſehen erregt
in Petersburg ein Prozeß, der gegen die Frau des Generals
Stoeſſel eingeleitet worden iſt und der ebenfalls noch mit der
Belagerung von Port Arthur zuſammenhängt. Während der Be
lagerung befand ſich die Frau des Hauptmanns Rootskh, der
zm Gaffolge des Generals gehörte, in der bevorzugten Lage, zwei
Kühe und ein Kalb zu beſitzen, die während der Schrecken der
Hungersnot eine ſtattliche Summe repräſentierten. Frau Rootsky
mußte aber auf Befehl des Obexkommandierenden die belagerte
Stadt mit anderen Frauen verlaſſen und vertraute ihrem Mann
die Sorge für die Tiere an. Bei einem Angriff der Japaner fand
Hauptmann Rootsky den Heldentod, und nun bemächtigte ſich
Frau Stoeſſel unter dem Vorwand, Erbin des vepſtorbenen
Hauptmanns zu ſein, der drei Tiere, die ſie verkaufte und deren
Erlös ſie in ihre Taſche geleiten ließ. Die Witwe Rootskys hat
wiederholt von Frau Stoeſſel Rückgabe des widerrechtlich er
worbenen Geldes verlangt, ohne aber ſolche erlangen zu können.
Sie ſah ſich daher genötigt, Frau Stoeſſel nunmehr gerichtlich zu
belangen. Man muß dazu bemerken, daß in Port Arthur eine
Kuh während der Belagerung etwa 1600 Mk. und ein Kalb etwa
500 Mk. wert war. Aus dem Verkauf der drei Tiere löſte Frau
Stoeſſel demnach mindeſtens 3700 Mk. Hierzu kommt noch der
Wert der Milch, den man mit etwa 1200 Mk. eher zu niedrig
wie zu hoch annimmt. Der Prozeß erregt in ſämtlichen Kreiſen
der Petersburger Geſellſchaft großes Aufſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Reichsbank. Betreffs der die das Wechſelporte
euille der Reichsbank in der letzten Auguſtwoche um den auffallend
hohen Betrag von 59,8 Millionen erfuhr, hört der „B. B.C.“ daß
die Diskontierungen faſt ausſchließlich aus den Kreiſen des Handels und
der Jnduſtrie, aber nicht aus Bankkreiſen erfolgt ſind. Speziell in
Hamburg trat in der letzten Zeit für überſeeiſche Rechnung ein un
gewöhnlich ſtarker Geldbedarf hervor, und man iſt in Berliner Bank-
kreiſen geneigt, damit die erhebliche Zunahme der Wechſeleinreichungen
in Verbindung zu bringen.

y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
Nachdem dieſer Tage die Abſchlagsausbeute für das erſte Halb-
jahr 1907 bekanntgegeben worden iſt, veröffentlicht die Deputation
nunmehr auch die Gewinnziffern für dieſen Zeitraum. Der mit
ſo großer Spannung erwartete Halbjahrsbericht rechtfertigt die
auf ihn geſetzten Hoffnungen vollauf. Der Gewinn iſt im Ver
leich zu den beiden Vorjahren ganz bedeutend geſtiegen und be

der Bekannimachung der Deputation haben nämlich, wie ſchon
kurz gemeldet, die ſämtlichen Betriebe der Mansfeldſchen Ge
werkſchaft in den erſten ſechs Monaten 1907 nach Abzug der auf
dieſen Zeitraum fallenden Hälfte der Schuldenzinſen, aber ohne
t der Abſchreibungen, einen Rohgewinn von rund
10 750 000 Mk. ergeben. In der gleichen Zeit des Vorjahres ſtellte
ſich der Ertrag auf rund 7 350 000 C und im erſten Halbjahr 1905
auf rund 4250 000 Der Ertrag des ganzen Jahres 1906
betrug 12 319 357 A. Die Metallproduktion weiſt einen geringen
Rückgang auf, der in der Hauptſache auf die Mitförderung und
Mitverarbeitung von Minern geringeren Gehalts zurückzuführen
iſt. Der Verkauf von Raffinadkupfer iſt im verfloſſenen Halb-
jahr gegen die Vergleichsperiode 1906 ſowohl hinſichtlich der
Menge als auch ganz beſonders hinſichtlich des erzielten Durch
ſchnittspreiſes geſtiegen. Auch für Feinſilber iſt in der Berichts-
zeit ein höherer Durchſchnittspreis erzielt worden. Der Bericht
der Deputation bemerkt dazu: „Die im Jahre 1906 eingetretene
Steigerung des Kupferpreiſes iſt im 1. Semeſter 1907 mit einem
Durchſchnittspreis von 2103,72 pro Tonne, wie er ſeit un
gefähr 45 Jahren nicht erzielt worden iſt, erſt voll zum
Ausdruck gekommen. Die Ende 1906 vorhandenen Vorräte konnten
zu ſehr guten Preiſen abgeſetzt werden. Auch beim Silber iſt
eine erfreuliche Preisſteigerung zu verzeichnen. Die Neben-
werke haben im 1. Semeſter 1907 ebenfalls befriedigend ge
arbeitet. Ueber die Ausſichten äußert ſich die Deputation
dahin daß die Kupferproduktion für das 3. Quartal und zum
allergrößten Teil auch bereits für das 4. Quartal 1907 zu ſehr
guten Preiſen verkauft iſt. Für die zweite Hälfte dieſes Jahres
iſt alſo auch ein günſtiger Abſchluß zu erwarten. „Obwohl in
den letzten zwei Monaten“, heißt es dann zum Schluß des Halb-
jahresberichts, „der Kupferpreis ſtetig gefallen und nicht zu
überſehen iſt, ob bei der unſicheren Geſchäftslage nicht noch
weitere Preisrückgänge eintreten werden, haben wir doch mit
Rückſicht auf das bisherige Ergebnis wie im Vorjahre ſo auch
diesmal wieder eine Abſchlagsausbeute von 20 C für den Kux
feſtgeſetzt, die vom 12. September ab zahlbar iſt.“

y. Bernburger Maſchinenfabrik, A.G. Die Verwaltung
äußert ſich in einem Schreiben an einen Aktionär über die Geſchäftslage
dahin, daß in allen Betrieben volle Beſchäftigung für die Dauer des
laufenden Jahres und darüber hinaus vorliegt. Eine Kapitalserhöhung
für die Erledigung der Aufträge, deren Betrag um mehr als 1 Mill.
über den vorjährigen Beſtand hinausgeht, ſei nicht erforderlich.

y. Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede in Cöthen.
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird auf 5 (4)

geſchätzt.

Die ordentliche Generalverſammlung der KleinbahnAktien
geſellſchaft Bebitz-Alsleben findet am Freitag, den 27. d. Mts., nach
mittags 12 Uhr, im „Gaſthof zur Poſt“ in Beeſenlaublingen ſtatt.

ie Südharz Eiſenbahngeſellſchaft erzielte im letzen
Geſchäftsjahr einen Betriebsüberſchuß von 32 079 und einen Netto
überſchuß von 26 449 der zur Schuldentilgung verwendet werden ſoll.

y. Das Kaliſyndikat hat neuerdings einen proviſoriſchen Vertrag
mit der Gewerkſchaft Deutſchland abgeſchloſſen, nach dem es
der letzteren in der Zeit vom 26. Auguſt bis 1. Oktober d. J. täglich
100 D.Ztr. Chlorkalium (80 und 500 D.Ztr. Kalirohſalze der
Gruppe 4 abnimmt.

Kaliwerke Friedrichshall Aktiengeſellſchaft. Wie die M. 3.
erfährt, hat nunmehr der Abſchluß eines proviſoriſchen Vertrags zwiſchen
Friedrichshall und dem Kaliſyndikat wegen Abnahme der bei den
Aufſchlußarbeiten fallenden Salze ſtattgefunden.

y. Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt in Hannover.
Der Schacht erreichte 580 Meter Teufe. Beide Querſchläge der
540 Meter-Sohle ſtehen im Karnallit, ſodaß der Schacht förderfertig iſt.

y. Die Generalverſammlung der Plauer Spitzenfabrik
H. Herz u. Co. genehmigte die Verteilung von 109/ Dividende. Der
Vorſtand berichtete, daß die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr zur
zeit gute ſeien.

y. O. Titels Kunſttöpferei A.G. Eine demnächſtige Generalverſammlung der O. Titels Kunſttöpferei A.G. ſoll über Forſeyang

oder Auflöſung des Geſchäfts beſchließen. Letzterer Antrag geht von
Aktionären aus, die nach den vielen großen Geldopfern, die ſie ver
geblich gebracht haben, das Unternehmen nicht für lebensfähig halten.

Wochen-Marktberichte.

O Leipzig, 3. Septbr. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto inländ
alter 220——229 bz. Bf., neuer 214-—-217 bz. Bf., ausl. 225--235 bz. Bf.
Roggen flau, per 1000 kg netto inländiſcher trockner neuer
197--203 bz. Bf., preuß. neuer 200--205 Bf., Poſener 210 Bf.,
ausländiſcher 212——214 Bf., feuchter unter Notiz. Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſge 175--190 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 210--220 Bf., Mahl- und Futterware 160--172 bz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ. alter 200--210 bz. Bf.,
neuer 168 180 bz. Bf., ausländ. bz. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 151--156 bz. Bf.,
Cinquantin 158--168 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Rapskuchen per 100 kg netto 15,50--16,00 bz. Bf., Rübsl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig,
78,00 nominell. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 29,00-—30,00, geringeres ab Fabrik 27,00--28,00. Wicken
p. 1000 Kg netto loco 170-—-180. Erbſen p. 1000 Kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180--190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240--260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 120--140, do. weiß nach Qualität 90--110, do. e
nach Qualität 40-—50, ſchwediſche nach Qualität 120--140. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 32,00 do. Nr. O 29,00 do. Nr. I 25,50--26,50
Mark, do. Nr. II 23,50--24,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 30,00
do. Nr. II 23,00--24,00 A. Weizenſchalen 12,00--12,50 Roggen
kleie 13,50 14,00 per 100 Kg exkl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75 80.Rachprodukie excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,62x.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 20,456G, 20,55B. Novbr. Dezember 20,156G, 20,25B.
Oktober 20,356G, 20,40B. Jan. -März 20,55G, 20,64B.
Oktober Dezember 20,25G, 20,35B. Mai 20,956G, 21,00B.

Tendenz: Anfang ruhig, Schluß feſt.
Hamburg, 4. Septbr.. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Sept. 20,40. März 20,60,
Oktober 20,25. Mai 20,85. Tendenz: ſtetig.
Dezember 20,20. Auguſt 21,15.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,50 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 4. September 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Februar

März 1908: 11,30 ab Hamburg, 11,50 ab Magdeburg
FebruarMärz 1909: 11,15 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10.95 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen per Sept. 229,00 Okt. 226,00 Dez. 226,00
Roggen per Sept. 208,50 Okt. 202,00 Dez. 208,00
v afer per Sept. 177,75 Dez. 171,00 C.
Mais per Sept. Dez.Rüböl per Sept. 80,50, Oktbr. 76,830 Dez.
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Sörſe von Berlin vom 4. Septbr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Hauſſe an der Getreidebörſe wurde in ihrer ungünſtigen
Wirkung ziemlich aufgehoben durch die gute Haltung der geſtrigen
Juslandsbörſen, beſonders NewYorks. Die Kursbewegung war
anfangs nicht einheitlich. Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich im
Anſchluß an NewYork höher. Auch WarſchauWiener gewannen
z Prozent. Von Hüttenaktien beſſerten ſich Dortmunder Union
um Prozent im Hinblick auf die für morgen zu erwartende
Bekanntgabe des Jahresabſchluſſes. Jm übrigen gaben Banken
meiſt um Bruchteile unter 28 Prozent nach; nur Darmſtädter
BankAktien ſtellten ſich um 0,30 höher. Fonds waren bei ruhigem
Geſchäft wenig verändert. Hütten-Aktien gaben zum Teil im
Verlaufe nach, ſo Phönix und Bochumer. Von Kohlenaktien ver
loren Gelſenkirchener die anfängliche Beſſerung um 28 Prozent,
während Harpener gleich bei Beginn zur Schwäche neigten.
Schiffahrtsaktien lagen recht feſt und gewannen auf Deckungen
16 Prozent.
cheidenen Grenzen, da
obachtete. Tägliches Geld 314 Prozent.

Jm allgemeinen hielt ſich das Geſchäft in be
die Spekulation Zurückhaltung be-

Zu Beginn der zweiten
vörſenſtunde war die Stimmung ſchwankend bei Realiſierungen
im Montanaktienmarkte.

diskont 454 Prozent.

Banken bröckelten gleichfalls ab.
Schiffahrtsaktien lagen auf Realiſationen ſchwächer. Pribat-

ſehte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Rehfelde, 4. September. (Amtliche Meldung.) Der Zug

Nr. 6 entgleiſte auf freier Strecke bei km 30,2 zwiſchen Rehfelde
und Strausberg, und zwar die Lokomotive mit ſämtlichen Wagen
his auf die beiden letzten.
der Heizer, der Zugführer und ein Wagenwärter.

Vorausſichtlich iſt die Strecke binnen 30 Stunden
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

gleiſung iſt infolge eines Bahnfrevels

ſind geſperrt.
wieder fahrbar.

Beide

emtſtanden.

Leicht verletzt wurden vier Reiſende,
Gleiſe

Die Ent-
An einer

15 Meter lanen Schiene waren ſämtliche inneren Schtvellen
ſchrauben gelöſt.

Bromberg, 4. Sept. (Amtliche Meldung.) Da die
Strecke zwiſchen Strausberg und Rehfelde infolge der Ent
gleiſung des Schnellzuges 6 auf etwa 24 Stunden
geſperrt iſt, werden die D-Züge über Frankfurt a. O.
Küſtrin geleitet. Der übrige Bahnverkehr wird durch Um
ſteigen an der Unfallſtelle aufrecht erhalten.

i Auf die Ergreifung des Urhebers des
heutigen Eiſenbahnunfalls ſind amtlicherſeits 2000 Mark Be-

Berlin, 4. Sept.
lohnung ausgeſetzt worden.

anarchiſtiſchen Anſchlag auf

Die ſofortige Unterſuchung iſt
eröffnet. Jn Strausberg, wo die Unglücksſtelle iſt, laufen Ge
rüchte um, es handele ſich um mehrere Täter, die einen

hochſtehende ruſſiſche
Reiſende beabſichtigten; doch enthielt der Zug ſolche Reiſende

nicht. Auch fehlen poſitive Anhaltspunkte für dieſe Gerüchte. Die
Täter ſcheinen mit Eiſenbahnarbeiten gut vertraut geweſen zu
ſein. Bei den gelockerten Schienen waren auf eine Strecke von
15 Metern ſämtliche Schienenſchrauben aus dem Bahnkbrper ge-
zogen. Der Speiſewagen des Zuges iſt vollſtändig
verbrannt, ebenſo ein Wagen zweiter Klaſſe hinter dem
Speiſewagen. Wunderbar iſt, daß bei der Größe des Unfalls nie
mand ſchwer verletzt worden iſt.

Landeshut, 4. Sept. Geſtern morgen 534 Uhr entgleiſten bei
der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof von dem n 8016
ſechs Wagen und wurden ſehr ſtark beſchädigt. Menſchen ſind
nicht verletzt worden. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht auf
eklärt.5 Chemnitz, 4. September. Das „Chemn. Tagebl.“ meldet

aus Flocha: Jn der Nähe des hieſigen Bahnhofes wurden die
Pferde eines Fabrikbeſitzers ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher

r Wagen geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
ve rb.Adorf (Vogtland), 4. Septembar. In dem Dorfe Mühl
hauſen wurden nachts zwei Grenzwächter, die ſich in Zivilkleidern
und außer Dienſt befanden, durch einen Jrrſinnigen hinterrücks
mit einem Spaten angefallen und ſchwer verletzt. Einer der
Beamten machte den Angreifer durch einen Revolverſchuß in die
Bruſt unſchädlich.

„Köln, 4. Sept. Dem „Düſſeld. Generalanz.“ zufolge
gehörte der geſtern auf dem Rhein geſunkene Schlepp-
dampfer einem Herrn Heiderich aus Caub. Umgekommen
ſind die Frau des Kapitäns Weißbarth mit ihren zwei aus
Köln ſtammenden jungen Nichten und die Frau des Maſchi-
niſten Frank aus Koblenz mit ihren vier Kindern. Die
Leichen befinden ſich vermutlich noch in den Kajüten. Heute
ſollen Taucher eintreffen.

Jſchl, 4. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh
zu den Manövern nach Kärnten abgereiſt.

Madrid, 4. Sept. Die Blätter melden aus Vigo, daß
der deutſche Dampfer „Planet“, aus Auſtralien
kommend, geſtern abend in den dortigen Hafen mit be-
ſchädigtem Schiffsrumpf eingelaufen ſei. Er war auf hoher
See bei anhaltendem Nebel mit einem unbekannten däniſchen
Dampfer zuſammengeſtoßen.

„Bergen, 4. Sept. Der Komponiſt Eduard Grieg
iſt heute früh geſtorben.

Simla, 3. Sept. Jn Rajamundrug, einer Stadt im
Jnnern des ſüdlichen Jndiens, wurde geſtern der Polizei-
inſpektor Bell von einem ſeiner eingeborenen Polizei
ſoldaten vorſätzlich er mordet. Er wurde mit einem Ge
wehr durch die Bruſt geſchoſſen, als er am Schreibtiſch ſaß,
und iſt heute ſeinen Verletzungen erlegen. Der Polizei
ſoldat hat ſich nachher ſelber erſchoſſen. Der eingeborene

Kursnotierungen der Berlinor Börse vom 4. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kursszettel ergcheint

in der Früh- Ausgabe

Weechsel-Kurse.
Privatdiskont 424 90.

Ansterdam borr
Brüszel e 2 e e en enItalien e 9 e e dKopenboger e e e e
London e eMew-Vork vlska e n den
Paris karz e e e hen nFchwalx e e e rPetersdarg r 2e2022 D.

jen 85,05Bßio de Janeiro auf London 15
Geldsorten,

See 30,45b020 franes- Stücke e e 16,27b0
Amerikanische Noten (419,25
Belglsche 81,10Dineche o. 112, 05koglizche o. 20.475kranzösische do. 81,40b6
u. 169,3060Hallenische o. 81,650Oesterreichische do. IIIIIIIIIIIID 85,15
Fatzische do. 216.15b60
Jchweirer do. 81.35

Deutsehe Anleihen
3 9 Deutsche Raichs-Ameſhe 93,00b0

3 Go, d. 82,40b639 do. o. l.Deutsche Schatranweisungen 9950
Preussische Schatranweisungen. 99.50

Praubische Staats Anleihe 93,40

549 82,40b00. u e35 9 Bad. Stasts-Anl. 1804 er. 12 91720490 Bayer. Staats-Anl. r 06

e e 91.7539 Brewer Sfaats-Aul. 1902
34 Gr. Hess. Staatr-Aunl. 99 unr. 99,765B

2. do. 1896 1905 80,40358 9 Hamberg. St. -R. amort. 1887-91

3 do. St. Anl. v. 66, 97/02
395 Sächtische Staats-Renſe 830000
312 9 ſeſnpr. 28 01.890
a n W e e eerliner 1882--98.49 Eriurt 1899, 1901. De

l n vllesche 1 a. 2a (0. 1686, 1852 d
Maväebarger 1891, uncens. iöiö 90.90B

o. 13875 1502 91.8002 Merseburg 1901 un 10. 98.250
334 ntea 1903--04 91700

0 Naumburg 1897/1900 (onv. 9320 Weimar lebe w 23106
220 Worwiter Stadt-Ani. 98.25

Ptfandbriefe,
49 landschaffſ. Tenfr.- Pr.

9 do. 92.106/0 0. do. e e 92,9066meedo. do. 9230689 (o. g. 81,00
Ausländische Staatspapiere.
hinein T596 gr. 100,00

do. 1898 gr. 94,90i echen con. 36,756do. Monoyol III 47,206
4 o do. Gold h e e e 46,6069 Japaner 1805. 89,396
a ente eheexikaner gr. 99,750s ſaltrnnie III 98,20B

ronenrente nu 20 o. Fiſberrante. 97,900
z do. P ferrente 7Portugiesen al 66,1066
1 n amort. 1890 e e h n

0. 1898 III 7.Ruzsen 1880 III 75.40
3 Schweden 1866
1 Se amort. St.-Anl h e 78,2560

1 r J T. Ten dwmin. An 7 e 88,496ter ieze F. l 70Bß52 Uo ar. Gold 92.70B
a ronen 22,50da. Staatgrente 97 31.506do. kiser. Th. Anl..

Buenos-Aires h 00,40B

Eisenbahn- Aktien

Deufsche kisenb. B. G. IIIIIIIIIII
Halle-Hettstedt e 229 o o 9
Läbeck-Böchen e 298 III

Schantungbahn
Elektrische Hochbahn
Grosse Berliner Strabenbahn
Eranzosen alt.

Lombarden ult. eCanada-Pazific abg.
Gotthardbahn
ltalien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbdahn

Laxemb. Prinz Heinrichbahn
Westsizilianizche Eisenbahn

Eisenbahn-Obligationen.
4 90 Nordhauzen-Wernigerode. h

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
3 o Dux- Prager 0 h III
36 Oesterr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
492 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjösan Pr.
3 90 Transkaukatische 5. Pr.
4 90 VWladikawkas 1897 Pr.

5 90 Anatolier 1. Pr.
)0 0. 2. Pr.

2,40 90 ltalienische kisend. Pr.

4 90 do. Mittelmeer Pr.
3 90 Port. Elsenb. Obl. 1886.
4,02 90 Süd. ltal. Eis. Obl.
4 90 North.-Pac. Pr. Lien.
490 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951..

Schiffahrts-Aktien.

Nordäeutscher Lloyd
Hamb. -Amerik, Paketf. e 128,76

112,25

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank lit. B.
Commert.- u. Disk.-Bank

Darmstäödter Bank Markst.
Dessauer landes-Bank
Deotsche Bank e e 22898 e II

do. Uebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.

Dresdner Benl
Essoner Aredi
Gothaer Grundkredit-Bank. e
Leipziger Kreditamtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank.
Mitteldeutsche Kredit-Bank IIIIIIIIIII
Mationalbank für Deutschland.

Oesterr. Kredit-Anstalt u.
Petersburger Diskonto-Bank.

Preubische Boden-Kredit-Bant h
do. Tentral-Boden- Kredit II

Reichsbank III IIIIIIIIIII r 99
Russische Bank f. ausw. Handel

Sächsische Bank
A. Schaaffhaus, Bankverein

Schlesischer Bankverein
Wiener Bankverein

151.50
151.60

167,100
113,006
126.30d0

117,60

136,00
148 256

Brauerei-Aktien.

Schultheiss v
Leipziger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern I

226. 2606

270.006

Industrie-Papiere,
Akkumulatoren- Fabrik. BI
Allgemeine Elektrirz.-Gesellschaft

r Papierfabrik (alte)
o.

Anglo-Kontinental-Guano

kanis, chem. Fab i
Baer à Stein h
Bergmann Elektr.

Berliner Elektrizitäts- Werke

do. HMHasch. Schwrik.
Biamercihötie
Blieseobach

Bochumer Gubstahbl e
Bodemm:

Buttke 4 Co., Metall
Chem. Fabrik Bockau
Cancordis

Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 363

do. (neue) 2
Anhaltische Kohlenwerke. 1

be Anh. Maschinenfabr. IIIIIIIIIII 1

Braunschw. Kohl. St. Pr. e 245

Conrolidation Schalke 426, 00B Rhein.-Nassau. 250, 00
Cotthuser Masch. 110,8000 Rhein Stohblwerke.
Cröllwitrer Papierfabrik 216,506 Riebeck Montanw. e 1
Dessauer Gat 157,80b6 Rombacher Hätte I IIIIIIIIIIIIV 1
Deufsch, luremb. V.-A. 1 Rositrer Braunkohlen 2do. Veberzee. Elektr. Abt. 146 600 do. Zuckerfabrik 108.7560do. Garglühlicht. 266,50 J Söächs. Thür. Braun 96.0000

do. Waffen a. 268 00 do. do. r 14.000Donnersmarek-Hütfe konv 292,60dG Saline Salrxungen e e 0066
ortmunder Union lit. C. 66, 6080 Sangerhäuser Nasch. 69r ros lit. D. 152.90 le Gruhen 1 ,750

Trost. chering, Chem. F e 245,Ellenburger Hat 120-90B an d. er 4 z
kintrachf, herga. 356v00 Schles. Porſſ. Zement, e
Elektra Drarden 73.76560 Schuckert Elekir. 100,60Elektr. Untern. Zürich 171.608 Säun- 144,600Euchweller Betov.... 212.596 Siemens Glashütten e

0. ken 124.5080 Staftf. Chem. Fabrit 1eſzw. Eizenw. 183.-7560 Steffin-Bradower Pori. Zwei. 121 00b
Gelzenkirch. Bergw. G IIIIIIIIIIIIIIIV 190,75 Stett. Vulkan IIIIIII
Georg -Marienhütie e 77,0066 Stolberg. Zinkh. neue l

u n beqn.: o 122 0000 hClaariger Zudtartabrit 126.606 e
Greppiner Werte 160,000
Haſlesche Maschinen. 344,0000
Hannov. Bauges, S. Pr.
Hannov. Nasch. St.-Pr. A. 1. B. 3655. 00b0

V. IILIIIIIIIIIIIIIIThüringer Salnen.

Wegelin 4 Häbner, March. 148,600
Westere elner Alxoll, 203,2560Westt. raht- und. 1Harpener Bergbau e do. Stahl 80,50mann süchs. Maschinenfabr. 117.500 Witfener habt m 220.00

arter M. u. B. 76,00 G Vreie,aspe kis, U St. 1765.,10d0 W
Hemmoor Portland. 161.006Hibernia Ber h 77Hildebrand, Hüdlen 148,10
Hörder St.-Pr. 77e in u. Stahl e 2265. 00 b
III e ee e I IIIIIIIIII

umn-Revier

Zeltzer Marchinenfabt. (210 00b0

Schluss-Kurse.
Tendent: fest,

Kahla Porzellan 386 0 Kredltaktien 199,50
üzüwerte ärcherrieben i Berl. Handelsgesellschatt. 151,75Kattowitrer Bergbau. 202.7 a fen.Kölner hen neneKönig Wilhelm ab. 274.00b0 Diszkonto-Kommandit III 1e8,50
Mördisdorier Zuccerfabrit [148.00b0 Preadnes Bank 188.00
Kyffhäuserhütte e 132,00b0 Natlonalbank für Deutschland II 117.40
lahmeyer Co. e 114,75 Oesterr. Staatsbabn e 140,26Lapp, iefbohr-Ges e 87,60hB Oesterr. Sliädbahn. e 9eeeeeees es 31,25
Laurahiitte. e 218,600 ltalien. Mittelmeerbahn IIIIIIIII 78,75
Leopold rube käderitz. e 197,60 T Bahn e e 119,00
leopolds n 64 600 3 90 cichsanleihe 82,30do. S. Pr. 114006 Bochumer Gubstahl. 207.76l. löwe 8 Co. ehe 241500 Deutich-luztmdb. h.
Marthinerfabrit Buckau. III 258 Dortmunder Unfon-C. 50
Menden z Schwerte Pr.-Att. e 103,0060 Laurahbütte e 210,50
Nllowiter kisen 98.0000 Konsolidatien h rMüldeim Bergw. 157 000 Pelzenklrchener Bergwark 190,40
en Hod-Att.-Ger. e Harpener zug rer 186,50hiederl. Kohlenw. 146 2600 Grobe Berl. Stratenbabn
Borästern Steinkobien Hamburger Parettanrt. 128.60öbertehl. Eiiand,- Red. 11s.dobag Horädeuſt der Ueyd II2.

do. k.-lod.-Karo h. e. 100,60b0 Dynamit-Trust e 153,10
Oberschl. Kokswerke 147,0060 Hohenlobe 7 7Oranstein Neoppel 192,00b0 Phönin 181,50Phönix Be 181,00b6
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. Septbr. 1 Ubr,
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S,

Dividende 1905 1906 Dividende ges3 90 Fäüchtitche Ranie 83,256Fächslsche Bod.-Kred.-Anst. 138,006
3 2 l. Staauranl. 98,10 Große Leipziger Strabendahn, 8 174,50 vo
3 lauh. Stadtanleibs 92,306 hallesche Stradenbahn 65 84 122,60b0
3 i 90 (0. 1904 92,306leipriger Elettr. Stradenbahn 4 99,006

9

8

do. 44 70 Cröllw. Papierfabr. Obl, Altenburger Akt. Brauerei 9 9
4

9

4 99 Hall. Stradenbahn Oblig. 98,506Cröllwitzer Papierfabrit 14 1 72 Manzt. Gewerk. 0. t 98,506 n St. 3 67, 00B
4 do. do. 1893 do. do. Vora. 5 99,00Bdo. da. 1897 98,506 z Zuckerfabrik 8 126,000490 do. do. 1902 99,7566Hallesche Zuckerraffinerie
4 96 Leitrer Paraffin Obl. 98,506 (alte und neuc) 6 127,60B
39 90 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96,256Körbiszdorfer Tuckerfabrit 7 146,000

t d 100,006 Leipalger Baumwellzpinner. 16 265,006

t t tn

t tn

O a J

4 9 o. o.4 9 meine Lei iPfbr. X. unkdb. bis r

90 Kommunslbant für
Königr. Sachs, Anl.-Scheine

Leipriger Rammgarnspinnerei 10
Leipriger Malzfabr. Schkeuditr 7

9

16
Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 15 186,006

3

Nantfeläer ung 80.4 120. 164004 90 Kommunalbank für Naumborger Braunkohlen 12 14 206,00B
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,756 Portſand Cementtabrit üalle 5 6 113,500

Stöhr à Co., Kammgarasp. 10 14 1165,006

Aktien Thüringer 6a5 16 16 0090Tittel AKrüger, Wollgarntabri! 3 114,006
Aubig-Teplitrer Eb. z c 237,6066 Werashaus. Mammgarn 6 7 1I113,600
Böhdm. Nordbdabn Aſi 52 115,60 B. Teitrer Paraffin 11 11 180.256
Baschtiehrader Eb. Lit. A. 2 137 270,006FSächs. Emaillierwerke

lit. B. 13 vorm. Gnüchtel 8 10 1134,00b0Allgem. Deulzchb Kred.-Anst Leipt, Planot. Dimmermann
alte und nene 9 9 1160,75b6 Pinkau u. Co. 1250,006Rredit- a. Spardank beipzig s 6 103.2560 Sendermann u. Stler 1107,50B

c Hrpothekenbant 7 73 136,250 KRrietsch NMühlen 70,600Sächsische Dank 6 8 1137,266pittler Werkteug-Haschinen 72000
Teddent: fazt.

Bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Bilenburg,.

Pöbel nahm anläßlich der geſtrigen Beerdigung des Mörders

ungeziemende Kundgebungen vor, indem er den
Leichenzug mit Muſikbanden begleitete und Geheul an-
ſtimmte, bis er durch europäiſche Beamte zerſtreut wurde.
Der Vorfall iſt offenbar ein Ausfluß des gewöhnlichen

aber durch das beſtändige Eifern gegen die
uropäer werden ſolche Sewatitätigreiten begünſtigt.

Zu den Vorgängen in Marokko.
Köln, 4. Sept. Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.

telegraphiert aus Tanger über die Lage im Süden fol-
gende aus zuverläſſiger Quelle kommende Mitteilung: Ein
Kriegszug gegen Caſablanca iſt nicht beabſichtigt. Der neue
Paſcha von Marrakeſch, ein Bruder des mächtigen Kaids von
Glana, wird ein Expeditionskorps mit Artillerie
gegen Fez führen. Später folgt Muley Hafid. Die gegen
Caſablanca kämpfenden Stämme ſollen veranlaßt werden,
ihre Kräfte nicht zu zerſplittern. Muley Hafid beſitzt in Fez
einflußreiche Anhänger und im Süden mehren ſich ſeine An
hänger täglich. Der Kaid Aiſſi von Abda begab ſich
zur Huldigung nach Marrakeſch, desgleichen der Kaid von
Mbuga, ein bisheriger Gegner Muley Hafids. Die Stadt
Mogador wartet noch das Verhalten der übrigen Küſten
ſtädte ab. Die Auswanderung aus Tanger iſt
ſtärker denn je.

Paris, 4. Sept. Der „Petit Pariſien“ meldet aus
Madrid: Miniſterpräſident Maura hat in einem Jnterview
erklärt, die franzöſiſch-ſpaniſchen Beziehun-
gen würden zweifellos die herzlichſten bleiben, welchen Lauf
auch die Ereigniſſe in Marokko nehmen möchten. Eine
Gleichmäßigkeit des Vorgehens ſei nicht unumgänglich not-
wendig. Beide Regierungen hätten gemeinſame Abſichten.
Die beiden Nationen würden auf dem durch die Algeciras-
akte vorgezeichneten Wege verharren, welche Ereigniſſe auch
eintreten würden. Die Maßnahmen, die getroffen würden,
müßten dem Geiſte dieſes Uebereinkommens entſprechen.

Paris, 4. Sept. Wie der „Matin“ aus Caſablanca
meldet, war der letzte Kampf dort nicht von den Marokkanern
beabſichtigt, ſondern von franzöſiſcher Seite herbeigeführt.
„Libre Parole“ verſichert, der geſtrige Miniſterrat habe ſich
verſammelt, um einen Vorſchlag Muley Hafids zu prüfen,
der dem General Drude das Anerbieten gemacht habe, die
Ordnung wieder herzuſtellen, wenn die Mächte ihn als
Sultan anerkennen. Wenn dies nicht geſchehe, werde er den
heiligen Krieg verkünden. Der Miniſterrat habe
den Beſchluß gefaßt, die Mächte zu Rate zu ziehen und dem
General Drude namhafte Verſtärkungen zu ſchicken, damit
er für den Eintritt eines jeden Ereigniſſes gerüſtet ſei.
Das „Petit Journal“ meldet über den Kampf vom 1. d. Mts.
aus Caſablanca, daß die Artillerie dabei die Hauptrolle ge-
ſpielt habe. Zwei Batterien hätten insgeſamt 573 Schüſſe
abgegeben. Der Feind habe ſich erſt nachts zurückgezogen.

C

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. September, früh 8 Uhr.

e Temp r 7 NiederLempe in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter gjchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 10 NW 5 bedeckt 21 9 23Torgau 11 NW 1 bedeckt 21 11 20Nordhauſen 7 NW 2 bedeckt 19 7 13
Magdeburg 9 WNW 3 bedeckt 22 9
Gardelegen 9 NW 2 bedeckt 20 9 1
Brocken 0 N 5 bedeckt 11 71) Nachmittags und nachts ſtärkerer Regen. Nachmittags
regneriſch, nachts ſtärkerer Regen. Geſtern Regenſchauer, nachts
anhaltender Regen. Nachmittags regneriſch, nachts Regenſchauer.
5) Nachts geringe Niederſchläge, nachmittags und nachts anhaltender
Regen. Nachts Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der nach der Gegend von Chriſtianſund verlagerte Luftwirbel

zeigt ein langgeſtrecktes Teilminimum über der Oſtſee, welches
bis zum Weichſelgebiete hinabreicht. Jm Dienſtbezirk fanden
namentlich in den ſüdlichen Gebictsteilen ſtarke Niederſchläge
ſtatt, Torgau meldet 20, Halle 23 Millimeter Regen. Die nord
weſtlichen Winde haben einen erheblichen Rückgang der Tempe
ratur hervorgerufen, vielfach iſt es bis zu 9 Grad kälter als vor
24 Stunden. Auf dem Brocken iſt bei friſch nördlichen Winden
und 1 Grad Kälte Schnee gefallen. Da wir auch morgen noch
im Wirkungsbereiche des nördlichen Tiefdruckgebietes verbleiben
dürften, ſo haben wir mit der Fortdauer der wolkigen, kühlen
Witterung mit Regenſchauern zu rechnezr, wenn auch im allge-
meinen die Niederſchläge abnehmen dürften.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 5. September: Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 6. September Zeitweiſe heiteres,
vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges, etwas wärmeres Wetter
mit Regenfällen.

Waſſerſtände am 4. September
Saale: Halle 1,76, Trotha Untp. 1,66, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,85, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp. 0,34.
Elbe: Leitmeritz 0,34, Außig 0,10, Dresden 1,51, Torgau

9,32, Wittenberg 1,25, Roßlau 0,69, Barby 0,86,
Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,37, Wittenberge 1,41,
Hohnſtorf 1,01. Mulde: Düben 0,64.

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. September
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

ad An Nach Inkrage gebot frage gebotAdler Aktien volle 329 Hansa-Silberberg 2075 2150

n tanertrnen fo aoifigläd. 35 gläburg- Aktien 51 e 5300Alexandersbal' 7150 7300 üelärangen i und lI, je 1175 1225
Beienrode 4909 8000 Hermes i. 1176 1225aräshal 3420 352e jmmwenrode 1373 1450
burvach 10000) 19409 Johanna 2360 2500Carlztand 6 r 61750 ludwigedall 75Ledirum 425 450 Krägerzbaſi- Aktien volle 6700 6900
Desdemons 4200 MolſneshanDeutsche Kali- Abt 9020 90 eu-Bleicherode-Aktien 63660Deuischlanä 2625 2700 ordbäuser Kall- Aktien 73907620
e 4600 4600 Fagiser Draunkohlen 955Emilienball 109 130 ſealdenderg 1400 1450Friedrichsball-Aktien. 59 62 Fachzen-Neinar 825 875Klüchauf-Sonderzhauzen 14000 15000 Salzmünde 1050 1150Grossberzog von Sache 4890 5009 Fſegiried i 1850 1900
Käntherzhal 3575 3675 Fchſeferiauie 400 430Uumdolät 1450 1500 Wendland IIIIIIIIIII n net 325Hannor. Kall-Attien 40

Tendenz: fest.

An- und Verkaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Von der Reise
zurück.

Dr. Sohreyer.

Verreise
3 Wochen.

Yr. Kohlhardt.
Ich iümpfe

täglich von 3--4.
Dr. Grävinghoff,

Schulstrasse 10.
Grofß;Tabarz. Thüringer Wald.
Herrlich gelegene, vielbeſuchte
Sommerfriſche und Luftkur-
ort. Frequenz 1906: 5100 Per-
ſonen. Ausk. u. Proſp. durch das
7207] Fremden-Komitee,

Penſion
für ſchulpflichtige Söhne aus
gutem Hauſe in Halle. [1833
Frau Bauinſpektor Wittke,Germarſtraße 9, II.

Damenrohben,
engliſche u. franzöſiſche Machart,
werden chik u. tadellos gefertigt

Magdeburgerſtr. 3 I.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

empfiehlt

Neuſieiten in Jafelservices
in 9rösster Aue

J. H. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

Magazin T. Ranges
für Aussteuern in Krystall und Porzellan

[1714

Spezialität:

Hallesche Zeitung

Telephon 158.

Otto Thiele, Buchdruckerei u Verlag

Buchdrucherei BuchbindereiStereotypie Candeszeitung für die Provinz Sachſen. Geschäftsbücher-
Formular- Magazin Halle z Saale fabrik

Leipzigerstr. 87, Singang Gr. Brauhbausstr. 30 (Sternstr.-Passage).

Herstellung von Werken und Katalogen.
Cieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

eder Hausfrau nur zu empfehblen:Zeitfedern-ße inigungs- Anstalt

Pinzige patentierte Anlage wit Gasheizung am Platze.
Elektr. Kraftantr. sowie Gasbeizung verbürgtVorzüge gründlichste, schonendste u. zuverl. Reinig. ſie llell,

Bettfedern.Inlette. Inlett-Wäscherei. Fernsprecher 1760.

Grosse Märkerstr, 17.
RKünstliche Zähne,

Plomben, stifſtzähn e in tadelloser Ausfübrung.
W Zahlreiche Anerkennungen. W [1651

Spezialität: Schmerzloses Zahn ziehen.

Willy
t 37 part.

n U d 6 r (vormals Emil Thiele),

Leipzigerstrasse, part.
vis-à-vis „Rotes Ross“.

37.

5
S

le e
4 vJ eV h

Physikal.-diät, Kur-
El anstalt f. Nerven-
t Ieidende und

BFrholungs-e i b edürfſtige.W Moderne Ein-Sir i riechtungen und
bei e HeilſfaKtoren,e r RückenmarkKsleidende.

Famiſienanschluss, Lage dicht am Hochwald. Prosp. d. d. Verwalt.
Geschüäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benmno.

Burkhardts mustergültige

Gutsſekretär.
Federgewandter junger Mann

für Vertrauenspoſten auf Ritter-
gut erhält Anſtellung nach kurzer
Ausbildung in der amtlich einge
führten doppelten Normalbuch-
führung, etwas Geſchäfts und
Amtsſachen auch durch ſchriftlichen
Fernunterricht in etwa zwei bis
drei Monaten. Näheres durch
J. KIix. Direktor des Landw.
Jnſtituts Charlottenburg 4.

Verwalter, Hof- und Feld-Auf-
ſeher, Spiritusbrenner, Kutſcher,
Diener (Reſerviſten), Schmiede,Stellmacher, Schafmeiſter für Bock

ſchäferei, Schweizer, ledige Schäfer,
Wächter für Rittergut, Dampf-
dreſchmaſchinen-Heizer, Feldhüter,
Gutsgärtner, Knechte, Tagelöhner-
Familien und Schweinefütterer,
Ochſenknechte, ledige Wochenlöhner,
Mamſell für Molkerei u. Milch
ausſchank, Kindergärtnerin I. Kl.,gepr., Kinderfrauen, Dienſtmädchen
Wärierin. find. Stell. d. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Leipziger-
ſtraße 75. Kutſcher, w. landw. Arbeit.übern., Kuhmelker, einf. Hofmeiſter

ſuchen Stellung. D. O.
Frankfurt a. II.

Hotel Baseler Hof

(Christl. Hospiz).

J

Taunus-Strasse 35, 2 Min. vom
Hauptbahnhof. Zimmer V. 2 Mk. an.
Elektr. Licht, Fahbrstuhl. Trinkgeld-
Ablösung. Ab September Ueber-
siedelung in modern. Neubau
Wiesenhüttenplatz 25 am

Hauptbahnhof. Ruhige vornehme Lage.

nan
Frauenkrankheiten

behandelt nach den Grundſätzen
der phyſikaliſch diätetiſchen Heil-
methode, in geeigneten Fällen 1Zhnre Brandmaſſage lang-
übrige Erfahrung, gute Erfolge

Frau Luise Albrecht,
Schülerin Dr. Thure Brands.

Naturheilbad, Friedenſtr. 28.
Telephon 2698.

Sprechſt. vorm. 9 10, nachm. 2-3.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
gung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, t
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zuwuben in Flaſchen mit Siegel und

Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [0940

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Tücht. Hofaufſeher,

zuverläſſig, ſchreibgewandt und
gärtneriſch befähigt, ſucht zum

Okt. dauernde verheir. Stelle.Geſt Off. Zut er Z. S. 982 an

die Exped. d. Ztg. [1863
Landwirtsſohn, 28 J., bis

jetzt in der elterl. Wirtſchaft tig
ſucht 1. 11. od. amseh geh u

auf mi utePerwalter unter Leitung des

Prinzipals. Offerten erbitte an
Jnſpektor HauckeRittergut Hainchen b. Schkölen.

Herrſchaftl. Kutſcher
mit Ia. Referenzeu ſucht zum
1. Okt. dauernde, verheir. Stelle.
Werte Offert. Z. h. 983
an die Exped. d. Ztg. [1874

unges Mädchen, 19 J. alt,welches die bürgerl. Küche erlerni

hat, ſowie ſämtliche Hausarbeit
übernimmt, ſucht zum 1. Oktober

5tellung.Offert. unter Z. K. 985 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Perſonen ugebofr.

Suche z. 1. Okt. Stellung als allein.

Verwalter
anter direkter Leitung des Prinzipals
bei mäßigem Gehalt; bin 21 Jahre alt

u. habe ſoeben die Einj.Dienſtzeit
hinter mir. v Off. u. Z. t. 972

Suche für ein junges ge-
bildetes Mädchen Stellung als

Stütze
zum 15. Oktober in einem feinen
Privathauſe von Halle. Stellungmit Familienanſchluß bevorzugt.
Dieſelbe hat die bürgerliche
Küche ſowie das Weißnähen er
lernt und iſt jetzt auf einem Gute
als Mamſell tätig- (1842
Rich. Albers, Schwitteredorf,

an die Exped. d. Ztg. erbeten. Gaſthof „Zum goldenen Stern“.

Zigarr.-Agent geſ. Vergüt. ev.
250 Mk. mon. u. m. H. Jürgensen

Co., Hamburg 22. [1597
Für mein Kolonialwaren

geſchäft ſuche per 1. 10. cr. einen

jüngeren Kommis
wehen Zeugniſſen. Auch nehme

bei freier Koſtnen S ehrling und Logis an.

L. Wiedemann Nachfig.,
Apolda, Markt. [1855

Tüchtiger Dekorateur,
der Schaufenſter flott und chik
dekorieren kann, per 1. Oktober
eſucht. Offerten mit Bild undCehallsanſpriuchen erbeten. [1839

Warenhaus Goetz Co.
Saalfeld (Saale).

o ----nWV
Zum 1. 10. ſucht bei hohem

Lohn einen brauchbaren,
tüchtigen Schafknecht.

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. [1865

Schiffsjungen ſucht
Johannes Brandt, Altonag,
Fiſchmarkt 20, I. Proſp. gratis.

Zum 1. 10. 07 findet ein nicht
verwöhnter jüngerer Mann in
meiner 540 Morg. groß. Wirtſchaft

(Rüben- und v g t
od. Volontär-Lehrling Verwalter

Aufnahme. Penſion nach Ueber-

einkunft. [185Monhs, Rittergut Bretleben,
Bezirk Halle.

Mamſell geſucht
für Ritterg. in klein. Stadt, vorzügl.
Stelle: jetzige 55. J. da. 400 Mk.
Gehalt. Atteſte ſofort ſenden an
3 an Stellenvermittler,Wilhelm Beail, gieineuirigie t.

Suche Landwirtſchafterinnen,
Stützen, Köchinnen u. Mädchen f-
einzelne Damen u. einzelne Herr-
ſchaften, Jungfern, Stubenmädch.
Frau Marie Wantziöven,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kochmamſells, Köchin., perfekte
Jungfern, Stuben-, ält. Kinder
mädchen erhalten vorzügliche O
Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,Straße am Markt. 1708
Ein junges Mädchen aus

anſtänd. Familie, welches kochen
und etwas nähen kann, wird von
einer älteren Dame auf dem Lande
zur Führung ihres Haus
haltes ohne Beihilfe eines Dienſt
mädchens geſucht. Gefl. Off. mit
Zeugn. und Gehaltsanſpr. erbittet
Frau Therese Weineck,Oldisleben. 1844

Suche zum 1. Oktober eine

erfahrene [17582Wirtſchafterin,
die in der feinen Küche bewandert

iſt und gute Zeugniſſe beſitzt.
Frau Amtsrat Wentzel,

Teutſchenthal.
Junges Mädchen findet bei
S ohne gegenſeitige

ergütung Stellung zur gründ H
lichen Erlernung der Haus-
und Landwirtſchaft. (1795

Freigut Engelsburg
bei Sangerhauſen.

Selbſt. Wirtſchafterin
wird auf größ. Rittergut 1. Okt.

eſucht. Gehalt 400 Mk. KeineMuchwirtſch. Nur gut empfohlene,

mit beſten Zeugniſſen verſehene
wollen ſich melden. Näh. Auskunft
erteilt Frau Stadtgutsbeſitzer
Altenburg in Naumburg a. S.

Eine Stütze
mit guten Zeugniſſen, welche
kochen kann, ſucht zum 1. Oktober

a. c. oder früher [1801
Bruno Poland, Eisleben.

Bernburgerſtraße 30 III.

Ordentl. Dienſtmädchen zum
1. Okt. ſ. Frau Dr. gzrwigg

Mietgeſuche.
Geſucht zum 1. 4. 08 oder 1. 7. 08

GusTA Urtli6

r tklrhHat

Neueste u. beste
Konzert-Grammophone

u, Hymnophone,

Grammophon Platten
und Walzen neu eingetroffen.

PDreyhanptſtr. 2, II
dis am Markt) rer Vohng.
5 St., Kch., Spk., Bad, Gas,

5 IJnnenkloſ., reicht. Jubeh. „1. 10.,
Mk.675. Näh. Gr. Steinſtr. 19,p. l.

Geldverkehr.

8 24000 M.
1. Stelle per ſofort oder ſpäter

eſucht. Werttaxe 87000 Mk.la 4300 Mk. Offert. unter

B. U. 5280 an RudolfMosse, Halle.

Rmnk, 80000
Kapital pr. ſofort oder ſpäter
geſucht zum billigſten Zins
fuß v. pünktlichem Zinszahler
auf großes Grundſtück Merſe
burgerſtraße Halle a. S.
zur J. Stelle. Offerten erbeten
unt. L. 7663 an Haasen-
stein Vogler A. G.,
Halle a. S. [1788

4700 Mk.
1. Stelle per 1. 1. oder 1. 4. 08

e h Werttaxe 80000 Mk.,
Miete 3700 Mk. Offert. unt.

B. T. 5279 an Rud.X Mosse Brüderſtraße 4.
Wer bar Geld braueht, gende

trauensvoll an C. Gründler, Berlin W. 8,
Friedrichſtr. 196. Anerk.reelle, ſ chnelle
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahig.
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

S

hustav Uhlig,
S., untere Leipzigerstrasse,

Beste und billigste
Bezugsquelle

Von

Musikwerken,
Pwuowrapbenn Gram

phonel, wie IIlvih-
Instrumenten jeder Art.

Nur I. Qualität unter
reeller Garantie.

Reparaturen

schnell und villigst.
Mustrierte Preisliste Kkostenlos,

hust. Unlig
untere ILoeiprigerstrasse,

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern,
Geſtorben

Herr Auguſt Rudolph, 77 Jah
(Halle). Herr Auguſt Pall66 Jahre (Halle). Frau Bertg
Geiſt geb. Broſe (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Julia Ackermann

mit Hrn. Fabrikbeſitzer Erich
Schrauth (Genf--Magdeburg).
Frl. Hedwig Wulſt mit Hru.
Hauptmann Otto Brecher (Deſſau

Goldap). Frl. Agnes Teichert
mit Herrn Leutnant Werner
von Wilucki (Berlin-Frant-
furt a. O. Frl. Martha Röger
mit Hrn. Jngenieur Willi Pilz
(Lauterberg).

Geboren: Ein Sohn: HruOberleutnant v. Zitzewitz Vern

burg a. S. Herrn Stabibliothekar Dr. G. Fritz Thar

lottenburg). Hrn. Wirkl. Ad
miralitätsrat Prof. Dr. Ernſt
v. Halle (Grunewald b. Berlin.

Eine Tochter: Herrn
Amtsrichter Richter (Schlochau.,
Hrn. Oberförſter Frhr. von
Maltzahn (Friedrichsmoor i. M.
Hrn. Erich Dihrberg (Bucz,
Bez. Poſen). Hrn. Regierungs
Baumeiſter Reſchke (Berlin
Hrn. Rich. Thomſen (Friedenau-
Berlin).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter
Karl Juckoff (Merſeburg). Hr.
Reſtaurateur Guſtav Rieß
(Bitterfeld). Frau Margarete
Baumgarten geb. Arndt (Aſchers
leben). Fr. Friederike Spiegel
geb. Röder (Naumburg a. S.Fr. Emilie Hertha geb. Eule

(Naumburg a. S.). Ir. Wil
helmine Dreſcher geb. Friedrich
(Weißenfels). Frau Henriette
Gohlicke geb. Voigt Berlin.

Am 2. September mittags 12 Ubr ist unsere geliebte
Mitschwester, die Stiſtsdame und Seniorin des von
Jenaschen Fräuleinstiſtes

Fräulein Ida von Breitenbuch
nach schweren, in grosser Geduld getragene
entschlafen im Alter von 74 Jahren. Ihr
unter uns im Segen bleiben.

Leiden sanft
odächtnis wird

Die Aehtissin und der Konvent des von Jenaschen
Fräuleinstifts zu Halle a. S.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 3 Uhr von der
Kapelle des Diakonissenhauses aus auf dem Stadtgottesacker statt. J

für Lingelneältere Dame ſchöne Wohnung
nach dem Norden, en, Mühlwegviertel, egviertel,

7——8 Zimmer, Baderaum, Mädchen
ſtube und reichliches Zubehör, auch
Garten zur alleinigen Benutzung,
I. Etage. Gefl. Off. ſind einzureichen
an das z G. Graul sen.,
Merſeburg a. S., Teichſtr. 2/4.

Vermietnugen.
4

Steinweg 2
2Laden h tie

Näh. Gr. Steinſtraße 19, p. l.

Kteinweg Il, Weh
5 St., Schrankz., Kch., Mädchenk.,
Jnnenkl., Zubeh., 1 1. 10., 700 Mt.
Näh. Gr. Steinſtraße 19, p. l.

Nachruf.Am 30. August starb nach längerem, mannhaft ertragenem e

Leiden unser geschätztes Mitglied Slerr 060rg Wieprecht-Bernbure,

Buchdruckereibesitzer
und Verleger des „Anhaltischen General-Anzeigers“,

im Alter von 44 Jahren.
Der Verstorbene gehörte dem Kreisverein Mitteldeutsch-

land an und brachte den Bestrebungen des Vereins, dasAnseben der Presse zu erhalten und zu fördern, das jebhatteste

Interesse entgegen. Ein ehrendes Andenken ist ihm gesichert.
Möge er in Frieden ruhen

Halberstadt, 1. September 1907.
Der Vorstand des Vereins Deutscher Deitungsverleger

Kreis Mitteldeutschland E. V.
Max Pessel-Halberstadt, Vorsitzender.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GGGtGt.fhcCclhhGGGGGÖGÖ G G enProvinz Sachſen und Umgebung.

Naumburg, 3. Sept. (Die Bahnhofswirtſchaft)
jt mit dem 1. Oktober d. Js. für die Jahrespachtſumme von
z5 000 Mark dem jetzigen Bahnhofswirt Matthie in Oberhof
u worden.übertres 3fenfele, 3. Sept. (Abiturientenprüfung.)
An der hieſigen Oberrealſchule fand heute unter dem Vorſitz des

vingzialſchulrats Dr. Beher- urg die AbiturientenZug ſtatt. Es beſtanden ſämtliche fünf Oberprimaner,
unter Oswald Hugke- Bruckdorf (Saalkreis).

Dürrenberg a. S., 4. Sept. (Das diesjährige
gnappſchafts- und Brunnenfeſt) findet am Sonnkag,
en 22. und Montag, den 23. September ſtatt. Der Fremden

heſuch ſteigert ſich von Jahr zu Jahr, ſo daß die Badeeinrichtungen
und Anlagen mehr und mehr erweitert werden mußten. Die
Benutzung der Bäder empfiehlt ſich bei allen Erkrankungen, gegen
die ſich Sole erfahrungsgemäß als heilwirkend von jeher erwieſen
hat. Mit beſonderem Erfolge wird die Dürrenberger Solquelle
angewandt bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei chroniſchem
Gelenk- und Muskelrheumatismus, Gicht, Hämorrhoidalleiden,
Ylutarmut, Nervoſität, chroniſchen Frauenkrankheiten und Er-
ſchöpfungszuſtänden nach zehrenden Krankheiten. Ganz herbor-
ragend haben ſich die Solbäder bei den häufigen Kinderkrank-
heiten, wie Skrofuloſe, Rachitis, bei chroniſchen Luft
röhrenkatarrhen und anämiſchen Zuſtänden nach operativen Ein-
griffen bewährt. Für Geneſende, die nach überſtandenen lang-
dauernden Krankheiten der bezeichneten Art der Stärkung be-
dürfen, iſt die Benutzung der Bäder und der Aufenthalt in der
erfriſchenden, ſtaubfreien Luft an den Gradierwerken von vor-
züglichſter Wirkung.

(5) Lützen, 8. September. (Kirchliches.) Die Ein
weihungsfeier der Votivkirche beim Guſtav Abdolf-
Denkmal hierſelbſt findet nach neueren Beſtimmungen des
Magiſtrats nicht am 5. Oktober, ſondern beſtimmt am 6. Nov.
dieſes Jahres ſtatt. Die evangeliſche Gemeinde iſt mit dem
1. September in zwei Seelſorgerbezirke geteilt worden.

(5) Lützen, 3. Sept. Verſchwunden) iſt ſeit dem
25. Auguſt die 20 Jahre alte Anna Pfund von hier, die bei dem
Landwirt Franz Poppe in Caja bedienſtet war. Dieſelbe beſuchte
am genannten Tage ihre Mutter in Lützen, ging um 2810 Uhr
abends von ihr fort, um nach Caja zurückzukehren, iſt aber dort
nicht eingetroffen. Das Mädchen war geiſtig etwas beſchränkt.

Z. Aus der Elbaue, 4. September. (Lange Erntezeit.)
Wohl ſelten hat in der hieſigen Gegend die Erntezeit ſolange gedauert
wie in dieſem Jahre. Seit Ende Juli wird bereits geerntet, und noch
ſteht hier und da Sommerweizen auf dem Halme. Die lange Erntezeit
hat ihren Grund darin, daß im Frühjahre große Breiten Weizen aus
gewintert waren und mit Sommerweizen beſtellt werden mußten, und
daß infolge der naſſen, kühlen Witterung das Getreide nur langſam
reiſte. Trotz der vielen Regenfälle aber wurde das Getreide meiſt gut
trocken in die Scheunen gebracht. Jm allgemeinen iſt die Ernte als
eine gute Mittelernte zu bezeichnen.

Kloſter Roßleben, 3. Sept. (Von der Schule.) Um
für größere Baulichkeiten und die Anlage einer elektriſchen Be
leuchtung einen längeren Zeitraum zur Verfügung zu haben, ſind
die Ferien der Kloſterſchule auf durchgängig ſechs Wochen diesmal
bemeſſein worden.

Ritteburg b. Artern, 3. Sept. (Grkrunken.) Beim
Spielen mehrerer Kinder fiel das achtjährige Söhnchen der Frau
Hultſch in die Un ſtrut und ertrank. Trotz ſchnell herzugeeilter
Hilfe konnte das Kind nicht gerettet werden.

H Schönewerda b. Artern, 3. Sept. (Volksfeſt.) Der
Krieger- und Landwehrverein in Schönewerda-
Eßmannsdorf feiert alljährlich um Sedan herum ſein Mann-
ſchießen. Jn dieſem Jahre war die Feier von beſonderer Wichtig-
keit, da die von den Frauen und Jungfrauen geſtiftete Vereins-
fahne einer umfangreichen Reſtaurierung unterzogen war. Die
Fahne wurde nach gemeinſamem Kirchgang feierlich überreicht
und von dem Ortspfarrer, Herrn Paſtor Ohly, geweiht. Bei
dem ſich am folgenden Tage anſchließenden Kinderfeſte herrſchte
eine fröhliche Stimmung. Schöne Reigen wurden, diesmal unter
Leitüng des Herrn Lehrer Köhler-Eßmannsdorf, exakt aufgeführt.

4 Nordhauſen, 3. Sept. (Der Wegelagerer vom
Harz.) Der Attentäter Rampenthal iſt von hier aus dem
Amtsgerichtsgefängnis in Quedlinburg zugeführt und dort dem
Leutnant Luther gegenübergeſtellt worden. Dieſer er-
kannte ihn ſofort wieder. Rampenthal hat ferner eingeſtanden,
die beiden Damen in der Nähe von Suderode angehalten zu haben.
Er erhielt nur 50 Pfg. von den Damen, obwohl er Uhr und
Geldbörſe von ihnen gefordert hatte. Rampenthal iſt 28 Jahre alt.

S Freyburg a. U., 2. September. (Turn- und Spiel-
Kurſus.) Vom 26. bis 31. Auguſt fand hier auf Veranlaſſung
des Herrn Kultusminiſters ein Turn und Spial- Kurſus ſtatt,
den Herr Turnlehrer Freund aus Halle a. S. leitete. An
dem Kurſus, der in erſter Linie der Schule zuſtatten kommen
ſoll, beteiligten ſich 40 Herren meiſt Lehrer und vier
Damen aus Freyburg, Naumburg und Umgegend. Nach Schluß
des Kurſus vereinigten ſich die Teilnehmer im Saale der „Sekt-
kellerei“ zu einem Kommers, dem Herr Bürgermeiſter Ehlert
präſidierte. Damit die Anregungen, die der Turn und Spiel-
Kurſus gegeben hat, nicht verloren gehen, wurde von den Teil-
nehmern eine Vereinigung zur Förderung von Jugend- und Volks
ſpielen gegründet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Rektor Hemprich
Freyburg gewählt.

Erfurt, 3. Sept. (Amtsniederlegung.) Paſtor
Köhler von der evangeliſchen Andreasgemeinde hierſelbſt hat
dem Königlichen Konſiſtorium die Mitteilung gemacht, daß er
ſein Pfarramt freiwillig niederlege. Das Konſiſtorium in Magde
burg hat dieſe Erklärung anget nnwn.

Jeßnitz, 3. Sept. (Geflügelzuchtverein.) Jn der
letzten Sitzung wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Bei der
Junggeflügelverbandsausſtellung vom 16. 18. November werden etwa
300 Nummern vertreten ſein. Von der herzoglichen Regierung ſind
1000 Loſe à 50 Pfg. geſtattet worden. Ein Komitee, beſtehend aus
den Herren Königer, Speckmann und Lindau, wurde zum Ankauf des
zu verloſenden Raſſegeſlügels gewählt.

Arnſtadt, 38. Sept. (Tödlich verletzt.) Geſtern
nachmittag wurde hier in der Erfurterſtraße der dreijährige Sohn
des Eiſenbahnarbeiters Franz Dieck von einem Fuhrwerk
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald ſtarb.

Altenburg, 3. Sept. (Waldheilſtätte.) Die von
den hieſigen Krankenkaſſen im Kammerforſte errichtete Waldhoil
ſtätte iſt geſtern mit 14 Krankenkaſſen eröffnet worden. Jm
ganzen können in der Anſtalt 40 bis 50 Kranke untergebracht
werden. Jn der Hauptſache ſoll die Waldheilſtätte der Bekämpfung
der Tuberkuloſe dienen. Das Grundſtück iſt vom Fiskus
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden.

Gera, 3. Sept. (Ein gefährlicher Weſpenſtich.)
Am Sonnabend nachmittag trank ein Fabrikarbeiter aus einem
Kruge Bier, wobei ihm eine Weſpe in die Kehle geriet,
die ſich in dem Bier befunden hatte. Das Tier ſtach den Arbeiter,
ſodaß die Kehle anſchwoll. Nur durch ſofortiges ärztliches Ein
greifen konnte der Geſchwulſt Einhalt getan und dar Arbeiter vor
dem Erfſtickungstode bewahrt werden.

Leipzig, 3. Sept. Einweihung eines Bis-
marckbrunnens.), In dem Leipzig benachbarten Städtchen

Markranſtädt wurde am Sonntag im dortigen König Albert
Park unter Anteilnahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden,
zahlreicher Vereine und Korporationen mit ihren Fahnen und der
Schuljugend der neuerbaute Bismarckbrunnen enthüllt und ein
geweiht. Der Brunnen iſt aus Beiträgen der Stadt und der
patriotiſchen Einwohnerſchaft errichtet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eiſenach, 3. Sept. (386. Hauptverſammlung des

deutſchen Apothekervereins.) Unter Leitung des
Apothekers Dr. SalzmannBerlin wurde heute im „Fürſtenhof“
unter Teilnahme von etwa 250 Abgeordneten aus allen Teilen des
Reiches und mehreren Miniſterialvertretern verſchiedener Staaten
die erſte Sitzung abgehalten. Begrüßungsanſprachen hielten
u. a. namens der weimariſchen Regierung Geh. Regierungsrat
Trautvetter und namens der Stadt Oberbürgermeiſter Schmieder,
Der vom Vorſitzenden ausgearbeitete Jahresbericht, desgleichen
auch die Jahresrechnung und der Voranſchlag für das kommende
Geſchäftsjahr lagen im Druck vor. Umfangreiche Beſprechung
fand der Entwurfeines Reichs-Apothekengeſetzzes,
der in ſeiner vorliegenden Faſſung für unannehmbar bezeichnet
wurde. Medizinalrat Dr. Vogt-Butzbach leitete die Beſprechung
durch längere Ausführungen ein, die mit der Begründung fol
genden Antrages des Vorſtandes endeten: „Die 36. Hauptver-
ſammlung des deutſchen Apothekervereins hält eine reichsgeſetz
liche Regelung des Apothekenweſens für dringend erforderlich.
Sie vermag aber dem von dem Reichsamte des Jnnern bekannt-
gegebenen Entwurfe ſowohl hinſichtlich des gewählten Gewerbe
ſhſtems der allgemein durchgeführten rein perſönlichen Be
triebsberechtigung als auch in anderen weſentlichen Punkten
nicht zuzuſtimmen und erhebt endlich entſchiedenen Widerſpruch
gegen die in den Erläuterungen zu dem Entwurfe enthaltenen
ungerechtfertigten Beſchuldigungen des deutſchen Apotheker-
ſtandes. Sie ſieht vielmehr in der freien Veräußerlichkeit aller
Apothekenbetriebsberechtigungen die beſte gewerbliche Grundlage
des deutſchen Apothekenweſens und die einfachſte Löſung der
Gewerbefrage. Sie beauftragt daher den Vorſtand, unter Zu
grundelegung dieſes Gewerbeſhſtems und unter Berückſichtigung
der von der Verſammlung gefaßten anderen Beſchlüſſe den Geſetz-
entwurf abzuändern und den geänderten Entwurf dem Reichsamt
des Jnnern, den Bundesregierungen und dem Reichstage zu über-
reichen. Sollten dieſe jedoch nicht gewillt ſein, einer einheitlichen
Regelung der Gewerbefrage auf dieſer Grundlage zuzuſtimmen,
ſo wäre, um endlich aus den derzeitigen unſicheren, den Stand
ſchwer beunruhigenden und ſchädigenden Zuſtänden herauszu-
kommen, als Mindeſtforderung des Standes feſtzuhalten, daß
für die bis dahin unter irgend welcher Vorausſetzung als ver-
erblich oder veräußerlich behandelten Apotheken durch Reichsgeſetz
dieſes Recht gewahrt wird. Den Jnhabern von Perſonal-Kon-
zeſſionen iſt eine angemeſſene Berückſichtigung der ehelichen Nach
kommenſchaft und der Witwen, ſowie ein Kundſchaftswert ſicher
zu ſtellen.“ In derſelben Angelegenheit lagen 16 Anträge vor.
Da aber der Referent die verſchiedenen Syſteme eingehend be-
leuchtet hatte und verſchiedene Anträge ſich mit dem des Vor-
ſtandes deckten, wurde ein großer Teil der Anträge zurück-
gezogen. Zahlreiche Redner ſprachen ſich über die Angelegenheit
im Anſchluß an die Vorſtandsreſolution aus. Sparrer-
Nürnberg, der Vertreter der Gehilfenſchaft, trat, mehrfach unter
lebhaftem Widerſpruch, für die Perſonal-Konzeſſion ein.
Reichstagsabgeordneter Burkhardt verſpricht, den Apotheker-
ſtand im Reichstage zu vertreten. Der Vertreter des Ham-
burger Medizinal-Kollegiums, Jungklauſen, bedauert das
Ausſcheiden des Miniſterialdirektors Althoff, der ſich als ein
warmer Freund der Pharmazie erwieſen habe. Der Vorſtands-
antrag wurde darauf mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.
(Lebhafter Beifall.) Die übrigen Anträge in der Entwurfs-
angelegenheit wurden, ſoweit ſie nicht zurückgezogen waren, dem
Vorſtand als Material überwieſen.

Düſſeldorf, 2. September. Unter zahlreicher Beteiligung von
Vertretern der verſchiedenen Staatsregierungen, des Kaiſerlichen Patent
amts, Delegierten der großen gewerblichen und induſtriellen Verbände
ſowie von Patentanwälten aus dem Jn und Auslande tagt hier
zurzeit der Deutſche Kongreß für gewerblichen Recht s-
ſchutz, an den ſich die Tagung der Jnternationalen Ver
einigung für gewerblichen Rechtsſchu tz anſchließen wird.Der Songre behandelt zahlreiche Einzelfragen des gewerblichen Rechts

ſchutzes, insbeſondere die Wirkung und die Nichtigkeit des Patentes, die
Patentgebühren, die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand und die
Wiederaufnahme des Verfahrens einſchränkender Abänderungen des
Patents und das Löſchungsverfahren im Warenzeichenrecht. Der Tagung
liegen zahlreiche eingehende Vorſchläge zur Reform des Patentrechtes
und des Warenzeichenrechtes vor, an welchen hervorragende Kenner des
Patentrechtes, Rechtsanwälte und Volkswirtſchaftler, mitgewirkt haben.
Der Kongreß hat beſchloſſen, bei der Reichsregierung zu beantragen, daß
für Schäden, die durch Beamte des Patentamts entſtehen, der Fiskus
die Haftpflicht übernehmen ſoll. Weiter verlangt der Kongreß die
Schaffung einer dritten Jnſtanz im Patentverfahren. Als Ort für die
nächſte Tagung wurde endgültig Leipzig gewählt.

Mannheim, 3. September. Unter Beteiligung von etwa
400 Delegierten aus allen Teilen des Reiches trat heute der Allge-
meine deutſche Handelsgärtnertag zuſammen. Sämtliche
Gärtnerverbände des Deutſchen Reiches ſind vertreten. Auch die öſter
reichiſchen Gärtner hatten mehrere Abgeordnete entſendet. An den
Verhandlungen, die von Ziegenbalg Dresden geleitet wurden, nahmen
zahlreiche Vertreter ſtaatlicher und kommunaler Behörden teil. An den
Kaiſer und den Großherzog von Baden wurden Huldigungstelegramme
geſandt. Jn den geſchäftlichen Verhandlungen beſprach man zunächſt
die Frage der Zugehörigkeit der Gärtnerei zur Landwirtſchaft oder zum
Handelsgewerbe. Jn einer zur Annahme gelangten Reſolution wird
ausgeſprochen, daß die Gärtnerei zwar ein untrennbarer Teil der
Landwirtſchaft ſei, daß aber die Schaffung einer ſelbſtändigen Ver
tretung für die Gärtnerei notwendig erſcheine. Ueber Gärtnerei und
landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft ſprach dann BeckerWiesbaden.

S De

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Jordan in Oppeln iſt zum Ober-

regierungsrat ernannt und dem Regierungspräſidenten daſelbſt
als zweiter Oberregierungsrat zugeteilt worden. Der Re
gierungsrat Dr. Kramer in Stade iſt der Königlichen Re-
gierung in Hildesheim, der Regierungsaſſeſſor Dr. Sitzler in
Brieg dem Königlichen Polizeipräſidium in Berlin und der Re
gierungsaſſeſſor v. Haſſelbach in Merſeburg der Königlichen
Regierung in Stade zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Weismüller in
Daun iſt zum Landrate ernannt; ihm iſt das Landratsamt im
Kreiſe Daun übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr.
Kreuzberg in Schleiden iſt zum Landrate ernannt; ihm iſt
das Landratsamt im Kreiſe Schleiden übertragen worden. Der
Regierungsaſſeſſor Lorenz in Koſten iſt zum Landrate er-
nannt; ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Koſten übertragen
worden. Der Regierungsaſſeſſor v. Lucke in Rothenburg
(O.-L.) iſt zum Landrate ernannt; ihm iſt das Landratsamt im
Kreiſe Rothenburg übertragen worden. Der Regterungsaſſeſſor
v. Lieres und Wilkau in Lüben iſt zum Landrate ernannt;
ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Lüben übertragen worden.
Der Oberhofprediger D. Dry ander in Berlin iſt zugleich zum
geiſtlichen Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenrats er
nannt worden. Zur Staatseiſenbahnverwaltung ſind dauernd
übernommen: der ſeitherige herzoglich anhaltiſche Gerichtsaſſeſſor

Paul Sommerlatte in Bromberg unter Ernennung zum
Königlich preußiſchen Regierungsaſſeſſor, ſowie der ſeitherige Ge
richtsaſſeſſor Dr. Max Stegner in Halle a. S. unter Er-
nennung zum Regierungsaſſeſſor. Der Regierungsrat
Schleſier, bisher Mitglied der Königlichen Eiſenbahndirektion
in Magdeburg, iſt infolge Ernennung zum Geheimen Regierungs
rat und vortragenden Rat im Reichs-Eiſenbahnamte aus dem
preußiſchen Staatseiſenbahndienſte ausgeſchieden.

Verliehen wurde dem Ortsſteuererheber Gottfried Uhlig zu
Hohenedlau im Saalkreiſe und dem bisherigen Eiſenbahn Maſchinen
putzer Ferdinand Kühnau zu Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 3. September. „Lome“ 31. Auguſt von Las
Palmas ab. „Kamerun“ 1. September in Madeira an. „Dort-
mund“ 1. September von Dakar ab. „Karthago“ 2. September
auf der Elbe an. „Ascania“ 31. Auguſt nach Hamburg ab.
„Bavaria“ 2. September nach Havana ab. „Soperga“ 2. Sep-
tember nach Hamburg ab. „Albano“ 1. September nach Ham
burg ab. „Silvia“ 1. September in Baltimore an. „Pallanza“
2. September Eaſtbourne paſſ. „Kirchberg“ 2. September nach
Hamburg ab. „Schaumburg“ 2. September Finiſterre paſſ.
„Tronto“ 2. September nach Hamburg ab, „Mecklenburg“
2. September Lizard paſſ. „Habsburg“ 1. September von
Shanghai ab. „Sparta“ 2. September Dungeneß paſſ. „Aſſyria“
2. September von Vliſſingen ab. „Acilia“ 30. Auguſt in Corral
an. „Graf Walderſee“ 2. September von Plymouth ab. „Duala“
2. September Dover paſſ. „Prinz Oskar“ 1. September in
Buenos Aires an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Beazirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.
Bremen, 3. September. „Halle“ 31. Auguſt nach See geg.
„Amerika“ 31. Auguſt in Galveſton an. „Sigismund“ 1. Sep-
tember in Kobe an. „Lothringen“ 30. Auguſt nach Neapel weiter.
„Tübingen“ 2. September Queſſant paſſ. „Göben“ heute in
Penang an. „Kleiſt“ geſtern von Port Said ab. „Kaiſer Wil
helm der Große“ geſtern von Cherbourg ab. „Wittekind“ haute
von Bremerhaven ab. „Schleswig“ heute in Alexandrien an
„Barbaroſſa“ geſtern Lizard paſſ. „Bremen“ heute in NewYork
an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ heute in Bremerhaven an.
„Roon“ heute von Antwerpen ab. „Goeben“ heute von Penang
ab. „Preußen“ heute in Bremerhaven an.

Woermann-Linie, (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 3. September. „Lothar Bohlen“ Montag von Norden-
ham ab.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Reg.- Präſident v. Buttel

aus Eutri. Großkaufm. Borgwaldt n. Frau aus Lübeck, Fabrikbeſ.
W. Stoltz aus Oderberg. Direktoren: Bomke aus Sangerhauſen,
Herdiekerhoff aus Deſſau i. A. Dr. Meinig aus Budapeſt,
Brüſſing aus Hamburg. Fabrikbeſitzer Paul Köhler nebſt Frau
aus Guben, Dr. phil. Bruno Fuchs aus München. Hauptpaſtor
Friedrich Rode nebſt Frau aus Hamburg. Cancl. phil. Karl Ed.
Kohlrauſch aus Hannover. Fabrikbeſitzer Dr. Prüſſing aus
Schönebeck. Anſtaltsbeſ. Friedrich Prinz aus Deſſau i. A. Reg.-
Rat Alex Jahn, Ober-Reg.-Rat Franz Wagner, beide aus
Breslau. Fabrikbeſ. Arndt aus Berlin. Profeſſor Hans Otde
aus Weimar, Fabrikant Eichbaum aus Mainz. von Stillfried
aus Hamburg. Direktor Rudolph, Geſchäftsführer Athenſtädt,
beide aus Salzungen. Schauſpieler Hans Hieſendorff und Frau
aus Charlottenburg. Frau San.-Rat Dr. Otto Müller, Rentiere
Frl. Röſſing, beide aus Braunſchweig. Rentier Aug. Oblaſſer aus
Trieſt. Kunſtmaler Otto Jllies aus Weimar. Student Robert
Handy, Dr. phil. Walter M. Hyder, beide aus New-York. Jng.
Fr. Krukenberg aus Hannover. Baumeiſter Wilh. Häusler und
Frau aus Köln. Dir. Karl Röhrig aus Berlin, Hermann Block
nebſt Frl. Tochter aus Berlin. Rentiere Frau Marck aus Berlin.
Arzt Dr. Dudenhöffer und Sohn aus Wiesbaden. Baumeiſter
tStadtrat Ernſt Schmidt aus Oppeln. Generalinſp. Plenzke aus

Magdeburg. Reg.-Rat P. Halke nebſt Frau aus Poſen. Dir.
Paul Nimeé nebſt Frau aus Poley (N.-Schl.). Tonkünſtler Willy
Lang nebſt Frau aus Stuttgart. Baumeiſter E. Conta nebſt Frau
aus Pirmaſens. Fabrikant Schönemann aus Heidelberg. Fabri-
kant Ernſt Koch aus Bautzen. Rittergutsbeſitzer Drewſen nebſt
Frau aus Celle. Chemiker Neuhäuſer nebſt Frau aus Leipzig.
Prof. Hermann Hummel aus Karlsruhe. Maurermeiſter
E. Beedrich aus Hannover. Zimmermeiſter Aug. Nebe aus
Charlottenburg. Disponent Adolf Jüttner aus Breslau. Amts-
richter Dr. Schreher aus Wiesbaden. Rentiere Frl. Joh. Loning
aus Dresden. Rentiere Frl. Sophie Riedell aus Wandsbek.
Architekt Heinr. Bisping, Baumeiſter Hugo Stalheim, beide aus
Recklinghauſen. Fabrikant Louis Heymer aus Dortmund. Opern-
ſänger Hans Bergmann aus Brünn. Frau Dr. Stempfke aus
Edenkoben. Baumeiſter Th. Webbke aus Hohenſalza. Baumeiſter
Nicolai nebſt Frau aus Steglitz. Baumeiſter A. Pohlmann nebſt
Frau aus Siedende. Rentier E. Hamm nebſt Frau aus
Dresden. Rentier Horſt Meyer aus Berlin. Forſtmeiſter
Martin nebſt Frau aus Waldau. Hofzimmermeiſter J. Tödter
nebſt Frau aus Beenkow. Verlagsbuchhändler Friedr. Schaffſtein
aus Köln. Baugewerksmeiſter Ernſt Pfeiffer nebſt Tochter aus
Oppeln. Maurermeiſter K. Kügler aus Oppeln. Zimmermeiſter
Hugo Baum aus Breslau. Maurermeiſter A. Coloſſer aus
Schöneberg. Architekt James Ruhemann aus Friedenau.
Architekt Otto Schiefer nebſt Frau aus Stolp i. P. Bankier
Max Samſon aus Hamburg. Major Achilles von Zorbien de
Spoſette nebſt Familie aus Breslau. Kaufleute: Reinhold Bohn-
dorff aus Leipzig. Frankenberger aus Berlin. Carl Sahlmann
aus Fürth i. B. Julius Pinner aus Hamburg. Oskar Blum
aus Mainz. Paul Hampke aus Magdeburg. L. Gutenſtein aus
Frankfurt a. M. Mittnacht aus Mainz. Max Pelz aus Char-
lottenburg. Carl Wieting, Frau Gemerau, A. Sievers, ſämtlich
aus Salzgitter. W. Strahl aus Lübeck. Jahn nebſt Frau aus
Zeulenroda. Langenburg aus Colmar. Alb. Haertel aus Magde-
burg. Paul Falkenſtein aus Köln. C. Schnell aus Hamburg.
Kronenberger aus Aachen. A. Groen aus Haarlein. Peter
Schmidt aus Wiesbaden. Herm. Siebs, Tansſanit, Landsberg,
Waſſermann, Goldſtaub, Küchenmeiſter, Burmeſter, Körner, ſämt
lich aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SARG

t
c

c c

e

S S

S

a

e



e

e

a v S 25 S 2 2 O S WS e S S 3 u eS sett u 5 z 2 S 2 sS 82228 2 z S S 28 S8 2 S r S 29 s 2 S S S S S 3 SFs en s 28 nS. c 2 e S S S SW 28258 a S S -7 S S s p. n S Sz Z2 2 3 35 z 2535s5 755 S S s 5S 5223 533752 S 73 F S S S za S S S Ser gef. J s S 6 S See e S 3 52 8 h el e Se 32557 es c S S SS Z. z 27 2 S Se 2S2*3 s 2 S S S 5S 7 S T r 23 S 8 73 7 3 S S S e P22.2 m 2 S 83Z 3 S 7285 .SS 77 i S e s S s S Se d s T Se S sS S e S e S z Se a J SS8 23 z. 575 7 s 252322 3 237235 S S SS S 232 2222 2 8 S S s 238 S S S S S .2 SS 8 S s 278 2 s s S S S SS S S 25527 a 5 8Ko- S 28 S s r e w 2 S NrS S Z t e e 2238 m 23 m S a S8 S S S See r S s S 28 S S SS S l e e e l San B. S v S 2 B. S Die Hallez S S al e e l u e se e e e e W e S e e 7 g GeſchäS ca al e Z. es e Sx 19 S t 25 c T J Sr 8 8 2 P v v v de 3 2s 52 z S f z S ss S 2 S S S S75 75 S S S 28 r s 27 sS e h zu S e W S s 2 e s S S Ss S 25 53223 2 Z. 232 D Demv i S C t S 2 .2 S 8 2S 8 e ges r sz 2 e 282 S S c s S m S ußerorr3.2.2 Z. m S S 2 9 frgebr2 322 v e ges z a J Z28 z S S Puglenchs s S t S S S o waren 121 i S a s 72 h 237 22 utige8 es a S s S es a S S 2 3 S 2 war n8 Z S ne Mer S e e Se Sa a S eine Mels S S eeeeeee des JnneS S 23355 S z S er eehe e O S d ReichsheeD S z z 6 Zea53*828 5 S27 S dieſen8 S 32 e e k a S s S e Zeienn2 s S 2 2 t S 2 S *3 5 S S J e 680 000S S 22 S S 7 23 7 Peichsheern 29 2 3 2 2 S 9 t 2* g S X re S. 5 W Reichshee7 s 5 S O z 2 O S ſellt. Bee e e g[ e ger z S s 2 7 gaben68 e h S a S z e s z e S G r la2 2 c S J 5 amts be2.2 I z 2 h sagte S 8383 8 s VerwalturS 2 2 2 2 r se e s o m 2 S Mehraus(S S S. S 2 S. S 2 S fonds ents n e s S S S en everwaltun
kommen.
Minderau

Die

Wir erlauben uns, unsere geehrten Mitglieder zu der zum

Montag, den 16. Septbr. vorm. 11 Uhr
im Kleinen Sitzungssaale des Landwirtschaſts-
Kammergebäudes anberaumten

m. ordentlichen heneralversammlun
ergebenst einzuladen. [1868

Der Vorstand der
Kornhaus- Genossenschaft Halle a. S.

eingetragene Genossensohaft mit besohränkter Haftpfücht.

A. Schurig. F. Otto. C. Niele. Roderwald.
Aktien Malzfabrik Goldene Aue

Rossleben a. U.
Generalverſammlung

am Mittwoch, den 25. September 1907, e 3 Uhr
im Saale des „Thüringer Hofes“ zu Roß eben a. U.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Bericht des Reviſors,

Genehmigung der Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1906/1907 und Erteilung der Entlaſtung.

2. Aufſichtsratsergänzungswahl.
3. Wahl des Reviſors.

Zur Teilnahme an der Verſammlung iſt gemäß S 24 der
Satzungen jeder Aktionär befugt, welcher ſpäteſtens drei Tage vor
derſelben ſeine Aktien bei der Geſellſchaft oder bei dem Vorſitzenden
des
Sangerhauſen, hinterlegt.

Aufſichtsrates, Herrn Stadtrat Th. Reinbreecht in
Die Bilanzaufſtellung liegt im Kontor der Geſellſchaft zur

Einſichtnahme aus.
Roßleben a. U., den 3. September 1907.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates
der Aktien Malzfabrik

Th. Reinbreeht.
„Goldene Aue“.

[1852

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 137 betreffend die Sächſiſche
Effekten-Bank, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Halle
a. S., iſt heute eingetragen:
Zum Stellvertreter des Geſchäfts
führers Adolf Sauer iſt der
Kaufmann Hermann Cohn zu
Halle a. S. beſtellt. Er iſt zur
alleinigen Zeichnung der Firma
befugt.

Halle a. S., d. 30. Aug. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Bei dem Konſumverein
Langenbogen und Umgegend,
r Genoſſenſchaft mitbeſchränkter Haftpflicht zu Langen
bogen, iſt eingetragen, daß an
Stelle von Franz Hauſtein der
Maurer Johannes Werner in
Langenbogen in den Vorſtand ge
wählt iſt.

Halle a. S., den 29. Aug. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Futterlieferung.
Für die Pferde der Feuerwehr
iſt vom 1. Oktober 1907 ab die
Lieferung von Futter und Streu
in monatlichen Raten von

2000 kg Hafer,
2000 kg gutem la Wahalmmigen

Wieſenheu (erſter Schnitt),
1550 kg Streuſtroh,

700 kg Langſtroh
erſgdetDie Lieferung hat frei Hof der
Hauptfeuerwache zu erfolgen.

eflektanten wollen ihre Offerten
nebſt Futterproben von Heu und
Hafer bis 15. September a. c. an
das Kommando der Feuerwehr,

r 4, einreichen.Angebote haben ſich auf halb und
ganzjährige Lieferzeit zu erſtrecken.

Halle a. S., den 3. Sept. 1907.
Der Brandinſpektor.

DicKow.

dermann Richter, dem Salinen-

Die am I. OKtober 1907
fälligen Zinsscheine unserer Pfand-
briefe werden bereits vom 16. Sep-
tember 1907 ab an unserer Kasse
sowie an den früher bekannt ge-
machten Stellen eingelöst. [1888

Berlin, den 2. September 1907.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.

Die am I. OKtober 1907
fälligen Zinsen unserer Pfand- und
Grundrentenbriefe werden bereits
vom 16. September d. Js. ab bei
uns und unseren bekannten Bin-
lösestellen bezahlt. [1864

Greiz, den 1. September 1907.
Mitteldeutsche

Bodenkredit-Anstalt.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
iſt heute unter Nr. 157 betreffend
die Conſolidierte Ja heſcge
anerſchaf zu Halle a. S.
folgendes eingetragen:

jem Kaufmann Wilhelm
Baum, dem Berginſpektor Ernſt
Zſchocke, dem Salinen-HKaſſierer

Regiſtrator Otto Nehmiz, ſämt
lich in Halle a. S., iſt Geſamt
prokura dergeſtalt erteilt, daß je
zwei von ihnen die Firma zu
zeichnen und die Gewerkſchaft zu
vertreten befugt ſind.

Halle a. S., den 29. Aug. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 151 betreffend Automobil-
haus Schneider Weber,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung in Halle a. S., iſt heute
eingetragen

ie Firma iſt in Automobil-
haus Halle a. S., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, ge
ändert. Die Geſchäftsführung des
Jngenieurs Max
erloſchen.

Halle a. S., d. 30. Aug. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
iſt heute bei Nr. 65 Haaſenſtein

Vogler, Aktiengeſellſchaft in
Berlin mit Zweigniederlaſſung in
Halle a. S. eingetragen:

Durch Beſchluß der General
verſammlung vom 29. Juni 1907
iſt die Beſtimmung der Satzung
über den Wechſel der Aufſſichtsrats-
mitglieder (5 20) r

alle a. S., den 28. Auguſt 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Dezimalwagen, Ladenwagen,

chneider iſt d

Suche mit 100000 Mk. Anzahlung

Gut
u Erwünſcht guterdittelboden, Off. u. H. T. 20

an Gallun Rummert,Ann.Exped., Halberſtadt. [1840

Suche kl. Gut,
bis 500 Morgen, zu kaufen. Off.
u. K. M. 23 an Gallun Rummert,
Ann.-Exped., Halberſtadt. [1841

Jn einer lebhaften Kreisſtadt
Hannovers iſt eine herrſchaftliche

m Ammit Dienerwohnung, ſchönem
Park u. Gemüſegarten, gut paſſend
für einen gutſituierten Kreisarzt,
welcher dort fehlt, zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſe
unter T. ſ. 981 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. [1851

Den 2. Schnitt
mehrerer in Skopauer ſowie
Collenbeyer Flur belegener
Wieſen ſtellt zur Verpachtung
Rittergut Skopau b. Merſeburg.

Hen und 5troh
all. Art kauft zu höchſt. Kaſſapreiſen

Ernst Seelig, Charlottenburg,
Suarezſtraße 26. [1837
Petkuſer Saatroggen

3. Abſaat,
100 Kilo 22 Mk. in Käufers Säcken
(oder Sack 50 Pfg. [1828
Sechmidt, Rittergut Sauſedlitz

bei Bitterfeld.

eSaatweizen.
KeſſinglandWeizen, neue Ernte,

urchaus winter- und lagerfeſt,
ehr ergiebig, gibt jetzt ab, ſo langeorrat reicht, à Zur 12 Mk.

20 Ztr. 230 k. 1904
Rittergut Wolkramshauſen.

Saatweizen,
Beſfeler 3, zweite Abſaat, garantiert
rein, gute Keimfähigkeit, ſchönes,
volles Korn, hat 300 Ztr. abzu
e in Quantitäten nicht unter

kg. August Knoche, Zucker-
rübenſamenKulturen, Wallwitz,
(Saalkreis), Poſt u. Bahnſtation.

Dorkſh.Zuchtſchweine u. erſt

raſch und verſchwiegen für reelle

Albert Müller,
Zahlreiche Erfolge!

Ca. 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber

gute Geſchäfte aller Branchen und
Objekte jeglicher Art vhne Proviſion durch

edſtraße
II.Leipzig,

Ohne Konkurrenz!
Beſuch und Rückſprache zwecks Beſichtigung koſtenfrei? [1406

ein

3. Kremme

Am Freitag, den 6. d. Mts. trifft wieder
Transport aus erſter Hand [1826

Zprima belgiſcher Pferde

2 kräftige braune
Wagenpferde,
volljährig, fromm
und ſicher im Zuge,

ſtehen zum Verkauf bei [1848
R. Lübars, Landwirt,

Mechaunu bei Binde i. Altmark,
Bahnſtation Pretzier i. Altm.

Nach Wahl des Käufers ver
kaufe ich von fünf eleg.Wa enpferden
drei. Zwei Goldfüchſe, Wallache
mit w. Abz., 6jährig, 176 em,
5000 Mk., zwei Apfelſchimmel,
Wallache, 4- u. 8jährig, 170 bis
175 ew, 2500 Mk., ein hell-
brauner Wallach, 4 jährig,
170 ew, 1000 Mk. Sämtliche
Pferde ſind lammfromm u. ſtadt
ſicher, fehlerfrei. Otto Fuss,
Rittergut Weigersdorf, O. L.,
Station Mücka. [1853

Durch günſtigen direkten
Einkauf offerie zur ſofortigen
Abnahme [18105 primaW bayeriſche

Stiere,
teils Nach ucht beſter Zugochſenvon 57 u. à 358/, Mk. und von
759 Ztr. à 37 Mk. unt. günſtigen
Bedingungen. K. Strauss,
Vieh Exportgeſchäft, Ober
lauringen, Bayern.
60 erſtklaſſige Stiere „78 Ztr.,

60 dito, 8-9 Ztr., 60 dito, 9 bis
10 Ztr. ſchwer, ſtehen zum ſo-
fortigen Verkauf bei [1849

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Laſſige B „Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [1599 Gebr. Nenmann, Lötzen.

Strubes Square head.
Saatweizen, II. Abſaat 1907er
Ernte, per 100 kg 27 Mk., 1000 kg
260 Mk. fr. iltitz Roitzſchen
in z. Selbſtkoſtenpreis berechneten
Säcken bietet an 1856
Ritterg. Taubenheim (Meißen).

Lehmann,Die Saaten z von der D. L.G.
anerkannt, dadurch halbe Fracht.

1 Shropshire- und
2 0xfordshire- Böcke

wegen Aufgabe der Zucht preis
wert zu verkaufen. [I1673
Alb. PirxlI in Beiderſee,
Poſt Wallwitz (Saalkreis).

Ein Paar kräft., ſchöne preuß.

S Fuchsstuten,7 u. 8 J. alt, Tourenpferde, fromm,
auch geritten, f. 1050 Mk., a. einz.
u verk. Fr. Brandt, Halle a. S.,etſederirate 38, Fourage-
andlung. Fernſprecher 1639.

4 j. Halbblut Rappwallach,
170 em, aus Privathand, Kaufpr.
1800 Mk., ſof. ſpottbill. weg. leicht.
Lahmheit am Vorderfuß zu verk.
Beſ. bei Chr. Körber,
1877] Dorotheenſtraße 7.

Der

boste Dünger
für die Wintersaaten
iſt R Peru-Guano V

ornmarkKe“,er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Ja hren
vorzüglich bewährt. [0046
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